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Vorwort

Liebe Mitgliedsunternehmen,

Klimaschutz, Bezahlbarkeit und Versorgungssicherheit 
stehen mehr denn je im Mittelpunkt der Energie- und Un-
ternehmenspolitik. 

Alle zentralen Wirtschaftszweige – einschließlich der ener-
gieintensiven Industrie und der Verkehrswirtschaft – sind 
an klimaschonenden oder klimaneutralen, praktikablen 
und zukunftsfesten Lösungen interessiert.

Diese Transformation mitzugestalten, die Vielfalt der gas-
förmigen Energieträger sowie die Wege zu ihrer Nutzung 
aufzuzeigen, das sind die Hauptaufgaben der Gemein-
schaftsaktion Gas (GA Gas).

Mit der GA Gas gestaltet und begleitet die Branche seit vielen 
Jahrzehnten den Prozess hin zu einer grüneren und nachhal-
tigen Energieversorgung. Von dieser Arbeit profitieren die 
Unternehmen der Gaswirtschaft auf vielfache Weise – mit 
immer wieder neuen und ansprechenden Informations-
medien, Online-Tools und Studienergebnissen, die allen 
Mitgliedsunternehmen zur Unterstützung für ihre Marketing- 
und Vertriebsarbeit zur Verfügung gestellt werden.

Aufbauend auf der Roadmap Gas, die als „Wegweiser“ für 
das Gelingen der Klimawende mit Gas gilt, hat die Branche 
vielfältige Marketingmaßnahmen ergriffen, um die Zu-
kunftsfähigkeit des Energieträgers deutlich zu machen.  

„Gas kann grün“ – das ist das Leitmotiv. 

Die Arbeiten der GA Gas in 2020 und 2021 fokussierten sich 
auf die Frage, wo und wie wir kommunikativ am besten die 
Vorteile von gasförmigen Energieträgern in dem Transfor-
mationsprozess zur Klimaneutralität hervorheben können.

Dazu zählen Studien wie beispielsweise „Wasserstoff in der 
Gebäudeheizung“, mit der Argumente und Potenziale zum 
Einsatz von Wasserstoff im Wärmemarkt aufgezeigt wer-
den. Oder die 14. und die 15. Positionierungsstudie, die die 
Wahrnehmung des Energieträgers Gas im Wettbewerbs-
umfeld des privaten Heizungsmarktes untersucht haben. 
Auch die Aktualisierung des Heizkostenvergleichs auf die 
neuen Standards sowie die Social Media- Analyse 2020 und 
die sich daraus ergebenden Handreichungen zählen dazu.

Ein ganz neues Format dient seit Kurzem als Kommunika-
tionsmittel der Meilensteine und Ziele der Roadmap Gas:  
die Landingpage www.gemeinsamklimaneutral.com. Sie 
unterstützt die Mitgliedsunternehmen dabei, die Inhalte 
der Roadmap Gas auch gegenüber ihren Endkunden, den 
Stakeholdern und der Politik zu kommunizieren.

Die Fortsetzung der Arbeit der GA Gas ist in dem Transfor-
mationsprozess wichtiger denn je. Denn über den bevor-
stehenden technologischen Wandel und seine Möglichkei-
ten sowie die Rolle von Gas muss breit informiert werden. 
Mit Ihrer Zustimmung zu dieser Fortsetzung sorgen Sie da-
für, dass die Mitgliedsunternehmen und ihre Kunden auch 
in Zukunft von den Angeboten und Leistungen der Gemein-
schaftsaktion profitieren können.

Mehr Informationen zu den aktuellen Arbeiten der GA Gas 
haben wir auf den folgenden Seiten für Sie zusammenge-
stellt.

http://www.gemeinsamklimaneutral.com
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Der BDEW hat die „Roadmap Gas“ im Jahr 2020 erarbei-
tet und vorgestellt. Die Roadmap unterlegt die politische 
Arbeit des BDEW mit konkreten Zahlen und belastbaren 
Potenzialanalysen. Sie beschreibt, auf welchen Wegen er-
neuerbare und dekarbonisierte Gase bis 2045 in allen An-
wendungssektoren zum Einsatz kommen können. Und sie 
macht deutlich, welche gesetzlichen Rahmenbedingungen 
notwendig sind, um den Markthochlauf erneuerbarer und 
dekarbonisierter Gase zu erreichen, national und interna-
tional. Die Roadmap wird entsprechend der fortschreiten-
den Entwicklung bei erneuerbaren und dekarbonisierten 
Gasen kontinuierlich aktualisiert.

Es entstand ein Kommunikationskonzept für die „Roadmap 
Gas“, das sich in einem ersten Schritt an die Zielgruppe der 
Mitgliedsunternehmen wendete. In dem stark contentori-
entierten Konzept geht es darum, den Unternehmen um-
fassende Informationen zur „Roadmap Gas“ zur Verfügung 
zu stellen und diese darüber hinaus zum Mitmachen und 
zum gemeinsamen Agieren zu motivieren.

Das Projekt „Gemeinsam klimaneutral“  
ist Kern des Kommunikationskonzepts für 
die „Roadmap Gas“. Es richtet sich an die 
Mitgliedsunternehmen und wirbt für ein 
gemeinsames Handeln, damit die Energie-
wende und die dafür nötige Transformation 
innerhalb der Branche bis 2045 gelingen.

Die „Roadmap Gas“ des BDEW beschreibt,  
wie das Klimaziel mit erneuerbaren und  
dekarbonisierten Gasen erreicht werden kann.  
Um die Roadmap zu verbreiten und zu bewerben,  
wurde mit Mitteln der Gemeinschaftsaktion ein  
umfassendes Kommunikationskonzept erstellt.

Die Unternehmen erhalten im Rahmen des Projekts hilf-
reiche Informationen, Materialien und Handlungsempfeh-
lungen. 

Um die „Roadmap Gas“ weiter bekannt zu machen, wur-
de die Landingpage www.gemeinsamklimaneutral.com 
geschaffen. Die Mitgliedsunternehmen können die ver-
schiedenen Elemente dieses Angebots für ihre eigenen 

Kommunikations- 
konzept zur Roadmap 
Gas

Das Projekt „Gemeinsam  
klimaneutral“

„Roadmap Gas“ herunterladen:
www.gemeinsamklimaneutral.com

http://www.gemeinsamklimaneutral.com
https://gemeinsamklimaneutral.com/wp-content/uploads/2021/09/Pub_20200702_Roadmap_Gas_V3.pdf
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Werbemaßnahmen nutzen. Dazu gehören eine persönliche 
Videobotschaft von Frau Kerstin Andreae zum Projekt „Ge-
meinsam klimaneutral“, eine Wissensbox mit umfangrei-
chem Branchen-Know-how zum Thema der erneuerbaren 
und dekarbonisierten Gase sowie eine Marketingbox mit 
Tools wie Flyern, Broschüren und Studien – zum Download 
und zur freien Verwendung der Mitgliedsunternehmen.

Ergänzend bietet die Landingpage eigens produzierte Er-
klärvideos, die einzelne Erzeugungspfade erneuerbarer und 
dekarbonisierter Gase einfach und anschaulich erläutern.

Still aus dem Erklärvideo „Biogas und Biomethan“

Videobotschaft von Kerstin Andreae zum Projekt „Gemeinsam 
klimaneutral“

Landingpage  
www.gemeinsam-
klimaneutral.com

Projekt  
„Gemeinsam  
klimaneutral“  
Logo

Mailing an die  
Mitglieds- 

unternehmen

Für das Projekt „Gemeinsam klimaneutral“ wurde ein 
Logo geschaffen, das die Gedanken „Klimaneutralität“ und 
„saubere, grüne Zukunft“ visuell pointiert vermittelt. Die 
Mitgliedsunternehmen können und sollen sich des Logos 
bedienen, um das Projekt zu bewerben.

Begleitend zum Angebot der Landingpage werden Mit-
gliedsunternehmen gesondert mit Mailings auf einzelne 
Inhalte der „Roadmap Gas“ hingewiesen. 

Nach dem Launch der Landingpage hat der BDEW viel posi-
tives Feedback erhalten. Die Nutzer melden zurück, dass 
die kompakte und konkrete Darstellung des Themas, auch 
in Form von Argumentationshilfen, äußerst nützlich und 
motivierend ist. Sie heben außerdem die frische, moderne 
Gestaltung hervor.

Besuchen Sie die Landingpage:
www.gemeinsamklimaneutral.com

http://www.gemeinsamklimaneutral.com
http://www.gemeinsamklimaneutral.com
http://www.gemeinsamklimaneutral.com
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Studien

Studie THG Minderungsquote

Kein Marketing ohne eine genaue Kenntnis des Marktes und 
der Marktteilnehmer: Über die GA Gas entstehen deshalb 
zahlreiche Studien zur Marktforschung – ein wichtiges Tool 
für die Kommunikation. Interessierte können die Studien-
ergebnisse in Broschüren und über interaktive Online-Medien 
finden.

Der BDEW geht davon aus, dass erneuerbare und dekar-
bonisierte Gase wie Wasserstoff und Biomethan bis zum 
Jahr 2045 die Nutzung von Erdgas in den heutigen Anwen-
dungssektoren ersetzen werden. Der Einsatz von Wasser-
stoff muss auch im Wärmemarkt ermöglicht werden, denn 
er birgt ein erhebliches CO2- beziehungsweise THG-Min-
derungspotenzial. Im Jahr 2030 sollte eine Spanne von 15-
22% möglicher THG-Minderung durch den Einsatz klima-
neutraler Gase erreicht werden.

Mithilfe eines Gutachtens ermittelt der BDEW, wie eine 
Minderung von 15-22% bis 2030 erreicht werden kann. 
Gegenstand des Gutachtens sind unter anderem Mengen-
potenziale und deren technische Realisierung sowie die 
Nachfragesituation in den Sektoren.

Außerdem wird untersucht: 
	› 	Verfügbarkeit und Mengenanteile einzelner erneuer- 

barer und dekarbonisierter Gase zu verschiedenen  
Zeitpunkten in Deutschland, unter Berücksichtigung  
der Nachfrage in anderen relevanten Verwendungs-
pfaden

	› 	Abschätzung von möglichen Importmengen erneuer- 
barer und dekarbonisierter Gase über die Zeit bis 2030

	› 	Realisierbares Treibhausgasminderungspotenzial  
im Jahr 2030

	› 	Die Auswirkungen verschiedener Startzeitpunkte  
des THG-Minderungspfades auf die mögliche CO2- 
Minderung in 2030

	› 	Preisliche Auswirkungen auf den Endkundenpreis Erd-
gas, ausgehend vom heutigen Produktpreis für Erdgas

	› 	Beschreibung eines wahrscheinlichen Pfades innerhalb 
der Szenarien

Studie THG Minderungsquote, Operative Abwicklung

Die Wirkungen und die Praktikabilität  
dieses Instruments für einen forcierten 
Hochlauf von dekarbonisierten und  
erneuerbaren Gasen werden derzeit in  
den Gremien bewertet. 
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Positionierungsstudie Erdgas Wahrnehmungsstudie

5

Die Fokus-Milieus der Studie

5 8
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Pragmatismus

Modernisierte
Tradition

Lebensstandard,
Status, Besitz

Traditions-
verwurzelung

Selbstverwirklichung,
Emanzipation, Authentizität

Exploration, 
Refokussierung, 
neue Synthesen 
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Wer sind die Zukunft Gas Zielgruppen?

Liberal-
Intellektuelle

7% Performer
8%

Sozialökologische
7%

Konservativ-
Etablierte

10%
Expeditive

9%

Bürgerliche
Mitte
13%

Hedonisten
15%

Traditionelle
11%

Prekäre
9%

Adaptiv-
Pragmatische

11%

FolieSep. 2021 Positionierungsstudie Erdgas 20214

Die 4 wichtigsten Kriterien bei der Heizungswahl
Imagewert aktuell (Vorwelle) | Wichtigkeit des Faktors

Zentrale Ergebnisse
Erdgas bleibt Wunschenergie Nr.1

Gesamtmarkt: 33%
Erdgas + Erdgas & Solar: 42%

Erdgasheizer: 63%
Erdgas + Erdgas & Solar: 80%

60% Interessierte an 
kombinierten Heizsystemen 

Geringe Modernisierungsbereitschaft: 10% i.d. 
nächsten 2 Jahren – finanzieller Aufwand als 
zentrale Barriere
41% der Hausbesitzer interessiert einer „H2- bzw. 
Wasserstoff-Ready“ Heizung (Top2 Boxes)

Positive Wirkung von Bio-Erdgas 
auf wahrgenommene Nachhaltigkeit

Deutlich weiter steigende Attraktivität 
von Bio-Erdgas als zentraler 
Nachhaltigkeitstreiber für Erdgas

Wirtschaftlichkeit & Effizienz 
2,3* (2,2) | 33%

Signifikante Imageverschlechterung bzgl.
Gewährleistung langfristiger Energieversorgung

Versorgungssicherheit & Unabhängigkeit
2,8* (2,7) | 24%

Komfort
1,9 (1,8) | 15% 

DAS Alleinstellungsmerkmal von 
Erdgas auf konstant hohem Niveau

Umweltschonung
2,8 (2,8) | 17% 

Weiter ausbaufähige Position trotz
signifikanter Versbesserung in puncto 

Erneuerbarkeit

Gesamtwahrnehmung weitestgehend unverändert; 
leichter Imageverlust bzgl. 

Energieeffizienz und Wartungskosten

Bekanntheit EVU Förderung 
zum Thema Heizung ausbaufähig

Positive Wirkung 
auf EVU-bezogene Kaufpräferenz 

Fördermanagement,
Finanzierung und Einmalförderung

als attraktivste 
Zusatzleistungen rund 

um die neue Heizung

Heizungskauf beim EVU 
für die Mehrzahl vorstellbar

Kompetenz & Neutralität ausbaufähig

Interesse bzgl. Online-Kauf bei 20%
(Top2 Boxes)

52% (neu) gestützte Logo-Bekanntheit 
der Marke

Logobekanntheit stark gestiegen
(2020: 24%)

Die jährlich erhobene Positionierungsstudie Erdgas gibt 
Aufschluss darüber, wie Eigenheimbesitzer den Energie-
träger beurteilen. Wie beliebt ist Gas bei den Befragten? 
Welche Anforderungen bestehen an die Heizungstechno-
logie und wie wichtig wird Klimaschutz beim Heizen? Die 
Ergebnisse spiegeln wichtige Trends und Verbraucheran-
liegen wider.

Über 500 repräsentativ ausgewählte Eigenheimbesitzer im 
gasberohrten Gebiet werden in der Studie zu ihrer Wahr-
nehmung des Produktes Erdgas befragt. Daraus lassen 
sich wichtige Botschaften und Handlungsstrategien für die 
Kommunikation gewinnen.

Die Studie 2021 zeigt: Gas bleibt unter den Eigenheimbe-
sitzern Wunschenergie Nummer eins. Und: Die Attraktivität 
von Biogas als zentraler Nachhaltigkeitstreiber für Erdgas 
steigt weiter. Die Bekanntheit des 2020 eingeführten neuen 
Erdgas-Logos ist mit 52% stark gestiegen.

Die von Zukunft Gas durchgeführte und vom BDEW beglei-
tete Studie baut auf dem zentralen Kernergebnis der jähr-
lichen Positionierungsstudie Erdgas auf.

Für die Erhebung wurden 80 Interviews in unterschied-
lichen, vorher definierten sozialen Milieus durchgeführt. 
Zentrale Aussagen der Studie sind, dass Gasnutzer auch 
künftig bei dem Energieträger bleiben wollen. Wasserstoff 
wird mit großem Zukunftspotenzial wahrgenommen, spielt 
aber als mögliche Heizenergie noch keine große Rolle.

Die Wahrnehmungsstudie greift zusätzliche relevante As-
pekte auf: Wie stehen Befragte aus spezifischen sozialen 
Milieus zu den Themen Klimaschutz und Eigenverantwor-
tung? Wie ist der Informationsstand in Bezug auf Begriffe 
wie „Klimaneutralität“? Für die Kommunikationsstrategie 
und Zielgruppenansprache ist es darüber hinaus wichtig, 
zu wissen: Ein Großteil der Befragten ist sich der Bedeu-
tung des Themas „Heizung und Wärme“ für den Umwelt-
schutz noch nicht bewusst.

1

mac/explore© 

Wahrnehmung Gas 2021
August 2021

© BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.

Positionierungsstudie 
Erdgas 2021
Wahrnehmung im Wettbewerbsumfeld des privaten 
Heizungsmarktes | Zentrale Ergebnisse | Welle 15

September 2021

Ergebnisse der Positionierungsstudie Erdgas 2021

Studie Wahrnehmung Gas 2021 – Fokus-Milieus
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Die Marke Erdgas

Die Marke Erdgas ist in den ver-
gangenen zwei Jahren sowohl 
visuell als auch inhaltlich über-
arbeitet und geschärft worden. 
Augenfälligstes Beispiel ist das 
überarbeitete Erdgas-Logo mit 
Schriftzug und Blatt als Bildmar-
ke, das 2020 eingeführt wurde. 
Die Bekanntheit des neuen Lo-

gos ist seit dem Launch bereits deutlich angestiegen, wie 
in der Positionierungsstudie Erdgas ermittelt wurde.

Der neue Claim „Für gutes Klima“ unterstreicht die klima-
schonende Eigenschaft von Erdgas – den Markenkern, der 
über sämtliche Kommunikationswege beworben und mit 
den Eigenschaften „verbindend“, „sozialverträglich“ und 
„veränderungsmutig“ weiter beschrieben wird.

DAS NEUE ERDGAS

Unsere Marke
Unsere Haltung

Zusammen für Erdgas: Die Marke Erdgas wird mit dem 
Partnerverband „Zukunft Gas“ weitergeführt, die Website 
„erdgas-marke.de“ gemeinsam gepflegt.

Die Marke Erdgas wird in diesem Sinne weitergeführt. Die 
Marke Erdgas wird gemeinsam mit Zukunft Gas weiterge-
führt. Außerdem wurden Optionen zum Ausbau der Web-
site und zur Weiterentwicklung der Marke Erdgas verein-
bart. Ergebnis eines ersten gemeinsamen Pilotprojekts ist 
die Untermarke „Biogas“.

Klimaschutz zu leben, macht für uns  
alle Sinn. Jedes Unternehmen, das  
langfristig erfolgreich sein will, muss seine 
sozialen und ökologischen Auswirkungen 
im Blick behalten. 
Aus dem Flyer „Unsere Marke, unsere Haltung“

Untermarke 
Biogas

Biogas wird als Untermarke Teil der aktuellen Mar-
kenstrategie – und damit wird auch das Thema der 
erneuerbaren und dekarbonisierten Gase integriert. 
Das Biogas-Logo ist in der Gestaltung mit dem Erdgas-
Logo identisch, trägt aber den Schriftzug „Biogas“. Das 
Logo wird aktuell zum Gegenstand eines Pilotprojekts 
an Tankstellen mit CNG-Säulen. Dort wird die Annah-
me des Biogas-Logos vom Endkunden an den Tank-
stellen getestet.

Es geht  
darum,  
wie wir  
morgen  

leben  
werden

Das Logo herunterladen unter:
erdgas-marke.de

https://erdgas-marke.de/bildzeichen/
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Umweltbewusste 
Erneuerbare- 

Energien-Befürworter

* Die Zuordnungen basieren nicht auf exakten Vermessungen, sondern auf Nähe-
rungswerten und Analysebewertung. Die Größen beziehen sich auf die Anzahl der 
zugeordneten Posts, nicht auf die Anzahl der identifizierten Absender.

Aktive GasgegnerAufgeklärte InteressierteBestandswahrer

Preisorientierte

Pragmatiker

Zukunftsenergie Gas? – Erdgas wird 
als Energieträger unterschiedlich bewertet

KERN AUSSAG E #1

Materialien für Ihre 
Kommunikation

Wie heizt Deutschland 2019?
Positionierungsstudie Erdgas
Roadmap Gas

Handlungsempfehlungen 
für die Gaswirtschaft

 › Heutigen Beitrag von Erdgas zur CO2-Reduktion 
und zum Klimaschutz bekannter machen

 › Klimaneutrales Gas aktiv als Lösungsoption plat-
zieren

 › Auf Basis von Fakten und Informationen Wissens-
lücken ausräumen, falsche Argumente widerlegen

Erdgas ist im Kontext der Energiewende eines der 
zentral diskutierten Themen in Foren und sozialen 
Netzwerken. Dabei gilt Gas als pragmatische und be-
zahlbare Lösung für den Wärmemarkt. In den Online-
Diskussionen um den Wärmemarkt wird Erdgas als 
bekannter und bewährter Energieträger bewertet, 
die Gas-Technologien werden wegen ihres Komforts 
und ihrer leichten Handhabung geschätzt.

Beim Thema Nachhaltigkeit steht Erdgas allerdings 
im Spannungsfeld mit Klimaschutzmaßnahmen wie 
der CO2-Bepreisung und dem „Ölheizungsverbot“. 
Eine gute Kombinierbarkeit mit Erneuerbaren Ener-
gien wird Erdgas zwar bescheinigt. Allerdings neh-
men die User Erdgas nur unzureichend als Zukunfts-
energie war, obwohl der Anteil von klimaneutralem 
Gas steigen wird. 

Die User binden bei ihren Argumentationen sowohl 
auf der Pro- als auch auf der Contra-Seite wissen-

schaftliche Ergebnisse mit ein. Die Widersprüchlich-
keit der wissenschaftlichen Aussagen zu Gas erzeu-
gen dabei Misstrauen und Unsicherheit. Das Gefühl 
der Komplexität des Themas wird dadurch noch  
verstärkt.

In der Stimmungsanalyse über alle untersuchten Ka-
näle hinweg überwiegen die negativen Argumente 
im Kontext „Gas in der Energiewende“. Dies ist vor 
allem der Tatsache geschuldet, dass sich im Internet 
grundsätzlich eher laute, negative Stimmen durch-
setzen. Positives wird generell weniger häufig ausge-
sprochen, unabhängig vom Thema. Dennoch nimmt 
die Internetgemeinde damit nicht das volle Potenzial 
von Erdgas für die Energiewende wahr. Daraus ergibt 
sich andererseits für die Gasbranche die Chance, die 
teilweise vorhandenen Informationsdefizite zu be-
seitigen und klimaneutrales Gas aktiv als Lösungs-
option zu platzieren.

Grundsätzlich hat das Thema „Gas in der Energiewen-
de" ein hohes Gesprächsniveau. Im Web dominiert da-
bei die Gruppe der preisorientierten Gasbefürworter, 
gefolgt von den aktiven Gasgegnern und den für neue 
Alternativen offenen, aufgeklärten Interessierten. Ins-
gesamt steht die Mehrheit der User, die sich im Inter-
net zu den Themen des Wärmemarkts und der Ener-
giewende austauschen, Erdgas positiv gegenüber.

Die Gasbefürworter haben unterschiedliche Blick-
weisen auf den Energieträger: Die aufgeklärten Inter-
essierten sehen das gesamte Potenzial der Überbrü-
ckung sowie der Kombinierbarkeit mit Erneuerbaren 
Energien wie der Solarthermie. Die Gruppe der Preis-
orientierten sieht Erdgas vor allem als den günstigsten 
Energieträger. Die Pragmatiker sehen keine wirkliche 
Alternative zu Erdgas. Die Bestandswahrer bewerten 
die Gasheizung als ein bewährtes System und suchen 
deshalb nicht nach Alternativen. 

Erdgas bietet allerdings sowohl für die aktiven Gas-
gegner als auch für die umweltbewussten Befürwor-
ter Erneuerbarer Energien Angriffsflächen. Die Grup-
pe der aktiven Gasgegner ist zwar eher klein, im Netz 
allerdings insbesondere bei Twitter besonders laut. 
Aufgrund ihrer Vernetzung und der Funktionsweise 
des Netzes schafft es diese Gruppe, eine hohe Wahr-
nehmung zu erzielen. 

Breites Spektrum an Diskussionsteilnehmern
Die Diskussionsteilnehmer in den untersuchten Social-Media-Kanälen lassen sich in  sechs Gruppen unterteilen:

KERN AUSSAG E #2

I den ti f i z i erte  Typen  & A n tei l e  der  B ei träge

Die Typisierung der Teilnehmer und ihre Bezeichnung 
sollen die jeweiligen Alleinstellungsmerkmale der User 
beschreiben. Sie stellen keine charakterliche Einord-
nung oder Bewertung dar. Bei den Zitaten unten han-
delt es sich um typische Beispiele aus Foren, Blogs etc.

Aktive Gasgegner

„Wir haben 2019! Das Ende von Gas 
wird doch am Horizont schon sicht-
bar. Die Klimaschäden durch Gas 
werden immer offenbarer.“

Pragmatiker

„Demnächst kommt auch eine neue 
Heizung, wieder Gas, weil ich im Vor- 
garten keinen Tank haben will, und  
heizen mit Strom ist völlig illusorisch.“

Umweltbewusste Erneuerbare-
Energien-Befürworter

„... wär die Lösung einfach: Biogas der 
Zweiten Generation, d.h. aus einer Viel-
falt an Abfällen, nicht aus angebauten 
Pflanzen in Konkurrenz zur Nahrungs-
mittelproduktion.“

Materialien für Ihre 
Kommunikation

Kurzanleitung Social Media (in Arbeit)
Textbausteine und Formulierungshilfen (in Arbeit) 

Handlungsempfehlungen 
für die Gaswirtschaft

 › Foren und Blogs als Orte des Meinungsaustauschs 
wahrnehmen und in die eigene Kommunikation 
einbeziehen 

 › Kommunikation nach Möglichkeit auf die Anforde-
rungen und Besonderheiten der Usergruppen aus-
richten, zum Beispiel:
• Aufgeklärte Interessierte als potenzielle Multi-

plikatoren besonders intensiv mit Informationen 
und Argumenten unterstützen

• Umweltbewusste Erneuerbare-Energien-Befür-
worter mit Informationen zu klimaneutralem  
Gas versorgen

• Pragmatiker argumentativ stützen und in ihrer 
Entscheidung für eine Gasheizung bestärken

• Auch für Argumente schwer erreichbaren Usern 
in der Kommunikation sachlich begegnen und 
vor allem Zahlen und Fakten verwenden 

 › Twitter ist aktuell ein Ort, an dem Energiethemen 
sehr politisch behandelt werden. Es sollte deshalb 
bei Social-Media-Aktivitäten entsprechend diffe-
renziert betrachtet werden. 

Abschied vom Erdöl, 
Erdgas hat Zukunftsoptionen

Erdgas wird in den sozialen Netzwerken deutlich positiver wahrge-
nommen als Erdöl. Erdgas gilt bei den Usern als weniger klimaschäd-
lich und wird als bessere Alternative angesehen. Insbesondere im 
Kontext „Bauen und Sanieren“ zeigt sich ein großes Interesse an Erd-
gas-Technologien. Dabei drehen sich die Gespräche häufig um kon-
krete Empfehlungen von anderen Usern oder von Experten.

Kaum jemand befürchtet, dass das „Verbot“ der Ölheizungen bald 
auch als Vorlage für Einschränkungen bei der Nutzung von Gasheizun-
gen dienen könnte. Allerdings herrscht teilweise eine gewisse Verun-
sicherung, da den Usern bewusst ist, dass es sich bei Erdgas ebenfalls 
um einen fossilen Energieträger handelt.

Die Diskussion um Erdgas ist insgesamt ambivalent: Für viele Men-
schen ist Erdgas ein vertrauter Energieträger. Die einen sehen in Erd-
gas eine günstigere und bessere Alternative zu Öl, die anderen lehnen 
Erdgas allein aber ab und sehen es nicht als Energieträger mit Zukunft. 

Zahlreiche Internet-User beurteilen Erdgas als erweiterbar und ent-
wickelbar: erweiterbar, weil sich Erdgas-Heizsysteme gut mit Erneu-
erbaren Energien wie Solarthermie kombinieren lassen und weil es 
in KWK-Systemen besonders effizient eingesetzt werden kann; ent-
wickelbar, weil Nutzer Erdgas-Heizsysteme perspektivisch auch mit 
klimaneutralen Gasen betreiben können. Insofern erkennen viele In-
ternet-User die Zukunftsfähigkeit des Energieträgers an.
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Materialien für Ihre 
Kommunikation

FAQ „CO2-Bepreisung von Erdgas“ 
Flyer „Die Zukunft im Haus“
Flyer „Zeit für einen Heizungswechsel“
Flyer „Klimaneutrales Gas“ (in Arbeit)
Flyer „Zukunft der Gasheizung“ (in Arbeit)
Flyer „Die Gasnetzinfrastruktur“ (in Arbeit)
Factsheet Gas-Brennwert + Solar
Positionierungsstudie Erdgas
Kompendium Grünes Gas
Roadmap Gas

Handlungsempfehlungen 
für die Gaswirtschaft

 › Deutlich machen, dass Gas (trotz CO2-Bepreisung) 
ein zukunftsfähiger und relativ umweltschonender 
Energieträger ist

 › Entwicklungspotenzial des Energieträgers hin zu  
mehr Nachhaltigkeit in den Mittelpunkt der  
Kommunikation stellen

 › Zukunftsfähigkeit der Gas-Technologien in den  
Vordergrund rücken

 › Mit klimaneutralem Gas betriebene Gasheizungen 
als attraktive Lösung positionieren

 › Kombinierbarkeit von Erdgas mit erneuerbaren 
Energien betonen

Auslaufmodell: Öltanker im Hafen

Die Gasinfrastruktur speichert auch 
klimaneutrales Gas und transportiert es 

zu den Verbrauchern.

Handlungsempfehlungen 
für die Gaswirtschaft

 › Als Gasanbieter und damit als Zukunftsträger  
(klimaneutrales Gas) präsenter werden

 › Neben dem Preisargument auch Faktoren wie Re-
gionalität, Kundennähe, Zuverlässigkeit und Ser-
vicequalität betonen

 › Beratungskompetenz bei der Auswahl des passen-
den Heizsystems schärfen und kommunizieren

 › Rolle und Funktion als Informationsträger und 
Partner bei der Umsetzung der Energiewende her-
ausstellen

 › Marktpartner mit Informationen und Argumenten 
zu Gas und klimaneutralem Gas ausstatten

Materialien für Ihre 
Kommunikation

Flyer „Die Zukunft im Haus“
Flyer „Zukunft der Gasheizung“ (in Arbeit)
Factsheet Power-to-Gas
Factsheet Wasserstoff
Installateursstudie

Heizungsmodernisierung ist 
ein Treiber für Diskussionen
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Heizungsanlagen sind in Foren und Blogs ein belieb-
tes Diskussionsthema. Bei der Frage, welche Art der 
Heizung für einen Neubau geeignet ist, legen die User 
großen Wert auf den Preis des Heizsystems, auf sei-
ne Zukunftssicherheit und seine lange Lebensdauer. 
Auch intelligente Heizsysteme werden thematisiert: 
Sie sollen dabei helfen, effizient zu heizen und damit 
Geld zu sparen.

Auch die Themen Modernisierung und Umrüstung 
werden intensiv diskutiert. Sofern ein Gasanschluss 
vorhanden ist, ziehen die User die Umstellung auf 
eine Gasheizung in Betracht. Den Usern ist dabei der 
Zusammenhang zwischen der Wahl des Heizsystems 
und den späteren Heizkosten bewusst.

Die Verbraucher richten sich in Foren und Blogs in 
der Regel mit konkreten Fragen an andere User. Da-
bei wollen sie häufig eine zweite Meinung bei Pro-
blemen mit ihrem Heizungssystem einholen. Hei-
zungsbauer und Installateure sind aber nach wie vor 
die ersten Ansprechpartner, wenn es um eine neue 
Heizung geht.

Unter anderem in diesem Zusammenhang wird im 
Internet über die Unternehmen der Energieversor-
gung diskutiert. Bei vielen Internet-Usern ist dabei 
ein grundsätzliches Misstrauen gegenüber den An-
bietern erkennbar. Bei der Beurteilung eines An-
bieters sind Kosten und Preise generell wichtige 
Argumente, gefolgt von Faktoren wie Sicherheit, Zu-
verlässigkeit, Nähe und Regionalität. Darüber hinaus 
wollen viele User wissen, wie der jeweilige Anbieter 
mit dem Thema Fracking-Gas umgeht.

Stadtwerke werden häufig als positive Beispiele ge-
nannt: Sie gelten zwar tendenziell als teurer, den-
noch entscheiden sich viele für den direkten An-
sprechpartner vor Ort. Als weiteres Motiv wird die 
lokale Verbundenheit von Stadtwerken und Regio-
nalversorgern genannt.

Bestandswahrer

„Ärmeren Menschen, die noch mit Öl 
oder Gas heizen, empfiehlt die Politik fast 
schon zynisch, sich einfach eine Wärme-
pumpe oder Photovoltaikanlage anzu-
schaffen.“

Aufgeklärte Interessierte

„Für Erdgas existiert eine hervorragende 
Infrastruktur, die künftig klimaneutral  
genutzt werden kann: Power to Gas.“

Preisorientierte

„Die billigste Heizung in Deutschland  
wie in den USA ist die Erdgasheizung.“

40 %
Russland

29 %
Niederlande

3 %
Dänemark, 

Groẞbritannien & 
Sonstige

21 %
Norwegen

7 %
Deutschland

Klimaneutrales Gas wird positiv diskutiert

Das Konzept „klimaneutrales Gas“ (also Biogas/Bio-
methan, Wasserstoff, synthetisches Erdgas) ist einem 
Großteil der User noch nicht bekannt. Nur ein kleine-
rer Teil der Internetgemeinde kennt den Begriff und 
die damit verbundenen Potenziale: Erdgas leistet 
heute schon einen wichtigen Beitrag zur Reduktion 
der CO2-Emissionen, durch klimaneutrales Gas wird 
dieser Beitrag künftig noch deutlich zunehmen.

Innerhalb der Gasbranche und auch bei den politi-
schen Meinungsbildnern werden die Themen klima-
neutrales Gas und Power-to-Gas ausführlich disku-
tiert, vor allem bei Twitter: Dort fallen die „aktiven 
Gasgegner“ besonders auf.

Der Tenor in den Online-Debatten ist grundsätzlich 
positiv. Der Mehrheit der User, die überwiegend in 
Blogs und Foren aktiv sind, sind die Themen aller-
dings noch nicht geläufig, und dementsprechend 
diffus verlaufen dort häufig die Diskussionen. Das 
Prinzip, dass zukünftig klimaneutrales Gas statt des 
klassischen Erdgases durch die vorhandene Infra-
struktur zum Kunden transportiert wird und dort in 
den Gasanwendungen zum Einsatz kommt, scheint 
den Usern noch nicht klar zu sein. Folglich wird kli-
maneutrales Gas derzeit noch nicht aktiv als Lö-
sungsoption gesehen und bewertet. Werden die 
Wissenslücken allerdings aufgefüllt, sehen die User 
klimaneutrales Gas als eine zukunftsweisende Lö-
sung, um fossiles Erdgas langfristig zu ersetzen.

Auch das Prinzip der CO2-Kompensation von fossi-
lem Erdgas wird positiv bewertet. Allerdings ist vie-
len Usern offensichtlich nicht ganz klar, was tatsäch-
lich gekauft wird. Ökogas-Tarife werden aber als eine 
Maßnahme zur Verbesserung des eigenen CO2-Fuß-
abdrucks verstanden.

Eine besondere Bedeutung hat in diesem Zu-
sammenhang Wasserstoff: Die Erzeugung des 
Gases über die Power-to-Gas-Technologie se-
hen informierte User genauso als nachhaltige 
Option wie die Methanisierung zu klimaneutra-
lem Gas und die anschließende Einspeisung ins  
Gasnetz.

Grundsätzlich zeigt sich: Je bekannter ein Thema 
oder eine Technologie sind, desto eher werden sie 
positiv gesehen und bewertet.
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Materialien für Ihre 
Kommunikation

Kompendium Grünes Gas
Roadmap Gas
Flyer „Klimaneutrales Gas“ (in Arbeit)
Factsheet Power-to-Gas
Factsheet Wasserstoff
Interaktive Karte Gas kann grün

Handlungsempfehlungen 
für die Gaswirtschaft

 › Die positive Grundstimmung zu klimaneutralem 
Gas nutzen und die Kommunikation dazu ausbauen

 › Das Prinzip Power-to-Gas klar definieren und  
erklären

 › Bedeutung von klimaneutralem Gas für die  
Energiewende und die Erreichung der globalen  
Klimaziele herausstellen

 › Rolle von klimaneutralem Gas bei der Erreichung 
der persönlichen Klimaziele (CO2-Fußabdruck, 
ökologisches Gewissen) deutlich machen

 › Wasserstoff möglichst eng in Verbindung zu Erd-
gas setzen und so den Transformationspfad veran-
schaulichen

Handlungsempfehlungen 
für die Gaswirtschaft

 › Die positiv wahrgenommene Erzeugung aus Abfäl-
len und Reststoffen in den Vordergrund stellen

 › Biogas und Bio-Erdgas als bereits verfügbares kli-
maneutrales Gas positionieren: Kunden können 
mit einem einfachen Tarifwechsel auf Bio-Erdgas 
schon heute CO2-neutral heizen

Materialien für Ihre 
Kommunikation

Flyer „Klimaneutrales Gas“ (in Arbeit)
Factsheet Wasserstoff
Factsheet Power-to-Gas
Factsheet Brennstoffzelle

Handlungsempfehlungen 
für die Gaswirtschaft

 › Wasserstoff als positiv besetztes Thema nutzen 
und im Hinblick auf seine großen Potenziale weiter 
aufladen

 › Wasserstoff als klimaneutrales Gas positionieren 
und so mit der Zukunftsfähigkeit von Gas in Verbin-
dung bringen

 › Machbarkeit der Einspeisung von Wasserstoff  
ins Gasnetz thematisieren

 › Mit Wasserstoff betriebene Heizungen (Brennstoff-
zelle) als Schwerpunktthema positionieren

Wasserstoff ist einer der Energieträger der Zukunft 
und wird im Netz entsprechend positiv wahr-
genommen. Der Begriff steht für Ursprung, 
Reinheit und Klarheit und ist über alle 
untersuchten Kanäle hinweg ein 
Thema. Wasserstoff profitiert im 
Wärmemarkt von der positiven 
Wahrnehmung in anderen Be-
reichen wie zum Beispiel in 
der Mobilität. Das Gas steht 
generell für Innovation und 
Zukunft. Den meisten Usern 
sind die Zusammenhänge zwi-
schen Erdgas und Wasserstoff 
jedoch nicht bekannt. 

Positiv wahrgenommen wird in 
den Foren und sozialen Medien die 
Möglichkeit, mithilfe von Wasserstoff 
Erneuerbare Energien wie Wind- und 
Sonnenstrom in Gasform zu speichern. 
Die Nutzung der Power-to-Gas-Technologie für 
die Wärmeversorgung sehen User darüber hinaus als 

sinnvolle Investition. Sie fordern den Ausbau dieser 
Technologie, um auf diese Weise klimaneutral 

und effizient mit Gas heizen zu können. 

Die Gewinnung von Wasserstoff aus 
Erdgas wird zum Teil negativ dis-

kutiert. Kritische User argumen-
tieren, dass sich daraus keine 
Reduktion von CO2-Emissionen 
bzw. der Nutzung fossiler Ener-
gieträger ergibt.

In den überwiegend politisch 
gefärbten Diskussion auf Twit-

ter sind die Hintergründe der 
Wasserstofferzeugung bekannt, 

außerdem wird zum Beispiel ge-
nau zwischen grünem und blauem 

Wasserstoff differenziert. In Foren 
und Blogs ist das Thema dagegen noch 

wenig präsent, auch die Erzeugungspfade 
werden kaum diskutiert. Wenn Wasserstoff the-

matisiert wird, ist die Wahrnehmung deutlich positiv.

Wasserstoff: die große Zukunftshoffnung
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Biogas: vielschichtige Diskussion

Biogas und das daraus gewonnene Bio-Erdgas/Bio-
methan bieten positive Ansätze für die Kommuni-
kation. Biogas nehmen die User grundsätzlich als 
Weiterentwicklung und klimafreundliche Varian-
te von Erdgas wahr. Die Bewertungen sind deut-
lich positiver als die für fossiles Erdgas und stehen 
meist im Kontext mit anderen klimaneutralen bzw. 
klimaschonenden Erzeugungsmethoden wie Pow-
er-to-Gas oder Kraft-Wärme-Kopplung. Die Diskus-
sionsteilnehmer nutzen die Begriffe Biogas und Bio-
Erdgas überwiegend synonym.

Liegt der Fokus allein auf Biogas, polarisiert der Ener-
gieträger je nach seiner Herstellungsweise. Die Dis-
kussionsteilnehmer unterscheiden die beiden For-

men der Gewinnung aus Abfällen oder Gülle sowie 
aus Energiepflanzen wie Mais. Während die Gewin-
nung aus Reststoffen als positiv und klimafreundlich 
akzeptiert wird, macht sich im Internet eine breite 
Front gegen die Gewinnung aus Energiepflanzen 
stark. Diese zweite Methode sehen die User im Zu-
sammenhang mit Monokulturen und Artensterben.

Bio-Erdgas steht den Kunden heute schon als klima-
neutrales Gas zur Verfügung. Viele Gasversorger bie-
ten spezielle Bio-Erdgas-Tarife an. Die Verfügbarkeit 
lässt sich in der Kommunikation der Gasunterneh-
men nutzen, um Bio-Erdgas als schon heute klima-
neutralen Energieträger bzw. als Variante von Erdgas 
zu positionieren.
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Materialien für Ihre 
Kommunikation

Factsheet Biogas
Interaktive Karte Gas kann grün
Broschüre Biogas
Installateursstudie

Dekarbonisierung 
von  Gasen
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CO2-Bepreisung beeinflusst  
die Wahrnehmung von Erdgas

Erdgas ist aktuell in der Wahrnehmung in zweifacher Hinsicht 
mit Belastungen konfrontiert: Zum einen belasten die politi-
schen Diskussionen über eine größere Abhängigkeit von Russ-
land das Image. 

Darüber hinaus steht Erdgas im Kontext der CO2-Bepreisung: 
Viele Verbraucher äußern im Internet ihre Befürchtung, der Gas-
preis werde sich dadurch verteuern. Sie nehmen diese Verteue-
rung als sozial ungerecht wahr und sehen in Erdgas nach wie 
vor eine pragmatische und preisgünstige Option für die eigene 
Energieversorgung. Dennoch beeinflusst die negative Wahrneh-
mung der CO2-Bepreisung das Image von Erdgas als Zukunfts-
energie.

Einige User fordern, dass der Staat anstelle der CO2-Bepreisung 
klimaneutrale Technologien stärker fördern sollte. Die Zusam-
menhänge zwischen Wasserstoff und Erdgas sowie die Möglich-
keit, klimaneutrales Gas wie Wasserstoff oder Bio-Erdgas antei-
lig in das Versorgungsnetz einzuspeisen, sind den Verbrauchern 
jedoch noch weitgehend unbekannt.
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Materialien für Ihre 
Kommunikation

Kompendium Grünes Gas
Interaktive Karte Gas kann grün
Energy-City-App
Flyer „Zukunft im Haus“
Flyer „Klimaneutrales Gas“ (in Arbeit)
Factsheet Biogas
Factsheet Wasserstoff
Factsheet Power-to-Gas
FAQ „CO2-Bepreisung von Erdgas“

Handlungsempfehlungen 
für die Gaswirtschaft

 › Die CO2-Bepreisung als Weichenstellung in Rich-
tung Energiesystem der Zukunft thematisieren

 › Sachlich darauf hinweisen, dass wesentliche Be-
standteile des Gaspreises staatlich induziert sind

 › Den heute schon entscheidenden Beitrag von Erd-
gas zur CO2-Einsparung bekannter machen

 › Das klimaneutrale Potenzial der Gasversorgung 
stärker vermitteln

 › Positive Aussagen zu Erdgas (Wirtschaftlichkeit, 
Komfort, einfache Handhabung der Geräte, Kom-
binierbarkeit mit Erneuerbaren Energien, Versor-
gungssicherheit) nach vorne stellen

 › Klimaneutrales Gas wie Wasserstoff als zukünf-
tigen Energieträger in der Gasversorgung in der 
Kommunikation platzieren

Jede Kommunikationsstrategie muss die 
sozialen Medien nicht nur nutzen, sondern 
auch für die eigenen Fragestellungen  
analysieren. Der BDEW hat mit Mitteln der 
GA Gas deshalb eine Social-Media-Analyse 
zum Thema „Gas in der Energiewende“  
erstellen lassen.

Die Welt wird digital und auch die Diskussionskultur be-
dient sich des virtuellen Raums. Die Energiewende und 
die geplante Dekarbonisierung der Volkswirtschaft werden 
von vielen Menschen breit diskutiert. Dabei spielen die so-
zialen Medien eine wichtige Rolle.

Die Analyse zum Thema „Gas in der Energiewende“ wurde 
im Frühjahr 2020 durchgeführt. Das ISK Institut für Strategie 
& Kommunikation hat dabei insgesamt 469.706 Posts analy-
siert. Sie stammen aus dem frei zugänglichen deutschspra-
chigen Web, unter anderem aus Online-News und Online-
Medien, aus Foren, Message Boards und Blogs, von Twitter, 
Review Sites, YouTube, Instagram und XING.

Die Analyse basiert auf den folgenden Fragen: Welche 
Gruppen argumentieren in sozialen Netzwerken? Welche 
Themen sind im Kontext „Gas in der Energiewende“ für 
die Internet-User relevant, besonders im Hinblick auf die 
Bereiche Wärme und Heizung? Wie wirkt sich die Klima-
schutzdebatte auf die Einstellung der Verbraucher zum 
Thema Heizen aus?

Einige der Ergebnisse: Der Energieträger Erdgas ist bekannt 
und gilt als bewährt. Beim Thema Nachhaltigkeit steht Erd-
gas jedoch im Spannungsfeld von Klimaschutzmaßnahmen 
wie der CO2-Bepreisung und dem „Ölheizungsverbot“. Bio-
gas wird von den Usern positiv bewertet. Allerdings ist das 
Konzept erneuerbarer und dekarbonisierter Gase im Allge-
meinen den meisten Social-Media-Nutzern nicht bekannt.

Mit der Analyse der Social-Media-Beiträge lassen sich Ziel-
gruppen, deren Themen und die von ihnen frequentierten 
digitalen Kommunikationskanäle für ein gezieltes Marke-
ting nutzen. Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse gibt 
eine Social-Media-Broschüre hier konkrete Hilfen.

Social-Media-
Analyse 2021

Social-Media-Analyse – Kernaussagen
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Social-Media-Anwendungs- 
empfehlungen

Social Media richtig nutzen: Auf Basis der Social-Media-
Analyse geben wir  in einer interaktiven Broschüre Hilfe-
stellung für die Kommunikation im Internet. Mit der Hand-
reichung lässt sich nachvollziehen, welche Zielgruppen 
über welche spezifischen Kanäle erreicht werden können. 
Die Publikation stellt verschiedene Beispiele für die meist-
genutzten Kanäle mit Tipps und Tricks vor, um Botschaf-
ten als Post oder Tweet zu übermitteln. Die Unternehmen 
erhalten darüber hinaus Hinweise, die ihnen helfen, ihren 
Auftritt in den sozialen Medien zu gestalten.

Gas in Social Media
Gute Beispiele für erfolgreiche Kommunikation

Zielgruppen in Social Media

In der Theorie sind der Anzahl der Follower in Social 
Media keine Grenzen gesetzt. Social Media wird in den 
meisten Unternehmen aber sicherlich als Teil des Mar-
ketings verstanden. Deshalb stehen die eigenen wie 
auch potenzielle Kunden (B2C und B2B) jeweils im Fo-
kus der Aktivitäten.

In vielen Fällen erreichen Unternehmen B2B-Kunden 
eher über LinkedIn, Xing oder Twitter. 

Facebook, Instagram oder YouTube sind überwiegend 
oder ausschließlich für B2C-Kunden relevant.

Für Social-Media-Inhalte zum Thema klimaneutrales Gas 
sind spezielle Zielgruppen innerhalb der Segmente B2B 
und B2C von besonderer Bedeutung, unter anderem:

 › Politik und Verwaltung

 › Medien und Journalisten

 › Marktpartner

 › Andere Unternehmen (Mitbewerber)

 › (Bürger-)Initiativen und politische Gruppen

 › Eigene Mitarbeiter

Die Personen, die in Social Media aktiv sind, unterschei-
den sich hinsichtlich ihrer Einstellung zu Erdgas und zu 
Gas in der Energiewende. Die Social-Media-Analyse des 
BDEW hat 2020 sechs Gruppen von Social-Media-Nut-
zern identifiziert:

 › Bestandswahrer

 › Preisorientierte

 › Pragmatiker

 › Aufgeklärte Interessierte

 › Umweltbewusste Erneuerbare-Energien-Befürworter

 › Aktive Gasgegner

Neben der persönlichen Einstellung zu Gas unterschei-
den sich die Nutzer auch in ihrem Gebrauch von Social 
Media. Manche schaffen eigene Inhalte und/oder pos-
ten und kommentieren Inhalte von anderen und sind 
demzufolge Multiplikatoren. Einige Nutzer verwenden 
Social Media überwiegend als Austausch- und Diskus-
sionsplattform. Eine weitere Gruppe ist eher passiv und 
wünscht in erster Linie schnell konsumierbare Inhalte.

Bei der Betrachtung und Festlegung der Zielgruppen 
sollten Unternehmen die folgenden Fragen gleich mit-
denken:
 › Was erwartet Ihr Unternehmen von diesen  

Zielgruppen?

 › Was bzw. welche Aktivitäten wünschen Sie  
sich von diesen Zielgruppen?

 › Bei welchen Fragen und Problemen können  
Sie den Zielgruppen helfen?

 › Was erwarten die Zielgruppen von Ihnen?

Jeder Social-Media-Kanal hat seine Besonderheiten und 
seine eigene Zielgruppe. Die unterschiedlichen Kanäle 
können für unterschiedliche Unternehmensziele ge-
nutzt und sollten aktiv gepflegt werden.

Im Kommentarbereich zum Tweet findet eine 
kontroverse, aber durchweg sachliche Diskussion 
zu Gas, Energie und Klimawandel statt. Sie reichert 
das Posting durch das Einbeziehen weiterer 
Aspekte (Power-to-Gas, Ausbau erneuerbarer 
Energien) an. (Mehr dazu im nächsten Beispiel.)

Diskussion

Mit Memes lassen sich kurze Botschaften im 
Internet bildlich aufwerten: Das Bild zeigt zumeist 
bekannte Motive aus Film oder Fernsehen. Dabei 
stammt das Bildelement, wie das GIF in diesem 
Beispiel, aus einem thematisch ganz anderen 
Kontext und transportiert die Botschaft so auf einer 
zweiten, häufig humoristischen Bedeutungsebene. 
Eventuelle Urheberrechte des Memes sind 
im Vorfeld zu prüfen. Generell sollten Humor, 
Memes etc. sich nicht zu weit von der sonstigen 
Unternehmenskommunikation entfernen.

Meme

Mainova AG
Twitter

Der Kurznachrichtendienst ist auch eine Diskus-
sionsplattform, auf der viele Meinungsführer aktiv 
sind. Hier lassen sich die eigenen Botschaften 
prägnant und kurzweilig kommunizieren, 
kombiniert mit Humor.

Content

Der Tweet setzt einen sachlichen Fakt – ei-
nen hohen Gasverbrauch an einem kalten 
Wintertag – in Zusammenhang mit einem 
berühmten Satz und einer bekannten Figur 
(Jon Snow) aus der Serie „Game of Thro-
nes“. Dadurch erhält die Botschaft einer zu-
verlässigen Versorgung einen charmanten 
Aufmerksamkeitsschub. Bei humoristischen 
Posts sollte darauf geachtet werden, dass 
auch in einer kurzen Botschaft (280 Zeichen) 
der Humor verstanden wird. Auch sollte der 
Humor zur Zielgruppe passen. Twitter er-
laubt bis zu vier Bildelemente pro Beitrag, 
darunter auch GIFs, also kurze, sich dauer-
haft wiederholende Bildsequenzen.

Twitter bietet unter analytics.twitter.com ein 
eigenes Analyse-Tool. Diese Funktion ermöglicht 
unter anderem eine Übersicht der Interaktionen  
zu den eigenen Tweets. Das schafft die Basis für 
eine effektive Erfolgskontrolle.

Tipps & Tricks

Beispiel online ansehen

Xing-Nutzern auf der Suche nach weiteren 
Informationen macht es der Beitrag leicht: Der Link 
führt direkt zum PDF des Positionspapiers, ohne 
dass weitere Klicks notwendig sind.

Link

Thüga AG
Xing

Ursprünglich als reines Karrierenetzwerk gestartet, 
ermöglicht auch Xing das Veröffentlichen von 
News- und Meinungsbeiträgen. Die Xing-Nutzer 
gelten als weniger aktiv als die Kunden von 
LinkedIn. Dennoch trifft man auch hier einen Teil 
der B2B-Zielgruppen sehr genau.

Text

Content

In Social Media sind sind Textlänge und Text-
qualität  entscheidend. Der Textbeitrag ist 
reduziert, transportiert aber dennoch die 
Botschaft. Die Sätze bauen gut aufeinander 
auf und machen neugierig.

Komplexe Inhalte adressatengerecht und 
einfach aufbereitet: Die schematische Dar-
stellung der Wasserstoffwirtschaft in einer 
isometrischen 3D-Grafik verdeutlicht, in 
welchen Kundengruppen Wasserstoff künf-
tig eine Rolle spielen wird und wie sich die 
Infrastrukturen für Erdgas und Wasserstoff 
ergänzen. Auch bei Xing gilt: Beiträge mit 
Bildinhalten werden häufiger gesehen und 
angeklickt als reine Textbeiträge.

Xing reagiert relativ streng, wenn derselbe Inhalt 
mehrfach veröffentlicht wird, zum Beispiel im 
eigenen Unternehmens-Feed und in Xing-Gruppen. 
Soll dieselbe News an verschiedenen Stellen geteilt 
werden, sollten Text und Bild jeweils verändert 
werden. Andernfalls wird der Content ggf. gelöscht.

Tipps & Tricks

Beispiel online ansehen

In der interaktiv gestalteten Social-Media-Broschüre lassen 
sich reale Posts und Links mit einem Klick online betrachten. 
Die Kernbegriffe, wie etwa „Wasserstoff“ bei LinkedIn, kön-
nen direkt in der Broschüre angeklickt werden. So erhalten 
die Nutzer schnell weitere Informationen zum Thema.

Die Anleitung dient nicht nur als Hilfestellung, sondern in ih-
rer kompakten Form auch als Motivation. Denn aktuelle Ver-
öffentlichungen erhalten mehr Reichweite, wenn sie über 
die verschiedenen Online-Kanäle verbreitet werden – und 
erneuerbare und dekarbonisierte Gase erhalten Publicity.

Interaktiv gestaltete Social-Media-Broschüre
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Flyer und Formulierungshilfen
Kompakte Hilfsmittel, die auf einen Blick übersichtliche, 
grafisch aufbereitete Informationen bieten oder als  
Textbausteine problemlos übernommen werden können, 
sind ein wichtiger Input für die Publikationen und die  
eigene Kommunikation der Mitgliedsunternehmen.

Textbausteine 

Klare Worte informieren und schaffen Orientierung. Mit ei-
ner Sammlung von nützlichen Textbausteinen erhalten die 
Unternehmen der Energiewirtschaft eine weitere Argumen-
tationshilfe, um für erneuerbare und dekarbonisierte Gase 
als Energieträger der Gegenwart und Zukunft zu werben. Die 
Textbausteine greifen Themen aus verschiedenen Publika-
tionen des BDEW auf. Dazu gehören zum Beispiel die Flyer 
„Gas und Klimaschutz, wie geht das?“, „Die Gasheizung: 
auch langfristig eine gute Wahl“ und „Das Gasnetz: Die Infra-

V

Kompendium
Grünes Gas

W
A

SS
ER

ST
O

FF
   

   
   

   
    

    
    

     
CO2-KREISLAUF                              POW

ER-TO
-G

A
S

 BIOGAS                                            
    S

YNTHETIS

CHES G
A

S

Überreicht von Ihrem Gasversorger:

Der BDEW
Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), Berlin, und 
seine Landesorganisationen vertreten über 1.900 Unternehmen. Das Spektrum 
der Mitglieder reicht von lokalen und kommunalen über regionale bis hin zu 
überregionalen Unternehmen. Sie repräsentieren rund 90 Prozent des Strom- 
und gut 60 Prozent des Nah- und Fernwärmeabsatzes, 90 Prozent des Erdgas-
absatzes, über 90 Prozent der Energienetze sowie 80 Prozent der Trinkwasser-
Förderung und rund ein Drittel der Abwasser-Entsorgung in Deutschland.

Die Gaswirtschaft in Deutschland
In den Unternehmen der deutschen Gaswirtschaft sind etwa 39.200 Menschen 
beschäftigt. Sie sorgen unter anderem dafür, dass in Deutschland etwa 21 Mil-
lionen Wohnungen beheizt und mit warmem Wasser versorgt werden. Auch in 
der Industrie, im Gewerbe, in kommunalen Gebäuden und in der Stromerzeu-
gung wird Erdgas genutzt. Im Jahr 2019 verbrauchten die Deutschen insge-
samt ca. 957,3 Milliarden Kilowattstunden Gas – das entspricht umgerechnet 
957,3 Milliarden heißen Duschen à fünf Minuten.

Rund 94 % des in Deutschland verbrauchten Erdgases werden importiert. 
Die übrigen 6 % werden in Deutschland gefördert und erzeugt, zuzüglich der 
Einspeisung aus rund 230 Anlagen, die Bio-Erdgas produzieren.
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Anwendungen und 
Einsatzmöglichkeiten

Verkehr: Sauber unterwegs  
auf langen Strecken

Bisher sind in Deutschland noch 
nicht viele Pkw und Lkw mit Was-
serstoffantrieb unterwegs – das 

ändert sich aber möglicherweise, wenn Wasserstoff 
in größeren Mengen und flächendeckend verfügbar 
wird. Mit Wasserstoff und (Bio-)Erdgas betriebene 
Fahrzeuge sind dann neben der Elektromobilität 
Teil des motorisierten Straßenverkehrs der Zukunft.  
Wasserstoff- und Gasantrieb bietet sich vor allem 
für längere Entfernungen und für den Transport 
von Waren z. B. in Lkw an. Dafür sind Fahrzeuge, die 
Bio-Erdgas oder Bio-LNG (LNG = verflüssigtes Erdgas) 
als Kraftstoff nutzen, besonders gut geeignet. Fahr-
zeuge mit Elektroantrieb werden in Zukunft dagegen 
vor allem im Stadtverkehr unterwegs sein. 

Stromerzeugung, ohne das 
Klima zu beeinträchtigen

Gaskraftwerke erzeugen Strom. In Deutsch-
land werden sie heute noch mit Erdgas be-
trieben. Damit leisten sie bereits einen Bei-

trag, um die Treibhausgas-Emissionen zu senken, 
denn Gaskraftwerke emittieren bis zu 70 % weniger 
CO2 als Braunkohlekraftwerke. Mit geringen Eingrif-
fen lassen sich die Kraftwerke auch mit klimaneut-
ralem Gas betreiben. In Kombination mit dem weite-
ren Ausbau der Erneuerbaren Energien ließe sich der 
CO2-Ausstoß in der Stromerzeugung bis spätestens 
2050 nahezu auf null reduzieren.

Wärme für das  
klimaneutrale Zuhause  

Gasheizungen wie die bewährte 
Brennwerttherme lassen sich ohne 
weiteres auch mit Bio-Erdgas oder 

mit synthetischem Erdgas betreiben. Auch die 
Verwendung von reinem Wasserstoff ist möglich: 
Brennstoffzellen nutzen bereits heute den im Erd-
gas enthaltenen Wasserstoff. Sie erzeugen damit in 
einem chemischen Prozess gleichzeitig Strom und 
Wärme für den Haushalt. Brennstoffzellen können 
beispielsweise in neuen Wohnquartieren zum Ein-
satz kommen, die dafür an ein Wasserstoff-Leitungs-
netz angeschlossen werden.

Wasserstoff für eine  
grüne Industrie 

Viele Prozesse in der Industrie benö-
tigen eine große Menge an Energie. 
Dieser Energiebedarf wird heute größ-

tenteils durch fossile Energieträger gedeckt, unter 
anderem durch Erdgas oder durch Wasserstoff, der 
aus Erdgas erzeugt wird. Auch viele Prozesse in der 
chemischen Industrie finden mit Wasserstoff statt. 
Zunächst kann dafür Wasserstoff aus Erdgas genutzt 
werden, bei dem das CO2 oder der Kohlenstoff abge-
schieden, aufgefangen und eingelagert bzw. verwer-
tet wird. Mit der Umstellung auf grünen Wasserstoff 
ließen sich die CO2-Emissionen in vielen Industrie-
bereichen sogar auf null stellen. Technisch ist das 
möglich, aber zunächst muss Wasserstoff in ausrei-
chenden Mengen und zu Preisen zur Verfügung ste-
hen, die am Markt wettbewerbsfähig sind. 

Erneuerbare und dekarbonisierte Gase lassen sich überall dort einsetzen,  
wo heute noch her kömmliches Erdgas genutzt wird. Das bedeutet auch:  
Häufig müssen Geräte oder Anlagen nicht ausgetauscht werden, nur der 
Energieträger ändert sich. 

Gas und Klimaschutz,  
wie geht das?
Bio-Erdgas, synthetisches Gas, Wasserstoff:  
heute klimaschonend, morgen klimaneutral

Die Gasheizung:  
auch langfristig 
eine gute Wahl
Heute klimaschonend, morgen klimaneutral: Heizen mit Gas

Das Gasnetz: die Infrastruktur 
der Energiewende
Transport und Speicherung von grüner Energie:  
So sorgt das Gasnetz heute und in Zukunft für gutes Klima

struktur der Energiewende“ sowie das „Kompendium Grü-
nes Gas“ und die „Roadmap Gas“.

Um Endkunden über die sozialen Medien zu erreichen, sind 
kurze und griffige Texte hilfreich. Die Textbaustein-Samm-
lung verdichtet die Ausführungen in den Flyern und bringt 
die Inhalte sprachlich pointiert auf den Punkt, damit sie in 
den Online-Medien die größtmögliche Wirkung entfalten.

Roadmap Gas
Dekarbonisierung, Versorgungssicherheit und 

Flexibilität mit klimaneutralen Gasen

 H2

2030

2040

2050
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 Flyer „Gas und Klimaschutz, 
wie geht das?“ 

Die Zukunft der Gasversorgung wird klimaneutral sein. Der 
Flyer klärt über Eigenschaften und Erzeugungspfade er-
neuerbarer und dekarbonisierter Gase auf. Er ist besonders 
für Endkunden von Bedeutung, denn diese erfahren durch 
die Lektüre, dass erneuerbare und dekarbonisierte Gase 
die Zukunftslösung auch für ihre Heizung sein können. Da-
rüber hinaus informiert der Flyer über Anwendungen und 
Einsatzmöglichkeiten der Gase auch in der Industrie, im 
Verkehr und bei der Stromerzeugung.

Überreicht von Ihrem Gasversorger:

Der BDEW
Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), Berlin, und 
seine Landesorganisationen vertreten über 1.900 Unternehmen. Das Spektrum 
der Mitglieder reicht von lokalen und kommunalen über regionale bis hin zu 
überregionalen Unternehmen. Sie repräsentieren rund 90 Prozent des Strom- 
und gut 60 Prozent des Nah- und Fernwärmeabsatzes, 90 Prozent des Erdgas-
absatzes, über 90 Prozent der Energienetze sowie 80 Prozent der Trinkwasser-
Förderung und rund ein Drittel der Abwasser-Entsorgung in Deutschland.

Die Gaswirtschaft in Deutschland
In den Unternehmen der deutschen Gaswirtschaft sind etwa 39.200 Menschen 
beschäftigt. Sie sorgen unter anderem dafür, dass in Deutschland etwa 21 Mil-
lionen Wohnungen beheizt und mit warmem Wasser versorgt werden. Auch in 
der Industrie, im Gewerbe, in kommunalen Gebäuden und in der Stromerzeu-
gung wird Erdgas genutzt. Im Jahr 2019 verbrauchten die Deutschen insge-
samt ca. 957,3 Milliarden Kilowattstunden Gas – das entspricht umgerechnet 
957,3 Milliarden heißen Duschen à fünf Minuten.

Rund 94 % des in Deutschland verbrauchten Erdgases werden importiert. 
Die übrigen 6 % werden in Deutschland gefördert und erzeugt, zuzüglich der 
Einspeisung aus rund 230 Anlagen, die Bio-Erdgas produzieren.
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Anwendungen und 
Einsatzmöglichkeiten

Verkehr: Sauber unterwegs  
auf langen Strecken

Bisher sind in Deutschland noch 
nicht viele Pkw und Lkw mit Was-
serstoffantrieb unterwegs – das 

ändert sich aber möglicherweise, wenn Wasserstoff 
in größeren Mengen und flächendeckend verfügbar 
wird. Mit Wasserstoff und (Bio-)Erdgas betriebene 
Fahrzeuge sind dann neben der Elektromobilität 
Teil des motorisierten Straßenverkehrs der Zukunft.  
Wasserstoff- und Gasantrieb bietet sich vor allem 
für längere Entfernungen und für den Transport 
von Waren z. B. in Lkw an. Dafür sind Fahrzeuge, die 
Bio-Erdgas oder Bio-LNG (LNG = verflüssigtes Erdgas) 
als Kraftstoff nutzen, besonders gut geeignet. Fahr-
zeuge mit Elektroantrieb werden in Zukunft dagegen 
vor allem im Stadtverkehr unterwegs sein. 

Stromerzeugung, ohne das 
Klima zu beeinträchtigen

Gaskraftwerke erzeugen Strom. In Deutsch-
land werden sie heute noch mit Erdgas be-
trieben. Damit leisten sie bereits einen Bei-

trag, um die Treibhausgas-Emissionen zu senken, 
denn Gaskraftwerke emittieren bis zu 70 % weniger 
CO2 als Braunkohlekraftwerke. Mit geringen Eingrif-
fen lassen sich die Kraftwerke auch mit klimaneut-
ralem Gas betreiben. In Kombination mit dem weite-
ren Ausbau der Erneuerbaren Energien ließe sich der 
CO2-Ausstoß in der Stromerzeugung bis spätestens 
2050 nahezu auf null reduzieren.

Wärme für das  
klimaneutrale Zuhause  

Gasheizungen wie die bewährte 
Brennwerttherme lassen sich ohne 
weiteres auch mit Bio-Erdgas oder 

mit synthetischem Erdgas betreiben. Auch die 
Verwendung von reinem Wasserstoff ist möglich: 
Brennstoffzellen nutzen bereits heute den im Erd-
gas enthaltenen Wasserstoff. Sie erzeugen damit in 
einem chemischen Prozess gleichzeitig Strom und 
Wärme für den Haushalt. Brennstoffzellen können 
beispielsweise in neuen Wohnquartieren zum Ein-
satz kommen, die dafür an ein Wasserstoff-Leitungs-
netz angeschlossen werden.

Wasserstoff für eine  
grüne Industrie 

Viele Prozesse in der Industrie benö-
tigen eine große Menge an Energie. 
Dieser Energiebedarf wird heute größ-

tenteils durch fossile Energieträger gedeckt, unter 
anderem durch Erdgas oder durch Wasserstoff, der 
aus Erdgas erzeugt wird. Auch viele Prozesse in der 
chemischen Industrie finden mit Wasserstoff statt. 
Zunächst kann dafür Wasserstoff aus Erdgas genutzt 
werden, bei dem das CO2 oder der Kohlenstoff abge-
schieden, aufgefangen und eingelagert bzw. verwer-
tet wird. Mit der Umstellung auf grünen Wasserstoff 
ließen sich die CO2-Emissionen in vielen Industrie-
bereichen sogar auf null stellen. Technisch ist das 
möglich, aber zunächst muss Wasserstoff in ausrei-
chenden Mengen und zu Preisen zur Verfügung ste-
hen, die am Markt wettbewerbsfähig sind. 

Erneuerbare und dekarbonisierte Gase lassen sich überall dort einsetzen,  
wo heute noch her kömmliches Erdgas genutzt wird. Das bedeutet auch:  
Häufig müssen Geräte oder Anlagen nicht ausgetauscht werden, nur der 
Energieträger ändert sich. 

Gas und Klimaschutz,  
wie geht das?
Bio-Erdgas, synthetisches Gas, Wasserstoff:  
heute klimaschonend, morgen klimaneutral

Die Gasheizung:  
auch langfristig 
eine gute Wahl
Heute klimaschonend, morgen klimaneutral: Heizen mit Gas

Auf dem Weg zur Klimaneutralität in 
Deutschland und Europa wird der Anteil 
von erneuerbaren und dekarbonisierten 
Gasen in den nächsten Jahren deutlich  
zunehmen. Damit leistet die deutsche  
Gaswirtschaft ihren Beitrag, die Klimaziele 
einzuhalten. Die Zukunft ist klimaneutral, 
und das betrifft dann auch das Heizen und 
viele weitere Gasanwendungen.
Aus dem Flyer „Was ist klimaneutrales Gas“?

  

 

Deutschland und Europa haben sich unter anderem im 

„European Green Deal“ ehrgeizige Klimaziele gesetzt: Vor 

allem der Ausstoß von Kohlendioxid (CO2) soll verringert 

werden. Bis 20450 soll die europäische Wirtschaft nahezu 

klimaneutral sein, um die Erderwärmung zu verlangsamen 

und aufzuhalten. Mit klimaneutralem Gas lassen sich diese 

Ziele erreichen.

Erdgas leistet bereits heute einen entscheidenden Beitrag 

für den Klimaschutz: Erdgas ist der emissionsärmste fossile 

Energieträger und hilft dabei, den CO2-Ausstoß beim Heizen 

deutlich zu reduzieren, zum Beispiel, wenn eine alte Ölhei-

zung durch eine neue Gasheizung ersetzt wird.

Fossiles Erdgas  wird nach und nach ersetztIn den nächsten Jahren und Jahrzehnten wird das heutige 

Erdgas schrittweise durch erneuerbare und dekarbonisier-

te und letztendlich klimaneutrale Gase ersetzt. DIese sind 

CO2-neutral und tragen somit nicht zum Treibhauseffekt 

und zur Erderwärmung bei. Damit kommt die Energiewende 

auch in den deutschen Heizungskellern an.
Eines dieser klimaneutralen Gase ist Wasserstoff. In 

Deutschland soll in den nächsten Jahren eine innovative 

Wasserstoffwirtschaft entstehen. Der Wasserstoff kann zum 

Beispiel dem heutigen Erdgas beigemischt und im beste-

henden Gasnetz transportiert werden. Alternativ können 

die vorhandenen Gasleitungen angepasst und dann für den 

Transport von Wasserstoff genutzt werden. Dadurch wird 

der CO2-neutrale Energieträger flächendeckend verfügbar.

Sie können aber schon heute CO2-neutral heizen: mit 

Bio-Erdgas. Dieses Gas wird zunehmend aus landwirtschaft-

lichen Reststoffen und aus Abfällen hergestellt, in das Gas-

netz eingespeist und kann ohne weitere Anpassungen am 

Gerät in jeder Gasheizung oder auch – als Bio-CNG bzw. Bio-

LNG – in einem Erdgasfahrzeug genutzt werden.Klimaneutrales Gas: Zielmarke 2045
Auf dem Weg zur Klimaneutralität in Deutschland und Euro-

pa wird der Anteil von klimaneutralem Gas in den nächsten 

Jahren also deutlich zunehmen. Damit leistet die deutsche 

Gaswirtschaft ihren Beitrag, die Klimaziele einzuhalten. Die 

Zukunft ist klimaneutral, und das betrifft dann auch das Hei-

zen und viele weitere Gasanwendungen.

Klimaneutrales Gas: die Lösung 
mit Zukunft auch für Ihre Heizung Welche Gasprodukte gibt es für 

Ihre Heizung?
Wie wird klimaneutrales Gas  
mithilfe von Strom hergestellt?

CO2-kompensiertes GasAuch herkömmliches Erdgas kann   

CO2-frei gestellt werden. Das bedeutet: Genau die 

Menge an CO2, die durch den individuellen Verbrauch 

in einer Gasheizung freigesetzt wurde, wird an ande-

rer Stelle wieder gebunden. Das geschieht durch Maßnahmen wie beispielsweise 

das Anpflanzen von Bäumen oder die Renaturierung 

von ehemaligem Industriegelände. Das Gasprodukt 

erhält dafür eine Zertifizierung und ist zum Beispiel 

unter der Bezeichnung „Ökogas-Tarif“ erhältlich.

Wasserstoff aus ErdgasAls Energieträger für den Übergang in 

das grüne Zeitalter stehen blauer und türkiser Was-

serstoff zur Verfügung. Sie werden aus fossilem Erd-

gas gewonnen. 

Das dabei anfallende CO2 wird abgetrennt und ent-

weder in unterirdischen Lagerstätten (zum Beispiel 

unter dem Meer) gespeichert (blauer Wasserstoff) 

oder als fester Kohlenstoff in der Werkstoffindustrie 

verwendet (türkiser Wasserstoff) – das hängt vom 

Verfahren ab, mit dem der Wasserstoff aus Erdgas 

gewonnen wird. Der so gewonnene Wasserstoff ist 

dekarbonisiert, denn es entweicht kein CO2 in die 

Atmosphäre.

Gasheizungen lassen sich auch mit klimaneutralem Gas 

betreiben – heute schon mit Bio-Erdgas. Im Bild: eine  

moderne Gas-Brennwert heizung mit integriertem Warm-

wasserspeicher für die Solarthermie-Anlage Grüne Energie  aus Europa und der WeltDas Gas der Zukunft wird nicht allein in Deutschland 

produziert. So wie heute Erdgas aus vielen verschie-

denen Ländern eine zuverlässige Energie versorgung 

garantiert, so werden wir auch in Zukunft einen 

Teil unseres klimaneutralen Gases unter anderem 

von unseren europäischen Nachbarn beziehen. Im 

Rahmen einer europäischen Wasserstoffstrategie 

werden auch in anderen Ländern in den nächsten 

Jahren erhebliche Erzeugungskapazitäten geschaf-

fen. Ziel ist es, in naher Zukunft einen europäischen 

Wasserstoffmarkt zu schaffen.

Klimaneutrales Gas –  eine Lösung für das Strom-Speicherproblem
Mit dem Power-to-Gas-Verfahren wird erneuerbarer Strom zur Herstellung 

von grünem Wasserstoff oder synthetischem Erdgas genutzt. Dieses Gas 

lässt sich in die Gasleitungen einspeisen und zum Beispiel in einem 

der 47 Untertage-Gasspeicher in Deutschland sammeln und von dort 

wieder ausspeisen, wenn es gebraucht wird. Schließlich fällt Ökostrom 

nicht immer gleichmäßig an: Bei viel Wind und viel Sonne wird häufig 

mehr erneuerbarer Strom erzeugt, als aktuell gebraucht wird. Dieser 

Überschussstrom wird durch Power-to-Gas speicherbar. Heute müssen 

Windräder nämlich manchmal zeitweise stillstehen, weil der Strom, den 

sie produzieren, sich gerade nicht speichern lässt. Power-to-Gas trägt 

dazu bei, dieses Problem zu lösen.BEREITS
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Bio-Erdgas
Bio-Erdgas wird auch als Biomethan 
bezeichnet. Beide Begriffe meinen dasselbe. 
Schon heute kann mit erneuerbaren Energien ge-

heizt werden: mit Bio-Erdgas, das aus nachwach-

senden Rohstoffen und Abfällen aus der Landwirt-

schaft erzeugt wird. In speziellen Anlagen vergärt die 

erneuerbare Biomasse zu Biogas, das anschließend 

zu Bio-Erdgas aufbereitet und in das Gasnetz einge-

speist wird. Als Kunde können Sie Tarife mit einer 

Beimischung von Bio-Erdgas wählen, neben 100 % 

Bio-Erdgas zum Beispiel 10 oder 20 %.Die derzeit in Betrieb befindlichen Heizungssysteme 

können Bio-Erdgas problemlos verwerten, denn es 

hat dieselben chemischen und brenntechnischen Ei-

genschaften wie fossiles Erdgas. Bio-Erdgas ist etwas 

teurer als normales Erdgas. Aber: Wer zu 100 % mit 

Bio-Erdgas heizt, muss zum Beispiel keinen CO2-Preis 

zahlen, der seit 2021 fällig wird.

Erneuerbarer Wasserstoff  
und synthetisches ErdgasGrüner Wasserstoff entsteht, wenn mithilfe von er-

neuerbarem Strom Wasser (H2O) in seine Bestandtei-

le Sauerstoff (O2) und Wasserstoff (H2) zerlegt wird. 

Diese Technik nennt man Power-to-Gas. Der erneu-

erbare Wasserstoff kann bis zu gewissen technischen 

Grenzen direkt in das bestehende Gasnetz eingespeist 

werden. 

Der Wasserstoff kann aber auch zu synthetischem 

Erdgas aufbereitet werden. Das heißt: Er erhält diesel-

ben chemischen und brenntechnischen Eigenschaf-

ten wie fossiles Erdgas und kann überall verwendet 

werden, wo heute noch das bewährte Erdgas genutzt 

wird. Das Produkt ist dann klimaneutral, da nur so viel 

CO2 bei der Verbrennung freigesetzt wird, wie vorher 

gebunden wurde.
Im Moment sind Wasserstoff und synthetisches Erd-

gas noch teurer als fossiles Erdgas. Je mehr Anlagen 

für die Erzeugung in den nächsten Jahren gebaut 

werden, desto günstiger werden diese erneuerbaren 

Energieträger.
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Deutschland und Europa haben sich unter anderem im 

„European Green Deal“ ehrgeizige Klimaziele gesetzt: Vor 

allem der Ausstoß von Kohlendioxid (CO2) soll verringert 

werden. Bis 20450 soll die europäische Wirtschaft nahezu 

klimaneutral sein, um die Erderwärmung zu verlangsamen 

und aufzuhalten. Mit klimaneutralem Gas lassen sich diese 

Ziele erreichen.

Erdgas leistet bereits heute einen entscheidenden Beitrag 

für den Klimaschutz: Erdgas ist der emissionsärmste fossile 

Energieträger und hilft dabei, den CO2-Ausstoß beim Heizen 

deutlich zu reduzieren, zum Beispiel, wenn eine alte Ölhei-

zung durch eine neue Gasheizung ersetzt wird.

Fossiles Erdgas  

wird nach und nach ersetzt

In den nächsten Jahren und Jahrzehnten wird das heutige 

Erdgas schrittweise durch erneuerbare und dekarbonisier-

te und letztendlich klimaneutrale Gase ersetzt. DIese sind 

CO2-neutral und tragen somit nicht zum Treibhauseffekt 

und zur Erderwärmung bei. Damit kommt die Energiewende 

auch in den deutschen Heizungskellern an.

Eines dieser klimaneutralen Gase ist Wasserstoff. In 

Deutschland soll in den nächsten Jahren eine innovative 

Wasserstoffwirtschaft entstehen. Der Wasserstoff kann zum 

Beispiel dem heutigen Erdgas beigemischt und im beste-

henden Gasnetz transportiert werden. Alternativ können 

die vorhandenen Gasleitungen angepasst und dann für den 

Transport von Wasserstoff genutzt werden. Dadurch wird 

der CO2-neutrale Energieträger flächendeckend verfügbar.

Sie können aber schon heute CO2-neutral heizen: mit 

Bio-Erdgas. Dieses Gas wird zunehmend aus landwirtschaft-

lichen Reststoffen und aus Abfällen hergestellt, in das Gas-

netz eingespeist und kann ohne weitere Anpassungen am 

Gerät in jeder Gasheizung oder auch – als Bio-CNG bzw. Bio-

LNG – in einem Erdgasfahrzeug genutzt werden.

Klimaneutrales Gas: Zielmarke 2045

Auf dem Weg zur Klimaneutralität in Deutschland und Euro-

pa wird der Anteil von klimaneutralem Gas in den nächsten 

Jahren also deutlich zunehmen. Damit leistet die deutsche 

Gaswirtschaft ihren Beitrag, die Klimaziele einzuhalten. Die 

Zukunft ist klimaneutral, und das betrifft dann auch das Hei-

zen und viele weitere Gasanwendungen.

Klimaneutrales Gas: die Lösung 

mit Zukunft auch für Ihre Heizung

Welche Gasprodukte gibt es für 

Ihre Heizung?

Wie wird klimaneutrales Gas  

mithilfe von Strom hergestellt?

CO2-kompensiertes Gas

Auch herkömmliches Erdgas kann   

CO2-frei gestellt werden. Das bedeutet: Genau die 

Menge an CO2, die durch den individuellen Verbrauch 

in einer Gasheizung freigesetzt wurde, wird an ande-

rer Stelle wieder gebunden. 

Das geschieht durch Maßnahmen wie beispielsweise 

das Anpflanzen von Bäumen oder die Renaturierung 

von ehemaligem Industriegelände. Das Gasprodukt 

erhält dafür eine Zertifizierung und ist zum Beispiel 

unter der Bezeichnung „Ökogas-Tarif“ erhältlich.

Wasserstoff aus Erdgas

Als Energieträger für den Übergang in 

das grüne Zeitalter stehen blauer und türkiser Was-

serstoff zur Verfügung. Sie werden aus fossilem Erd-

gas gewonnen. 

Das dabei anfallende CO2 wird abgetrennt und ent-

weder in unterirdischen Lagerstätten (zum Beispiel 

unter dem Meer) gespeichert (blauer Wasserstoff) 

oder als fester Kohlenstoff in der Werkstoffindustrie 

verwendet (türkiser Wasserstoff) – das hängt vom 

Verfahren ab, mit dem der Wasserstoff aus Erdgas 

gewonnen wird. Der so gewonnene Wasserstoff ist 

dekarbonisiert, denn es entweicht kein CO2 in die 

Atmosphäre.

Gasheizungen lassen sich auch mit klimaneutralem Gas 

betreiben – heute schon mit Bio-Erdgas. Im Bild: eine  

moderne Gas-Brennwert heizung mit integriertem Warm-

wasserspeicher für die Solarthermie-Anlage

Grüne Energie  

aus Europa und der Welt

Das Gas der Zukunft wird nicht allein in Deutschland 

produziert. So wie heute Erdgas aus vielen verschie-

denen Ländern eine zuverlässige Energie versorgung 

garantiert, so werden wir auch in Zukunft einen 

Teil unseres klimaneutralen Gases unter anderem 

von unseren europäischen Nachbarn beziehen. Im 

Rahmen einer europäischen Wasserstoffstrategie 

werden auch in anderen Ländern in den nächsten 

Jahren erhebliche Erzeugungskapazitäten geschaf-

fen. Ziel ist es, in naher Zukunft einen europäischen 

Wasserstoffmarkt zu schaffen.

Klimaneutrales Gas –  

eine Lösung für das Strom-Speicherproblem

Mit dem Power-to-Gas-Verfahren wird erneuerbarer Strom zur Herstellung 

von grünem Wasserstoff oder synthetischem Erdgas genutzt. Dieses Gas 

lässt sich in die Gasleitungen einspeisen und zum Beispiel in einem 

der 47 Untertage-Gasspeicher in Deutschland sammeln und von dort 

wieder ausspeisen, wenn es gebraucht wird. Schließlich fällt Ökostrom 

nicht immer gleichmäßig an: Bei viel Wind und viel Sonne wird häufig 

mehr erneuerbarer Strom erzeugt, als aktuell gebraucht wird. Dieser 

Überschussstrom wird durch Power-to-Gas speicherbar. Heute müssen 

Windräder nämlich manchmal zeitweise stillstehen, weil der Strom, den 

sie produzieren, sich gerade nicht speichern lässt. Power-to-Gas trägt 

dazu bei, dieses Problem zu lösen.
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Bio-Erdgas

Bio-Erdgas wird auch als Biomethan 

bezeichnet. Beide Begriffe meinen dasselbe. 

Schon heute kann mit erneuerbaren Energien ge-

heizt werden: mit Bio-Erdgas, das aus nachwach-

senden Rohstoffen und Abfällen aus der Landwirt-

schaft erzeugt wird. In speziellen Anlagen vergärt die 

erneuerbare Biomasse zu Biogas, das anschließend 

zu Bio-Erdgas aufbereitet und in das Gasnetz einge-

speist wird. Als Kunde können Sie Tarife mit einer 

Beimischung von Bio-Erdgas wählen, neben 100 % 

Bio-Erdgas zum Beispiel 10 oder 20 %.

Die derzeit in Betrieb befindlichen Heizungssysteme 

können Bio-Erdgas problemlos verwerten, denn es 

hat dieselben chemischen und brenntechnischen Ei-

genschaften wie fossiles Erdgas. Bio-Erdgas ist etwas 

teurer als normales Erdgas. Aber: Wer zu 100 % mit 

Bio-Erdgas heizt, muss zum Beispiel keinen CO2-Preis 

zahlen, der seit 2021 fällig wird.

Erneuerbarer Wasserstoff  

und synthetisches Erdgas

Grüner Wasserstoff entsteht, wenn mithilfe von er-

neuerbarem Strom Wasser (H2O) in seine Bestandtei-

le Sauerstoff (O2) und Wasserstoff (H2) zerlegt wird. 

Diese Technik nennt man Power-to-Gas. Der erneu-

erbare Wasserstoff kann bis zu gewissen technischen 

Grenzen direkt in das bestehende Gasnetz eingespeist 

werden. 

Der Wasserstoff kann aber auch zu synthetischem 

Erdgas aufbereitet werden. Das heißt: Er erhält diesel-

ben chemischen und brenntechnischen Eigenschaf-

ten wie fossiles Erdgas und kann überall verwendet 

werden, wo heute noch das bewährte Erdgas genutzt 

wird. Das Produkt ist dann klimaneutral, da nur so viel 

CO2 bei der Verbrennung freigesetzt wird, wie vorher 

gebunden wurde.

Im Moment sind Wasserstoff und synthetisches Erd-

gas noch teurer als fossiles Erdgas. Je mehr Anlagen 

für die Erzeugung in den nächsten Jahren gebaut 

werden, desto günstiger werden diese erneuerbaren 

Energieträger.
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Deutschland und Europa haben sich unter anderem im 
„European Green Deal“ ehrgeizige Klimaziele gesetzt: Vor 
allem der Ausstoß von Kohlendioxid (CO2) soll verringert 
werden. Bis 20450 soll die europäische Wirtschaft nahezu 
klimaneutral sein, um die Erderwärmung zu verlangsamen 
und aufzuhalten. Mit klimaneutralem Gas lassen sich diese 
Ziele erreichen.

Erdgas leistet bereits heute einen entscheidenden Beitrag 
für den Klimaschutz: Erdgas ist der emissionsärmste fossile 
Energieträger und hilft dabei, den CO2-Ausstoß beim Heizen 
deutlich zu reduzieren, zum Beispiel, wenn eine alte Ölhei-
zung durch eine neue Gasheizung ersetzt wird.

Fossiles Erdgas  
wird nach und nach ersetzt

In den nächsten Jahren und Jahrzehnten wird das heutige 
Erdgas schrittweise durch erneuerbare und dekarbonisier-
te und letztendlich klimaneutrale Gase ersetzt. DIese sind 
CO2-neutral und tragen somit nicht zum Treibhauseffekt 
und zur Erderwärmung bei. Damit kommt die Energiewende 
auch in den deutschen Heizungskellern an.

Eines dieser klimaneutralen Gase ist Wasserstoff. In 
Deutschland soll in den nächsten Jahren eine innovative 
Wasserstoffwirtschaft entstehen. Der Wasserstoff kann zum 
Beispiel dem heutigen Erdgas beigemischt und im beste-
henden Gasnetz transportiert werden. Alternativ können 
die vorhandenen Gasleitungen angepasst und dann für den 
Transport von Wasserstoff genutzt werden. Dadurch wird 
der CO2-neutrale Energieträger flächendeckend verfügbar.

Sie können aber schon heute CO2-neutral heizen: mit 
Bio-Erdgas. Dieses Gas wird zunehmend aus landwirtschaft-
lichen Reststoffen und aus Abfällen hergestellt, in das Gas-
netz eingespeist und kann ohne weitere Anpassungen am 
Gerät in jeder Gasheizung oder auch – als Bio-CNG bzw. Bio-
LNG – in einem Erdgasfahrzeug genutzt werden.

Klimaneutrales Gas: Zielmarke 2045

Auf dem Weg zur Klimaneutralität in Deutschland und Euro-
pa wird der Anteil von klimaneutralem Gas in den nächsten 
Jahren also deutlich zunehmen. Damit leistet die deutsche 
Gaswirtschaft ihren Beitrag, die Klimaziele einzuhalten. Die 
Zukunft ist klimaneutral, und das betrifft dann auch das Hei-
zen und viele weitere Gasanwendungen.

Klimaneutrales Gas: die Lösung 
mit Zukunft auch für Ihre Heizung

Welche Gasprodukte gibt es für 
Ihre Heizung?

Wie wird klimaneutrales Gas  
mithilfe von Strom hergestellt?

CO2-kompensiertes Gas

Auch herkömmliches Erdgas kann   
CO2-frei gestellt werden. Das bedeutet: Genau die 
Menge an CO2, die durch den individuellen Verbrauch 
in einer Gasheizung freigesetzt wurde, wird an ande-
rer Stelle wieder gebunden. 

Das geschieht durch Maßnahmen wie beispielsweise 
das Anpflanzen von Bäumen oder die Renaturierung 
von ehemaligem Industriegelände. Das Gasprodukt 
erhält dafür eine Zertifizierung und ist zum Beispiel 
unter der Bezeichnung „Ökogas-Tarif“ erhältlich.

Wasserstoff aus Erdgas

Als Energieträger für den Übergang in 
das grüne Zeitalter stehen blauer und türkiser Was-
serstoff zur Verfügung. Sie werden aus fossilem Erd-
gas gewonnen. 

Das dabei anfallende CO2 wird abgetrennt und ent-
weder in unterirdischen Lagerstätten (zum Beispiel 
unter dem Meer) gespeichert (blauer Wasserstoff) 
oder als fester Kohlenstoff in der Werkstoffindustrie 
verwendet (türkiser Wasserstoff) – das hängt vom 
Verfahren ab, mit dem der Wasserstoff aus Erdgas 
gewonnen wird. Der so gewonnene Wasserstoff ist 
dekarbonisiert, denn es entweicht kein CO2 in die 
Atmosphäre.

Gasheizungen lassen sich auch mit klimaneutralem Gas 
betreiben – heute schon mit Bio-Erdgas. Im Bild: eine  
moderne Gas-Brennwert heizung mit integriertem Warm-
wasserspeicher für die Solarthermie-Anlage

Grüne Energie  
aus Europa und der Welt

Das Gas der Zukunft wird nicht allein in Deutschland 
produziert. So wie heute Erdgas aus vielen verschie-
denen Ländern eine zuverlässige Energie versorgung 
garantiert, so werden wir auch in Zukunft einen 
Teil unseres klimaneutralen Gases unter anderem 
von unseren europäischen Nachbarn beziehen. Im 
Rahmen einer europäischen Wasserstoffstrategie 
werden auch in anderen Ländern in den nächsten 
Jahren erhebliche Erzeugungskapazitäten geschaf-
fen. Ziel ist es, in naher Zukunft einen europäischen 
Wasserstoffmarkt zu schaffen.

Klimaneutrales Gas –  
eine Lösung für das Strom-Speicherproblem

Mit dem Power-to-Gas-Verfahren wird erneuerbarer Strom zur Herstellung 
von grünem Wasserstoff oder synthetischem Erdgas genutzt. Dieses Gas 
lässt sich in die Gasleitungen einspeisen und zum Beispiel in einem 
der 47 Untertage-Gasspeicher in Deutschland sammeln und von dort 
wieder ausspeisen, wenn es gebraucht wird. Schließlich fällt Ökostrom 
nicht immer gleichmäßig an: Bei viel Wind und viel Sonne wird häufig 
mehr erneuerbarer Strom erzeugt, als aktuell gebraucht wird. Dieser 
Überschussstrom wird durch Power-to-Gas speicherbar. Heute müssen 
Windräder nämlich manchmal zeitweise stillstehen, weil der Strom, den 
sie produzieren, sich gerade nicht speichern lässt. Power-to-Gas trägt 
dazu bei, dieses Problem zu lösen.
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Bio-Erdgas

Bio-Erdgas wird auch als Biomethan 
bezeichnet. Beide Begriffe meinen dasselbe. 

Schon heute kann mit erneuerbaren Energien ge-
heizt werden: mit Bio-Erdgas, das aus nachwach-
senden Rohstoffen und Abfällen aus der Landwirt-
schaft erzeugt wird. In speziellen Anlagen vergärt die 
erneuerbare Biomasse zu Biogas, das anschließend 
zu Bio-Erdgas aufbereitet und in das Gasnetz einge-
speist wird. Als Kunde können Sie Tarife mit einer 
Beimischung von Bio-Erdgas wählen, neben 100 % 
Bio-Erdgas zum Beispiel 10 oder 20 %.

Die derzeit in Betrieb befindlichen Heizungssysteme 
können Bio-Erdgas problemlos verwerten, denn es 
hat dieselben chemischen und brenntechnischen Ei-
genschaften wie fossiles Erdgas. Bio-Erdgas ist etwas 
teurer als normales Erdgas. Aber: Wer zu 100 % mit 
Bio-Erdgas heizt, muss zum Beispiel keinen CO2-Preis 
zahlen, der seit 2021 fällig wird.

Erneuerbarer Wasserstoff  
und synthetisches Erdgas

Grüner Wasserstoff entsteht, wenn mithilfe von er-
neuerbarem Strom Wasser (H2O) in seine Bestandtei-
le Sauerstoff (O2) und Wasserstoff (H2) zerlegt wird. 
Diese Technik nennt man Power-to-Gas. Der erneu-
erbare Wasserstoff kann bis zu gewissen technischen 
Grenzen direkt in das bestehende Gasnetz eingespeist 
werden. 

Der Wasserstoff kann aber auch zu synthetischem 
Erdgas aufbereitet werden. Das heißt: Er erhält diesel-
ben chemischen und brenntechnischen Eigenschaf-
ten wie fossiles Erdgas und kann überall verwendet 
werden, wo heute noch das bewährte Erdgas genutzt 
wird. Das Produkt ist dann klimaneutral, da nur so viel 
CO2 bei der Verbrennung freigesetzt wird, wie vorher 
gebunden wurde.

Im Moment sind Wasserstoff und synthetisches Erd-
gas noch teurer als fossiles Erdgas. Je mehr Anlagen 
für die Erzeugung in den nächsten Jahren gebaut 
werden, desto günstiger werden diese erneuerbaren 
Energieträger.
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Flyer „Die Gasheizung:  
auch langfristig eine gute 
Wahl“ 

Mit diesem Flyer kommuniziert der BDEW, dass be-
stehende Heizungsanlagen auch in Zukunft Bestand 
haben werden. Moderne Erdgas-Heizungssysteme las-
sen sich auch mit erneuerbaren und dekarbonisierten 
Gasen betreiben. Und schon jetzt können verschiede-
ne Systeme genutzt werden, die ökologischen Mehr-
wert haben, darunter Brennwert- beziehungsweise 
Brennwert- und Solarheizungen sowie Hybrid-Heizun-
gen. Auch diese lassen sich mit erneuerbaren und de-
karbonisierten Gasen betreiben. Die wichtigsten Bot-
schaften der Kommunikation: Heizen mit Gas ist heute 
schon klimaschonend und morgen klimaneutral. Das 
macht Gasheizungen zu zukunftssicheren Lösungen 
für die Wärmeversorgung. Der Endkunde kann auch 
in Zukunft ganz komfortabel seine gewohnte Heizung 
nutzen.

Alle genannten Heizungssysteme  
lassen sich auch mit klimaneutralem 
Gas betreiben: heute schon zum  
Beispiel mit Bio-Erdgas, morgen mit 
Wasserstoff oder mit synthetischem 
Erdgas. 
Aus dem Flyer „Die Gasheizung: auch  
langfristig eine gute Wahl“
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LNG Terminals

1 | Teneriffa, Granadilla

2 | Gran Canaria, Arinaga

3 | Jorf Lasfar / El Jadida

13 | Zypern, Vasilikos

14 | Zypern (FSRU)

18 | Yuzhnyi (FSRU / onshore)

20 | Golf von Saros (FSRU) 

21 | Alexandroupolis (FSRU)

26 | Ravenna

23 | Hammerfest (Polarbase) 

27 | Porto Empedocle, Sizilien

28 | Oristano - Santa Giusta

47 | Cork (FSRU)

48 | Shannon

49 | Port Meridian (FSRU)

50 | Wilhelmshaven

51 | Brunsbüttel

52 | Stade

55 | Danzig (FSRU)

58 | Kundziņsala

59 | Skulte (FRU)

60 | Paldiski

61 | Muuga, Tallinn

62 | Ust-Luga, Russland

64 | Hamina

68 | Muuga

69 | Nynäshamn

84 | Galati

85 | Konstanza

86 | Eagle LNG, Levan (FSRU)

79 | Shtokman, Russland

80 | Arctic LNG 2, Russland

83 | Rostock

88 | Neapel

90 | Brindisi

91 | Augusta

92 | Gela

93 | Gioia Tauro, Kalabrien

94 | Livorno

96 | Genua

97 | Bastia

98 | Ajaccio

100 | Cagliari

99 | Porto Torres

101 | Valencia

102 | Santander

103 | Bilbao

104 | Godorf, Köln

111 | Dordrecht, Rotterdam

114 | Ardrossan

115 | Uig, Isle of Skye

120 | Pärnu

124 | Portovaya

125 | Oxelösund

129 | Kristiansand

131 | Karmsund havn, Karmøy

142 | Hitra

4 | Algerien, Arzew-Béthioua

5 | Algerien, Arzew-Béthioua

6 | Algerien, Arzew-Béthioua

7 | Algerien, Skikda

8 | Malta Delimara (FSU+R)

9 | Ägypten, Edku

10 | Ägypten, Damiette

11 | Russe

12 | Chadera Gateway

15 | Iskenderun (FSRU)

16 | Aliağa Izmir LNG

17 | Aliağa Etki Neptune (FSRU)

19 | Marmara Ereğlisi

22 | Revithoussa

24 | Krk Insel

25 | Porto Levante

29 | Offshore Toskana (FSRU)

30 | Panigaglia

31 | Fos Tonkin

32 | Fos Cavaou

33 | Barcelona

34 | Sagunt

35 | Cartagena

36 | Gibraltar

37 | Huelva

38 | Sines

39 | Mugardos

40 | Bilbao

41 | Montoir-de-Bretagne

42 | Dunkerque

43 | Seebrügge

44 | Rotterdam (Gate terminal)

45 | Grain LNG, Isle of Grain 

46 | Dragon LNG

53 | Hirtshals

54 | Swinemünde

57 | Independence (FSRU)

56 | Kaliningrad (FSRU) 

63 | Cryostar Wyssozk

65 | Kilpilhati, Porvoo 

66 | Tahkoluoto, Pori

67 | Tornio Manga LNG

70 | Göteborg

71 | Lysekil

72 | Øra LNG, Fredrikstad

73 | Risavika, Sola

74 | Snurrevarden, Karmøy

75 | Kollsnes 1/2

76 | Tjeldbergodden

77 | Mosjøen 

78 | Hammerfest, Melkøya

81 | Yamal LNG, Russland

82 | Gijón, Musel (Bunker Facility)

87 | Aßling

89 | Porto Marghera, Venedig

95 | Manerbio (BS)

105 | Gablingen

106 | Stuttgart (Peakshaver)

107 | Köln, Rhein

108 | Nievenheim (Peakshaver)

109 | Odolanów

110 | Maasvlakte (Peakshaver)

112 | Doesburg

113 | South Hook LNG

116 | Krupiński (Kohlebergwerk)

117 | Kaliningrad

118 | Klaipeda

119 | Pskov 

121 | Kingisepp

122 | Petrodvorets

123 | Nikolskoje

126 | Drammen

127 | Sandefjord

128 | Porsgrunn / Herøya

130 | Lista

132 | Husnes

133 | Stord

135 | Ågotnes (Coast Center Base)

136 | Mongstad

134 | Halhjem fergekai, Os

137 | Høyanger

138 | Saga Fjordbase, Florø 

139 | Ålesund

140 | Sunndalsøra

141 | Vestbase, Kristiansund 

143 | Oksvoll, Bjugn 

144 | Bodø

145 | Moskenes

146 | Lødingen

LNG im Betrieb LNG geplant/im Bau VerflüssigungRegasifizierung

Dublin

London

Oslo
Stockholm

Copenhagen

Riga

Tallinn

Helsinki

Minsk

Warschau
Kiew

Tiflis Baku

Moskau

Chisinau

Bukarest

Budapest

Bratislava

BelgradSarajevo

Skopje

Sofia

Athen

Ankara

Damaskus

Beirut

Tel Aviv

Amman

Tunis

Tripolis

Rom

Algier

Lisabon
Madrid

Ljubljana

Wien

Bern

Monaco

Berlin

Brüssel

Paris Prag

Rabat

Vilnius

Nikosia

Gasleitungen, innerhalb  der EU

Gasleitungen, außerhalb der EU

Gasleitungen, im Bau oder geplant

Großes LNG-Terminal 
(über 1 Mio t LNG jährlich) 

Großes LNG-Terminal im Bau 
oder geplant

Kleines LNG-Terminal 
(bis 1 Mio t LNG jährlich)

Kleines LNG-Terminal im Bau 
oder geplant

Klar geregelt: 
Krisenmanagement im Fall 
eines Versorgungsengpasses
Informationen für Gaskunden in Industrie und Gewerbe

Die Karten  
der europäischen 
Gasversorgung

Wer Energie zum Heizen oder Kühlen bezieht, möchte 
verlässlich gut versorgt werden, ohne Engpässe oder 
Lücken. Mit Gas sind auch Industriekunden bestens be-
dient. Das ist die Kernbotschaft des Flyers, der im Detail 
erläutert, wie einem Ausfall der Versorgung auf vielerlei 
Weise vorgebeugt wird.

Dabei finden unter anderem die Vielzahl der Lieferländer 
Erwähnung, die leistungsfähige deutsche Gasinfrastruk-
tur mit großen Speicherkapazitäten und der Rechtsrah-
men, der eine sichere Gasversorgung gewährleistet.

Für die Zielgruppe ist ebenfalls wissenswert, dass zum 
Beispiel Haushaltskunden einen besonderen Schutz ge-
nießen und ihre Belieferung Vorrang vor der Versorgung 
anderer Gasverbraucher wie etwa größerer Gewerbe- 
oder Industriekunden hat.

Die Kommunikation nimmt die Bedenken der Verbrau-
cher ernst, thematisiert sie Punkt für Punkt und entkräf-
tet sie mit sachlicher Information.

© BDEW

Für den Fall eines nationalen Gasversorgungsengpasses haben 
der Gesetzgeber und die Unternehmen der Gaswirtschaft Vor-
sorge getroffen. Bei Eintritt akuter Versorgungskrisen existieren 
hoheitliche Notstandsrechte, um bei einer unmittelbaren Ge-
fährdung oder Störung der Versorgung die Deckung des lebens-
notwendigen Bedarfs zu sichern. Das Instrumentarium kommt 
nur nach Feststellung eines Notfalls im Sinne der Gas-SoS-Ver-
ordnung zur Anwendung (s. Infobox Rechtsrahmen). Die Bun-
desregierung stellt die Notfallstufe durch eine Verordnung fest.

Um im Bedarfsfall schnell und verlässlich die gesetzlich vorge-
schriebenen Regelungen anwenden zu können, haben die Gas-
versorgungsunternehmen den „Leitfaden Krisenvorsorge Gas“ 
entwickelt. Er enthält Vorgaben zu einheitlichen Abläufen und 
den damit verbundenen Informationspflichten sowie Kommu-
nikationswegen. Auf dieser Grundlage können die vorgeschrie-
benen Maßnahmen koordiniert und effektiv umgesetzt werden.

Deutschland bezieht Gas kontinuierlich aus verschiedenen 
Herkunftsländern und ist die Drehscheibe für den europäischen 
Gastransport. Für alle Unternehmen der Gaswirtschaft ist das 
Kernanliegen der täglichen Arbeit, die Gasversorgung stets in 
hohem Maße sicher und störungsfrei zu gewährleisten.

Die benötigten Gasmengen werden durch langfristige Bezugs-
verträge sowie kurzfristig an den europäischen Energiehan-
delsplätzen beschafft. Der liquide und wettbewerbs orientierte 
EU-Binnenmarkt stärkt die Versorgungssicherheit. Aber auch 
die heimische Förderung sowie die perspektivisch steigende 
Produktion dekarbonisierter und erneuerbarer Gase wie Bio-
methan oder Wasserstoff leisten wichtige Beiträge zur sicheren 
Versorgung der Kunden.

Die Gasinfrastruktur in Deutschland ist eng vermascht und leis-
tungsfähig. Sie besteht aus Ferngasleitungen und Gasverteiler-
netzen, die das Gas zuverlässig zu allen Kunden transportieren. 
Darüber hinaus verfügt Deutschland über die größten Gasspei-
cherkapazitäten in der Europäischen Union. Die 46 deutschen 
Untertage-Gasspeicher sind räumlich über ganz Deutschland 
verteilt und können knapp 24 Mrd. m³ Arbeitsgas aufnehmen. 
Das entspricht gut einem Viertel der in Deutschland im Jahr 
2021 (laut BDEW-Jahresbericht) verbrauchten Gasmenge.

Die Gasnetzinfrastruktur ist auch über Europa hinaus vernetzt 
und ermöglicht Energieimporte über transkontinentale Pipe-
lines und den Seeweg aus den Anrainerregionen. Diese Infra-
struktur ist das Fundament für den Gasbinnenmarkt und die 
Basis für die Energieversorgung.

Gasversorgung in Deutschland: 
europäisch vernetzt, zuverlässig 
und leistungsstark

Maßnahmen der Gasversorgungsunternehmen 
und der Bundesregierung

Rechtsrahmen  
Versorgungs sicherheit Gas
 
Für die sichere Versorgung mit Gas gelten  
folgende gesetzliche Grundlagen:

europäisch:
 › Verordnung über Maßnahmen zur Gewähr-

leistung der sicheren Gasversorgung (EU) 
2017/1938 (Gas-SoS-Verordnung) 

national:
 › Energiewirtschaftsgesetz (EnWG)
 › Gesetz zur Sicherung der Energieversorgung 

(Energiesicherungsgesetz – EnSiG)
 › Verordnung zur Sicherung der Gasversorgung 

in einer Versorgungskrise (Gassicherungs-
verordnung – GasSV)

 › Notfallplan Gas für die Bundesrepublik  
Deutschland („Notfallplan Gas“) des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz

 › Technisches Regelwerk

Weitere Informationen  
finden Sie auf der BDEW-Website

Rechtsrahmen und 
klare Abläufe für 
Versorgungsengpässe

Im Engpassfall steht den Netzbetreibern eine Reihe an Maß-
nahmen zur Verfügung wie beispielsweise Nutzung von Netz-
flexibilitäten, Fahrwegänderungen, Mengenverlagerungen 
zwischen Netzbetreibern, Kürzungen von Ausspeisungen auf 
Basis vertraglicher Ausgestaltungen. Grundsätzlich gilt dabei 
die Verpflichtung der Netzbetreiber, zunächst alle vertraglich 
vereinbarten Möglichkeiten auszuschöpfen, die ihnen zur Ver-
fügung stehen.

Kürzungen bei den Verbrauchern sind immer nur das letzte 
Mittel, wenn alle anderen Maßnahmen ausgeschöpft sind. Dem 
„Leitfaden Krisenvorsorge Gas“ entsprechend werden Kürzun-
gen in folgender Reihenfolge vorgenommen:

1. Anteil der nicht geschützten Letztverbraucher
2. Anteil der systemrelevanten Gaskraftwerke
3. Anteil der geschützten Kunden (siehe Infobox oben)

Zusätzlich zu den Maßnahmen der Energieversorgungsunterneh-
men kann aber auch ein Einschreiten der Behörden erforderlich 
werden. Für den Fall einer akuten Versorgungskrise sind daher 
hoheitliche Notstandsrechte vorgesehen. Durch deren Wahrneh-
mung soll bei einer unmittelbaren Gefährdung oder Störung der 
Energieversorgung die Deckung des lebenswichtigen Bedarfs an 
Energie sichergestellt werden. Solche Maßnahmen nach dem 
EnSiG und der GasSV kommen jedoch nur nach Feststellung ei-
nes Notfalls im Sinne der Gas-SoS-VO zur Anwen dung.  

Gasnetzbetreiber tragen gemäß Energiewirtschaftsgesetz 
(EnWG) die Verantwortung für die Sicherheit und Zuverlässig-
keit des Gasversorgungssystems in ihrem jeweiligen Netz. Im 
Fall einer Gefährdung oder Störung der Gasversorgung sind 
die Netzbetreiber berechtigt und verpflichtet, gesetzlich vorge-
schriebene Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Systemsta-
bilität zu ergreifen. Dafür setzen die Netzbetreiber eine Vielzahl
effektiver Instrumente ein.

Der Gesetzgeber gewährt bestimmten Kundengruppen einen 
besonderen Schutz. Die Belieferung dieser geschützten Kunden
hat Vorrang vor der Versorgung anderer Gasverbraucher wie 
z. B. größerer Gewerbe- oder Industriekunden. Auch die Ver-
sorgung einzelner Gaskraftwerke hat einen besonderen Status 
aufgrund ihrer Bedeutung für die Stromversorgung.

Einheitliches Krisenmanagement:  
klares Vorgehen im Fall eines Engpasses

Zu den geschützten Kunden 
gemäß § 53a EnWG gehören: 

 › Haushaltskunden sowie kleine und mittlere 
Unternehmen aus dem Sektor Gewerbe, 
Handel, Dienstleistungen, deren Verbrauch 
über standardisierte Lastprofile gemessen wird

 › Grundlegende soziale Dienste wie z. B. 
Krankenhäuser, stationäre Pflege- und 
Betreuungseinrichtungen sowie Polizei, 
Feuerwehr, Bundeswehr etc.

 › Fernwärmeanlagen, welche die o. g. Kunden-
gruppen mit Wärme beliefern und keinen 
Brennstoffwechsel vornehmen können 

Kraftwerke  
und Industrie

Einspeisung von erneuerbaren 
und dekarbonisierten Gasen

IndustrieGewerbePrivathaushalte

Der BDEW hat eine neue Karte zur 
europäischen Gasversorgungssicher- 
heit erstellt.  Für die neue Karte wur-
den drei unterschiedliche Ebenen, in 
denen existierende Pipelines (I), im 
Bau befindliche oder geplante Pipe-
lines (II) sowie die Pipelinenamen (III) 
zusammengefasst werden, geschaf-
fen. Diese können wahlweise einzeln 
oder zusammenhängend dargestellt 
werden. 
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Flyer „Das Gasnetz: Die Infrastruktur der 
Energiewende“

Das Gasnetz: die Infrastruktur 
der Energiewende
Transport und Speicherung von grüner Energie:  
So sorgt das Gasnetz heute und in Zukunft für gutes Klima

Das deutsche Gasnetz ist leistungsfähig und hervorragend 
ausgebaut. Und es kann wachsende Anteile erneuerbarer 
und dekarbonisierter Gase transportieren. Dafür ist teil-
weise ein Um- und Ausbau nötig. Um die Kommunalpoli-
tik für dieses Thema zu sensibilisieren, erläutert der Flyer 
die bestehende Infrastruktur und macht deren Potenziale 
für den Transport erneuerbarer und dekarbonisierter Gase 
deutlich. 

Zugleich wirbt er für einen investitionsfreundlichen Regu-
lierungsrahmen – die Bedingung für eine effiziente Umstel-
lung in den nächsten 10 bis 15 Jahren.

Der Flyer erklärt, dass dekarbonisiertes Gas problemlos 
über die heutige Gasnetzinfrastruktur transportiert wer-
den kann. Auch Wasserstoff fließt heute schon im Gasnetz: 
Damit kann Gas heute schon einen wichtigen Beitrag zur 
Reduktion der CO2-Emissionen leisten.

Außerdem hat das Gasnetz zusammen mit den Gasspei-
chern eine sehr hohe Speicherkapazität. So hilft es, eine 
der großen Herausforderungen der Energiewende zu lö-
sen: die Speicherung grüner Energie.

Der Flyer dient den Mitgliedsunternehmen als wertvolle 
kommunikative Unterstützung für den Vertrieb und in Ge-
sprächen mit der Kommunalpolitik.

Die Gasnetzinfrastruktur in Deutschland  
ist rund eine halbe Million Kilometer  
lang. Dieses weitverzweigte Netz  
transportierte 2019 Gas mit einem 
Energiegehalt von 951 Milliarden Kilowatt-
stunden zu den Verbrauchern.
Aus dem Flyer „Das Gasnetz: Die Infrastruktur  
der Energiewende“
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Flyer „Die Zukunft im Haus“

Herausgeber: BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e. V.  
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Power-
to-Gas-
Anlage

Bio-Erdgas

Mit Erdgas in die ZukunftSo wird Gas grün
Bei der Beheizung von Wohngebäuden und Gewerbebetrieben ist Erdgas die klare Nummer 
eins: Jede zweite Wohnung in Deutschland wird mit Erdgas warm. Die Verbraucher schätzen 
an Erdgas vor allem den Komfort und die einfache Handhabung der Gasheizungen, die hohe 
Wirtschaftlichkeit und Effizienz der Geräte und den geringen Schadstoffausstoß. Gastechno-
logien ermöglichen auch in Zukunft eine komfortable Nutzung und leisten gleichzeitig einen 
wichtigen Beitrag zur Erreichung der Klimaziele.

In den nächsten Jahren wird immer mehr Gas aus erneuerbaren Quellen – also Bio-Erdgas und 
Power-to-Gas – das klassische Erdgas ergänzen. Alle Gas-Heizungstechnologien können auch 
mit diesem grünen Gas betrieben werden. Aber wie wird grünes Gas erzeugt?

Damit die Energiewende gelingt, müssen alle 
mit anpacken. Im Wärmemarkt betrifft das 
Energieversorger genauso wie Geräteher-
steller, das SHK-Fachhandwerk und natürlich 
auch die Verbraucher.

Deutschland setzt die Energiewende um. Das 
betrifft auch die Beheizung von Gebäuden 
oder die Warmwasserbereitung: Genauso wie 
die Stromerzeugung oder der Verkehrssektor 
muss der Wärmemarkt seinen Beitrag dazu 
leisten, dass die CO²-Emissionen zurückgehen 
und die Energieversorgung in Deutschland 
langfristig klimaneutral wird.

In Deutschland sind rund 21 Millionen 
Wärmeerzeuger im Einsatz. Jährlich werden 

etwa 730.000 Geräte ausgetauscht oder in 
Neubauten installiert. Das heißt allerdings 
auch: Nur drei Prozent aller Heizungsanla-
gen werden pro Jahr erneuert. Diese schmale 
Modernisierungsrate hat dazu geführt, dass 
Deutschlands Wärmeerzeuger im Durchschnitt 
16 Jahre und damit deutlich zu alt sind.

Vor den Partnern im Wärmemarkt liegt also 
eine große Aufgabe. Diese gemeinschaftliche 
Aufgabe betrifft Heizungshandwerker, Archi- 
tekten und Planer, Gerätehersteller und Ener- 
gieversorger. Sie besteht darin, die Eigen- 
tümer und Nutzer der Heizungsanlagen bei 
ihrer persönlichen Wärmewende zu unterstüt-
zen. Effiziente Technologien wie die Gas- 
Brennwertheizung oder die Brennstoffzelle 

sind die Basis dafür, genauso 
wie zunehmend grünere  
Energien.

So kann Klimaschutz im Wär-
memarkt funktionieren – und 
zwar ohne großen Mehrauf-
wand.

Mit der Brennstoffzelle ist eine hocheffiziente 
neue Gastechnologie verfügbar. Die Geräte 
sind besonders sparsam, technisch ausgereift, 
nutzen ein faszinierendes Funktionsprinzip zur 
Erzeugung von Wärme und Strom und werden 
zudem vom Staat großzügig gefördert. 

Erdgas-Heizsysteme sind für jede Größe und 
jeden Bedarf verfügbar. Auch der Energie-
träger verändert sich: Neben Bio-Erdgas steht 
in Zukunft immer mehr erneuerbares Gas zur 
Verfügung, das zum Beispiel mit der Power-  
to-Gas-Technologie erzeugt wird.

Mit dem zunehmenden Aufkommen von 
grünem Gas wird die Wärmeerzeugung mit 
Gasheizungen zukünftig nahezu klimaneutral 
möglich sein. An den Heiztechnologien muss 
sich deshalb nichts ändern: Alle Gasheizungen 
funktionieren auch mit erneuerbarem Gas. 
Deshalb werden sie noch in vielen Jahren zu 
den beliebtesten Heizungssystemen zählen.

Die 
Zukunft 
im Haus
Gastechnologien für 
heute und morgen

Optimal beraten:
Gut für die Kunden, gut fürs Klima

Grünes Gas gibt es schon seit vielen Jahren:  
Dazu gehört Bio-Erdgas, das CO²-neutral aus 
Energiepflanzen sowie Abfall- und Reststof-
fen gewonnen wird. Viele Energieversorger 
bieten ihren Kunden Bio-Erdgas-Tarife an. 

Alle Gas-Heizungstechnologien – Brennwert- 
heizungen, Gaswärmepumpen, Mini-KWK- 
Anlagen oder Brennstoffzellen – lassen sich 
ohne Probleme auch mit Bio-Erdgas betreiben.

Das gilt genauso für grünes Gas zum Bei-
spiel aus der Power-to-Gas-Technologie: Bei 
diesem Verfahren wird klimaneutral erzeugter 
Strom dafür genutzt, Wasser in Wasserstoff 
und Sauerstoff aufzuspalten. Der Wasserstoff 
kann in das Erdgasnetz eingespeist werden 
und vermischt sich dort mit dem im Netz vor-
handenen Erdgas.

Alternativ kann der Wasserstoff auch über 
eine Methanisierung, also die Zuführung von 
Kohlenstoff, zu synthetischem Erdgas auf-
bereitet und im Gasnetz transportiert oder 
gespeichert werden. 

Gas kann also grün. Deshalb hat Gas nicht nur 
eine Zukunft, Gas macht auch Zukunft. Gas 
wird auch im Jahr 2050 noch eine wichtige 
Rolle bei der Beheizung von Haushalten und 
Gewerbe spielen.

Brennstoffzelle Gas-Brennwert-
heizung

KWK-Anlage Gaswärmepumpe

Weitere Informationen zum Energieträger 
Erdgas und zu den Gas-Heiztechnologien 
finden Sie zum Beispiel in den Erdgas- 
Factsheets auf www.bdew.de

Backstube

Funktioniert 

auch mit 

grünem Gas
Funktioniert 

auch mit 

grünem Gas
Funktioniert 

auch mit 

grünem Gas
Funktioniert 

auch mit 

grünem Gas

Brennwerttechnik ist eine effiziente, umweltschonende  
und zuverlässige Heiztechnologie, die sich am Markt be-
währt und durchgesetzt hat. Zudem ist sie kompatibel mit 
erneuerbaren Energien wie Bio-Erdgas oder Solarthermie. 
Auch das macht sie zukunftsfähig. 

KWK-Anlagen sind Strom erzeugende Hei-
zungen. Jede Kilowattstunde Strom, die selbst 
erzeugt und verbraucht wird, reduziert die Kos-
ten für den Strombezug und schont die Ressourcen. 
Überschüssig erzeugter Strom kann ins Netz einge-
speist werden und wird vergütet.

Die Gaswärmepumpe ist die konsequente Weiterent- 
wicklung der etablierten Gas-Brennwerttechnik. Sie  
verbindet die effiziente Wärmeerzeugung auf Basis von 
Erdgas mit der Nutzung von kostenloser Umweltwärme 
aus Sonne, Wasser, Luft oder Erde.

„Die Technik wird bleiben.“ – „Im Markt gibt es nichts 
Besseres.“ – Solche Aussagen hört man von vielen Instal-
lateuren, wenn es um die Gas-Brennwertheizung geht. Seit 
vielen Jahren sind Gas-Brennwertheizungen das meistver-
kaufte Heizungssystem in Deutschland.

	Bewährt im Einsatz in Ein-, Zwei- und Mehr- 
familienhäusern

	Technisch ausgereift
	Sehr hoher Wirkungsgrad
	Einsparungen gegenüber Niedertemperaturkesseln  

von bis zu 30 Prozent möglich
	Abgasverluste werden durch Abwärmenutzung minimiert

Brennwertheizungen lassen sich perfekt mit Solarthermie- 
Anlagen kombinieren: Die Energiekosten sinken dadurch um 
bis zu 35 Prozent, die CO²-Emissionen um bis zu 38 Pro-
zent. Mit Bio-Erdgas lassen sich Brennwertheizungen schon 
heute nahezu klimaneutral betreiben, und zwar ohne zu-
sätzlichen Aufwand für eine Umrüstung.

Wo ein Bedarf an Heizwärme auf einen gleichzeitigen 
Strombedarf trifft, ist ein gasbetriebenes Blockheizkraft-
werk eine attraktive Option für die Energieversorgung. Die 
Anlagen erzeugen über die Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 
gleichzeitig Wärme und Strom direkt am Ort des Verbrauchs. 

	Energiekostenersparnis von bis zu 60 Prozent gegen-
über der getrennten Erzeugung von Wärme und Strom 

	Sehr guter Betriebskomfort
	Kombination mit Gas-Brennwertgeräten möglich,  

um Lastspitzen abzudecken
	Zahlreiche technisch ausgereifte Geräte erhältlich für 

Mehrfamilienhäuser, Wohnquartiere oder Gewerbebe-
triebe (zum Beispiel für Hotels) 

Die Installation von KWK-Anlagen wird staatlich gefördert. 
Durch den Einsatz von grünem Gas reduzieren sich die oh-
nehin schon niedrigen CO²-Emissionen noch weiter.

Wärmepumpen können mehr: Durch Nutzung von Umwelt-
wärme holen sie besonders viel aus dem eingesetzten Ener-
gieträger Erdgas heraus. Die technisch ausgereiften Geräte 
erzeugen Wärme für Warmwasser und Heizung sowie Kälte 
für Lüftung, Kühlung oder Temperierung. 

	Besonders geeignet für Wohnungswirtschaft  
und Gewerbe

	Heizen und Kühlen mit einem Gerät
	Geräuscharmer Betrieb
	Hohe Zuverlässigkeit
	Lange Wartungsintervalle

Verfügbar sind Absorptions- und gasmotorische Wärme-
pumpen. Die Geräte sind neben der Beheizung gleichzeitig 
auch für die Kühlung, Entfeuchtung und Klimatisierung ein-
setzbar, zum Beispiel im Gewerbe, in Mehrfamilienhäusern, 
in Verwaltungs- oder öffentlichen Gebäuden.

Für Gaswärmepumpen wie auch für andere gasbetriebene 
Heizungssysteme bieten Energieversorger attraktive Con-
tracting-Modelle an.

Gleichbleibend beliebt: 
Gas-Brennwert

Die Zukunft des Heizens:
Die Brennstoffzelle

Energie im Doppelpack:
KWK-Anlagen

In Brennstoffzellen wird mit dem im Erdgas enthaltenen 
Wasserstoff gleichzeitig Wärme und Strom erzeugt.  
Deshalb ist die Brennstoffzelle eine besonders effiziente 
Heizungstechnologie. Nach erfolgreichen Feldtests wurde 
die Brennstoffzelle vor einigen Jahren in den Markt einge- 
führt. Die innovativen Geräte sind in verschiedenen Leis-
tungsklassen und von verschiedenen Herstellern verfügbar.

	Energiekostenersparnis von bis zu 50 Prozent im  
Vergleich zu einem alten Heizgerät

	Geringe Schadstoff- und Geräuschemissionen
	Kein mechanischer Verschleiß 
	Lohnen sich auch für Gewerbebetriebe
	Technisch ausgereifte Geräte für größere Objekte ge-

nauso wie für Ein- und Zweifamilienhäuser verfügbar

Die Brennstoffzelle erfüllt auch langfristig die gesetzlichen 
Anforderungen an die Energieeffizienz von Wärmeerzeu-
gern. Unter anderem deshalb gibt es vom Staat eine kräftige 
Förderung: je nach Größe und Leistung bis zu 28.200 Euro 
(Stand: Februar 2019).

Kann heizen, kann kühlen:
Die Gaswärmepumpe

Mit der Brennstoffzellen-Heizung hält eine hoch-
effiziente Technologie Einzug in die deutschen 
Heizungskeller. Das erfolgreich im Markt ein-
geführte System sorgt schon heute dafür, dass 
Erdgas auch langfristig eine wichtige Rolle bei 
der Gebäudebeheizung spielen wird.

Komplexe Inhalte aus dem technischen Bereich kompakt 
und verständlich aufzuarbeiten, ist eine der Hauptaufga-
ben der GA Gas. Der Flyer gibt einen Überblick über die 
derzeit verfügbaren Gas-Heiztechnologien.

Bei der Beheizung von Wohngebäuden und Gewerbebe-
trieben ist Erdgas heute die Nummer eins. Auch in Zukunft 
ermöglichen Gastechnologien eine komfortable Nutzung 
und sie leisten gleichzeitig einen wichtigen Beitrag zur Er-
reichung der Klimaziele. Alle Erdgasheizsysteme – Brenn-
wertheizungen, Gas-Wärme-Pumpen, Mini-KWK-Anlagen 
oder Brennstoffzellen – lassen sich ohne Probleme auch 
mit Biogas betreiben. Zudem steht in Zukunft immer 

mehr erneuerbares und dekarbonisiertes Gas zur Verfü-
gung, das zum Beispiel mit der Power-to-Gas-Technologie 
erzeugt wird. 

Endkunden haben die Möglichkeit, von der Brennstoffzelle 
bis zur Gas-Wärme-Pumpe verschiedene Heizsysteme zu 
nutzen. Mit dem Potenzial, die Energiekosten zu senken.

Flyer herunterladen:
www.bdew.de

https://www.bdew.de/media/documents/Flyer_Die_Zukunft_im_Haus_Gastechnologien_für_heute_und_morgen.pdf
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Flyer „Zeit für den Heizungswechsel“

Welche Geräte werden gefördert?
 
Gefördert werden, neben anderen energetischen Maßnahmen, 
Heizungen in Gebäuden, in denen zum Zeitpunkt der Antrag-
stellung bereits seit mehr als zwei Jahren eine Heizung in 
Betrieb ist, die ersetzt oder erweitert werden soll. 

Über die BEG werden Gas-Hybridheizungen, „Renew able 
Ready“-Gas-Brennwertheizungen sowie effiziente gasbetrie-
bene Wärmepumpen gefördert. 

Gas­Hybridheizungen kombinieren eine neue Gas-Heizung mit 
Solarthermie, einer Wärmepumpe oder Biomasse (Pellets, Hack-
schnitzel, Scheitholz). Der regenerative Wärmeerzeuger muss 
mindestens 25 % der Gebäudeheizlast (für die Raumheizung) 
tragen und über eine gemeinsame Regelung eingebunden sein.

› Übrigens sind mehr als 15 % der Öl­Heizungen bereits mit 
Solarthermie kombiniert. Wer hier den Öl­Anteil auf Gas  
umstellt, erhält dafür ebenfalls die Förderung. 

Mit „Renewable Ready“ sind Gas-Brennwertheizungen 
ge meint, die technisch sofort mit Erneuerbaren Energien 
kombinierbar sind, die aber erst im zweiten Schritt (spätes-
tens zwei Jahre nach Inbetriebnahme) zusätzlich Wärme aus 
Erneuerbaren Energien nutzen und dann zur Gas-Hybrid-
heizung werden. Diese Variante erhält deutlich weniger 
Förderung als eine sofortige Einbindung von Erneuerbaren 
Energien zur Wärmeerzeugung.

Effiziente Wärmepumpen werden dann gefördert, wenn sie 
überwiegend zur Warmwasserbereitung und/oder Raumhei-
zung von Gebäuden genutzt werden oder einem Wärmenetz 
Wärme zuführen. Auch die Nachrüstung hybrider Systeme 
wird bezuschusst.

Zusätzlich beinhaltet die BAFA-Förderung eine Austausch­
prämie für Öl­Heizungen in Höhe von 10 %, wenn diese 
durch eine förderfähige Hybridheizung oder eine Wärme-
pumpe ersetzt wird.

Gas­Brennstoffzellen­Heizungen sind besonders ener gie-
effizient. Die Brennstoffzellen selbst decken aller  dings nur 
den Grundbedarf und werden deshalb für den darüber  

hinausgehenden Wärmebedarf mit einem Gas-Brennwert-
kessel kombiniert. In Neubau und Bestand gibt es über das 
KfW-Programm „Energieeffizient Bauen und Sanieren – 
Zuschuss Brenn stoffzelle“ (433) einen Zuschuss von bis zu 
28.200 € je Brennstoffzelle.

› Nicht gefördert wird der Austausch von alten Anlagen,  
die nach §72 Gebäudeenergiegesetz­GEG nicht mehr betrie­
ben werden dürfen. Dies betrifft Heizkessel, die 30 Jahre 
und älter sind. Aller dings bestehen hierzu eine Reihe von 
Ausnahmen (siehe GEG § 72).

1 Niedertemperaturkessel ** jeweilige Förderung für Heizflächentausch mit Heizungsoptimierung / ***unter Berücksichtigung der Stromerzeugung /-einsparung

*Hinweis: Die aufgeführten Kostenangaben eines beispielhaften Einfamilienhauses mit 150 m² Wohnfläche und einem jährlichen Verbrauch von 
38.900 kWh Erdgas bzw. 3.500 Litern Heizöl stellen die aktuelle Größenordnung der Herstellungskosten und die bundeseinheitliche Förderung nach 
der BEG-Förderung  und KfW-Zuschuss (für Brennstoffzelle) dar. Im konkreten Einzelfall können sich Abweichungen in der dargestellten Berechnung 
ergeben. Die Anschaffungskosten sind im konkreten Projekt durch Angebote der Fachhandwerker zu bestimmen. Die Annahmen und detaillierten  
Berechnungen der hier dargestellten Beispiele stehen auf → www.bdew.de/energie/waermemarkt zur Einsicht bereit. 

Klimaschutz im Heizungskeller 
Wer in eine neue klimaschonende Heizung investiert, bekommt jetzt Geld vom Staat:  
vom Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, der KfW oder als Steuerbonus.

Mehr als die Hälfte der Gas-Heizungen in Deutschland sind 
15 Jahre und älter, fast jede vierte ist sogar 25 Jahre und älter. 
Im Ver gleich zu modernen Heizungen arbeiten sie ineffizient, 
verschwenden dadurch Energie und stoßen außerdem zu 
viel CO₂ aus. Für Öl-Heizungen gilt: Rund 2,2 der insgesamt 
5,8 Mil lio  nen öl be heiz ten Gebäude ließen sich problemlos  
auf eine klimaschonende, energieeffiziente Gas-Heizung  
umstellen, weil sie in Gebieten mit Gasleitung stehen. Das 
allein würde 9,2 Mio. Tonnen CO₂ einsparen.

Zuschuss oder Steuerbonus
Zum 01.01.2021 wurde die finanzielle Förderung für das Heizen 
mit energieeffizienten Gastechnologien und Erneuerbaren 
Energien neu geregelt. Einzelmaßnahmen werden seitdem 
ausschließlich über die neue Bundesförderung für effiziente 
Gebäude - BEG für Einzelmaßnahmen (EM) gefördert. Die 
Abwicklung der Förderung erfolgt in der Regel über das 
Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). Statt 
Festbeträgen wird die Förderung in den meisten Fällen (Aus-
nahme Brennstoffzelle/ KWK) prozentual auf die förderfähigen 
Kosten bezogen ausgerichtet.

Alternativ können Eigentümer von selbstgenutztem Wohn-
eigentum seit dem 01.01.2020 bei energetischen Sanierungen 
für einen Steuerbonus vom Finanzamt entscheiden (§ 35 c 
Einkommensteuergesetz). Sie können bis zu 20 % der Aus-
gaben, insgesamt max. 40.000 € pro Wohneinheit, über drei 
Jahre steuerlich geltend machen (in den ersten beiden Jahren 
7 %, im dritten Jahr 6 %). Abzugs fähig sind auch die Kosten für 
eine qualifizierte Energieberatung. Diese Förderung ist beson-
ders leicht in der Abwicklung, fällt in der Regel aber geringer 
aus als die aktuellen Zuschüsse von BAFA und KfW.

Kombinierbarkeit von Förderungen
› Die BAFA­Förderung darf mit landes­ und kommunalen 
Förderprogrammen sowie mit Förderangeboten von Ener­
gieversorgern kombiniert werden. 

Erlaubt ist auch eine Kumulation mit den KfW-Programmen 
„Energieeffizient Bauen – Kredit (153)“ und „Energieeffizient 
Sanieren – Ergänzungskredit (167)“. Nicht kombiniert werden 
darf die BAFA-Förderung mit der Steuerermäßigung für ener-
getische Sanierungen nach dem Einkommensteuergesetz.

*jeweilige Förderung für Heizungsoptimierung, beispielsweise der hydraulische Abgleich

Gas-NT1    Gas-Brennwertgerät Öl-NT1    Gas-Brennwertgerät
mit solarer Warmwasserbereitung mit solarer Warmwasserbereitung
Wechselkosten 14.700 € Wechselkosten 17.600 €

Förderung BEG 4.140 € Förderung BEG 6.740 €

30 % von 12.800 € + 300 €* 40 % (inkl. Austauschprämie) von 16.100 € + 300 €*

Ihre Investitionskosten 10.560 € Ihre Investitionskosten 10.860 €
Neue Verbrauchskosten 2.000 €/a Neue Verbrauchskosten 2.000 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 2.103 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 4.624 kg/a

mit solarer Warmwasserbereitung  &  
Heizungsunterstützung

mit solarer Warmwasserbereitung  &  
Heizungsunterstützung

Wechselkosten 19.100 € Wechselkosten 22.000 €

Förderung BEG 5.460 € Förderung BEG 8.500 €

30 % von 17.200 € + 300 €* 40 % (inkl. Austauschprämie) von 20.500 € + 300 €*
Ihre Investitionskosten 13.640 € Ihre Investitionskosten 13.500 €
Neue Verbrauchskosten 1.862 €/a Neue Verbrauchskosten 1.862 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 2.635 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 5.156 kg/a

Gas-NT1    Gas-Hybridheizung Öl-NT1    Gas-Hybridheizung
mit Luft-Wärmepumpe & Gas-Brennwertgerät  mit Luft-Wärmepumpe + Gas-Brennwertgerät  
Wechselkosten 25.920 € Wechselkosten 28.820 €

Förderung BEG 7.156 € Förderung BEG 10.528 €

30 % von 20.520 € + 1.000 €** 40 % (inkl. Austauschprämie) von 23.820 € + 1.000 €**

Ihre Investitionskosten 18.764 € Ihre Investitionskosten 18.292 €
Neue Verbrauchskosten 2.470 €/a Neue Verbrauchskosten 2.470 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 2.304 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 4.825 kg/a

Gas-NT1    Gas-Brennstoffzelle Öl-NT1    Gas-Brennstoffzelle
Wechselkosten 32.020 € Wechselkosten 34.920 €

Förderung KfW 433 11.500 € Förderung KfW 433 11.500 €

Grundförderbetrag 9.300 €, hier 11.200 € + 300 €* Grundförderbetrag 9.300 €, hier 11.200 € + 300 €*

Ihre Investitionskosten 20.520 € Ihre Investitionskosten 23.420 €
Neue Verbrauchskosten 1.327 €/a *** Neue Verbrauchskosten 1.327 €/a ***
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 4.824 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 7.333 kg/a

Gas-NT1    Gas-Brennwertgerät Öl-NT1    Gas-Brennwertgerät
Wechselkosten 9.200 € Wechselkosten 12.100 €

Förderung für Heizungsoptimierung 300 € Förderung für Heizungsoptimierung 300 €*

20 % von 1.500 € 20 % von 1.500 €

Ihre Investitionskosten 8.900 € Ihre Investitionskosten 11.800 €
Neue Verbrauchskosten 2.166 €/a Neue Verbrauchskosten 2.166 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 1.433 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 3.954 kg/a

Was kostet eine Umrüstung wirklich? 
Jetzt informieren und die passende Lösung finden.
Die folgenden Beispiele zeigen die Kosten* einer Umstellung eines alten Öl- oder 
Gas-Heizgerätes auf ein neues Gas-Heizsystem unter Berücksichtigung der 
aktuellen staatlichen Förderung. 

30%
Förderung

+ 10%
Austauschprämie 

30%
Förderung

+ 10%
Austauschprämie 

20%
Förderung

Gas­Brennwertgerät Solarthermie + Gas­Brennwertgerät Gas­Hybridheizung

KfW
Förderung

Gas­Brennstoffzelle

Bis maximal 300 €  
Förderung für die  
Heizungsoptimierung

Welche Geräte werden gefördert?
 
Gefördert werden, neben anderen energetischen Maßnahmen, 
Heizungen in Gebäuden, in denen zum Zeitpunkt der Antrag-
stellung bereits seit mehr als zwei Jahren eine Heizung in 
Betrieb ist, die ersetzt oder erweitert werden soll. 

Über die BEG werden Gas-Hybridheizungen, „Renew able 
Ready“-Gas-Brennwertheizungen sowie effiziente gasbetrie-
bene Wärmepumpen gefördert. 

Gas­Hybridheizungen kombinieren eine neue Gas-Heizung mit 
Solarthermie, einer Wärmepumpe oder Biomasse (Pellets, Hack-
schnitzel, Scheitholz). Der regenerative Wärmeerzeuger muss 
mindestens 25 % der Gebäudeheizlast (für die Raumheizung) 
tragen und über eine gemeinsame Regelung eingebunden sein.

› Übrigens sind mehr als 15 % der Öl­Heizungen bereits mit 
Solarthermie kombiniert. Wer hier den Öl­Anteil auf Gas  
umstellt, erhält dafür ebenfalls die Förderung. 

Mit „Renewable Ready“ sind Gas-Brennwertheizungen 
ge meint, die technisch sofort mit Erneuerbaren Energien 
kombinierbar sind, die aber erst im zweiten Schritt (spätes-
tens zwei Jahre nach Inbetriebnahme) zusätzlich Wärme aus 
Erneuerbaren Energien nutzen und dann zur Gas-Hybrid-
heizung werden. Diese Variante erhält deutlich weniger 
Förderung als eine sofortige Einbindung von Erneuerbaren 
Energien zur Wärmeerzeugung.

Effiziente Wärmepumpen werden dann gefördert, wenn sie 
überwiegend zur Warmwasserbereitung und/oder Raumhei-
zung von Gebäuden genutzt werden oder einem Wärmenetz 
Wärme zuführen. Auch die Nachrüstung hybrider Systeme 
wird bezuschusst.

Zusätzlich beinhaltet die BAFA-Förderung eine Austausch­
prämie für Öl­Heizungen in Höhe von 10 %, wenn diese 
durch eine förderfähige Hybridheizung oder eine Wärme-
pumpe ersetzt wird.

Gas­Brennstoffzellen­Heizungen sind besonders ener gie-
effizient. Die Brennstoffzellen selbst decken aller  dings nur 
den Grundbedarf und werden deshalb für den darüber  

hinausgehenden Wärmebedarf mit einem Gas-Brennwert-
kessel kombiniert. In Neubau und Bestand gibt es über das 
KfW-Programm „Energieeffizient Bauen und Sanieren – 
Zuschuss Brenn stoffzelle“ (433) einen Zuschuss von bis zu 
28.200 € je Brennstoffzelle.

› Nicht gefördert wird der Austausch von alten Anlagen,  
die nach §72 Gebäudeenergiegesetz­GEG nicht mehr betrie­
ben werden dürfen. Dies betrifft Heizkessel, die 30 Jahre 
und älter sind. Aller dings bestehen hierzu eine Reihe von 
Ausnahmen (siehe GEG § 72).

1 Niedertemperaturkessel ** jeweilige Förderung für Heizflächentausch mit Heizungsoptimierung / ***unter Berücksichtigung der Stromerzeugung /-einsparung

*Hinweis: Die aufgeführten Kostenangaben eines beispielhaften Einfamilienhauses mit 150 m² Wohnfläche und einem jährlichen Verbrauch von 
38.900 kWh Erdgas bzw. 3.500 Litern Heizöl stellen die aktuelle Größenordnung der Herstellungskosten und die bundeseinheitliche Förderung nach 
der BEG-Förderung  und KfW-Zuschuss (für Brennstoffzelle) dar. Im konkreten Einzelfall können sich Abweichungen in der dargestellten Berechnung 
ergeben. Die Anschaffungskosten sind im konkreten Projekt durch Angebote der Fachhandwerker zu bestimmen. Die Annahmen und detaillierten  
Berechnungen der hier dargestellten Beispiele stehen auf → www.bdew.de/energie/waermemarkt zur Einsicht bereit. 

Klimaschutz im Heizungskeller 
Wer in eine neue klimaschonende Heizung investiert, bekommt jetzt Geld vom Staat:  
vom Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, der KfW oder als Steuerbonus.

Mehr als die Hälfte der Gas-Heizungen in Deutschland sind 
15 Jahre und älter, fast jede vierte ist sogar 25 Jahre und älter. 
Im Ver gleich zu modernen Heizungen arbeiten sie ineffizient, 
verschwenden dadurch Energie und stoßen außerdem zu 
viel CO₂ aus. Für Öl-Heizungen gilt: Rund 2,2 der insgesamt 
5,8 Mil lio  nen öl be heiz ten Gebäude ließen sich problemlos  
auf eine klimaschonende, energieeffiziente Gas-Heizung  
umstellen, weil sie in Gebieten mit Gasleitung stehen. Das 
allein würde 9,2 Mio. Tonnen CO₂ einsparen.

Zuschuss oder Steuerbonus
Zum 01.01.2021 wurde die finanzielle Förderung für das Heizen 
mit energieeffizienten Gastechnologien und Erneuerbaren 
Energien neu geregelt. Einzelmaßnahmen werden seitdem 
ausschließlich über die neue Bundesförderung für effiziente 
Gebäude - BEG für Einzelmaßnahmen (EM) gefördert. Die 
Abwicklung der Förderung erfolgt in der Regel über das 
Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). Statt 
Festbeträgen wird die Förderung in den meisten Fällen (Aus-
nahme Brennstoffzelle/ KWK) prozentual auf die förderfähigen 
Kosten bezogen ausgerichtet.

Alternativ können Eigentümer von selbstgenutztem Wohn-
eigentum seit dem 01.01.2020 bei energetischen Sanierungen 
für einen Steuerbonus vom Finanzamt entscheiden (§ 35 c 
Einkommensteuergesetz). Sie können bis zu 20 % der Aus-
gaben, insgesamt max. 40.000 € pro Wohneinheit, über drei 
Jahre steuerlich geltend machen (in den ersten beiden Jahren 
7 %, im dritten Jahr 6 %). Abzugs fähig sind auch die Kosten für 
eine qualifizierte Energieberatung. Diese Förderung ist beson-
ders leicht in der Abwicklung, fällt in der Regel aber geringer 
aus als die aktuellen Zuschüsse von BAFA und KfW.

Kombinierbarkeit von Förderungen
› Die BAFA­Förderung darf mit landes­ und kommunalen 
Förderprogrammen sowie mit Förderangeboten von Ener­
gieversorgern kombiniert werden. 

Erlaubt ist auch eine Kumulation mit den KfW-Programmen 
„Energieeffizient Bauen – Kredit (153)“ und „Energieeffizient 
Sanieren – Ergänzungskredit (167)“. Nicht kombiniert werden 
darf die BAFA-Förderung mit der Steuerermäßigung für ener-
getische Sanierungen nach dem Einkommensteuergesetz.

*jeweilige Förderung für Heizungsoptimierung, beispielsweise der hydraulische Abgleich

Gas-NT1    Gas-Brennwertgerät Öl-NT1    Gas-Brennwertgerät
mit solarer Warmwasserbereitung mit solarer Warmwasserbereitung
Wechselkosten 14.700 € Wechselkosten 17.600 €

Förderung BEG 4.140 € Förderung BEG 6.740 €

30 % von 12.800 € + 300 €* 40 % (inkl. Austauschprämie) von 16.100 € + 300 €*

Ihre Investitionskosten 10.560 € Ihre Investitionskosten 10.860 €
Neue Verbrauchskosten 2.000 €/a Neue Verbrauchskosten 2.000 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 2.103 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 4.624 kg/a

mit solarer Warmwasserbereitung  &  
Heizungsunterstützung

mit solarer Warmwasserbereitung  &  
Heizungsunterstützung

Wechselkosten 19.100 € Wechselkosten 22.000 €

Förderung BEG 5.460 € Förderung BEG 8.500 €

30 % von 17.200 € + 300 €* 40 % (inkl. Austauschprämie) von 20.500 € + 300 €*
Ihre Investitionskosten 13.640 € Ihre Investitionskosten 13.500 €
Neue Verbrauchskosten 1.862 €/a Neue Verbrauchskosten 1.862 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 2.635 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 5.156 kg/a

Gas-NT1    Gas-Hybridheizung Öl-NT1    Gas-Hybridheizung
mit Luft-Wärmepumpe & Gas-Brennwertgerät  mit Luft-Wärmepumpe + Gas-Brennwertgerät  
Wechselkosten 25.920 € Wechselkosten 28.820 €

Förderung BEG 7.156 € Förderung BEG 10.528 €

30 % von 20.520 € + 1.000 €** 40 % (inkl. Austauschprämie) von 23.820 € + 1.000 €**

Ihre Investitionskosten 18.764 € Ihre Investitionskosten 18.292 €
Neue Verbrauchskosten 2.470 €/a Neue Verbrauchskosten 2.470 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 2.304 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 4.825 kg/a

Gas-NT1    Gas-Brennstoffzelle Öl-NT1    Gas-Brennstoffzelle
Wechselkosten 32.020 € Wechselkosten 34.920 €

Förderung KfW 433 11.500 € Förderung KfW 433 11.500 €

Grundförderbetrag 9.300 €, hier 11.200 € + 300 €* Grundförderbetrag 9.300 €, hier 11.200 € + 300 €*

Ihre Investitionskosten 20.520 € Ihre Investitionskosten 23.420 €
Neue Verbrauchskosten 1.327 €/a *** Neue Verbrauchskosten 1.327 €/a ***
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 4.824 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 7.333 kg/a

Gas-NT1    Gas-Brennwertgerät Öl-NT1    Gas-Brennwertgerät
Wechselkosten 9.200 € Wechselkosten 12.100 €

Förderung für Heizungsoptimierung 300 € Förderung für Heizungsoptimierung 300 €*

20 % von 1.500 € 20 % von 1.500 €

Ihre Investitionskosten 8.900 € Ihre Investitionskosten 11.800 €
Neue Verbrauchskosten 2.166 €/a Neue Verbrauchskosten 2.166 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 1.433 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 3.954 kg/a

Was kostet eine Umrüstung wirklich? 
Jetzt informieren und die passende Lösung finden.
Die folgenden Beispiele zeigen die Kosten* einer Umstellung eines alten Öl- oder 
Gas-Heizgerätes auf ein neues Gas-Heizsystem unter Berücksichtigung der 
aktuellen staatlichen Förderung. 

30%
Förderung

+ 10%
Austauschprämie 

30%
Förderung

+ 10%
Austauschprämie 

20%
Förderung

Gas­Brennwertgerät Solarthermie + Gas­Brennwertgerät Gas­Hybridheizung

KfW
Förderung

Gas­Brennstoffzelle

Bis maximal 300 €  
Förderung für die  
Heizungsoptimierung

Welche Geräte werden gefördert?
 
Gefördert werden, neben anderen energetischen Maßnahmen, 
Heizungen in Gebäuden, in denen zum Zeitpunkt der Antrag-
stellung bereits seit mehr als zwei Jahren eine Heizung in 
Betrieb ist, die ersetzt oder erweitert werden soll. 

Über die BEG werden Gas-Hybridheizungen, „Renew able 
Ready“-Gas-Brennwertheizungen sowie effiziente gasbetrie-
bene Wärmepumpen gefördert. 

Gas­Hybridheizungen kombinieren eine neue Gas-Heizung mit 
Solarthermie, einer Wärmepumpe oder Biomasse (Pellets, Hack-
schnitzel, Scheitholz). Der regenerative Wärmeerzeuger muss 
mindestens 25 % der Gebäudeheizlast (für die Raumheizung) 
tragen und über eine gemeinsame Regelung eingebunden sein.

› Übrigens sind mehr als 15 % der Öl­Heizungen bereits mit 
Solarthermie kombiniert. Wer hier den Öl­Anteil auf Gas  
umstellt, erhält dafür ebenfalls die Förderung. 

Mit „Renewable Ready“ sind Gas-Brennwertheizungen 
ge meint, die technisch sofort mit Erneuerbaren Energien 
kombinierbar sind, die aber erst im zweiten Schritt (spätes-
tens zwei Jahre nach Inbetriebnahme) zusätzlich Wärme aus 
Erneuerbaren Energien nutzen und dann zur Gas-Hybrid-
heizung werden. Diese Variante erhält deutlich weniger 
Förderung als eine sofortige Einbindung von Erneuerbaren 
Energien zur Wärmeerzeugung.

Effiziente Wärmepumpen werden dann gefördert, wenn sie 
überwiegend zur Warmwasserbereitung und/oder Raumhei-
zung von Gebäuden genutzt werden oder einem Wärmenetz 
Wärme zuführen. Auch die Nachrüstung hybrider Systeme 
wird bezuschusst.

Zusätzlich beinhaltet die BAFA-Förderung eine Austausch­
prämie für Öl­Heizungen in Höhe von 10 %, wenn diese 
durch eine förderfähige Hybridheizung oder eine Wärme-
pumpe ersetzt wird.

Gas­Brennstoffzellen­Heizungen sind besonders ener gie-
effizient. Die Brennstoffzellen selbst decken aller  dings nur 
den Grundbedarf und werden deshalb für den darüber  

hinausgehenden Wärmebedarf mit einem Gas-Brennwert-
kessel kombiniert. In Neubau und Bestand gibt es über das 
KfW-Programm „Energieeffizient Bauen und Sanieren – 
Zuschuss Brenn stoffzelle“ (433) einen Zuschuss von bis zu 
28.200 € je Brennstoffzelle.

› Nicht gefördert wird der Austausch von alten Anlagen,  
die nach §72 Gebäudeenergiegesetz­GEG nicht mehr betrie­
ben werden dürfen. Dies betrifft Heizkessel, die 30 Jahre 
und älter sind. Aller dings bestehen hierzu eine Reihe von 
Ausnahmen (siehe GEG § 72).

1 Niedertemperaturkessel ** jeweilige Förderung für Heizflächentausch mit Heizungsoptimierung / ***unter Berücksichtigung der Stromerzeugung /-einsparung

*Hinweis: Die aufgeführten Kostenangaben eines beispielhaften Einfamilienhauses mit 150 m² Wohnfläche und einem jährlichen Verbrauch von 
38.900 kWh Erdgas bzw. 3.500 Litern Heizöl stellen die aktuelle Größenordnung der Herstellungskosten und die bundeseinheitliche Förderung nach 
der BEG-Förderung  und KfW-Zuschuss (für Brennstoffzelle) dar. Im konkreten Einzelfall können sich Abweichungen in der dargestellten Berechnung 
ergeben. Die Anschaffungskosten sind im konkreten Projekt durch Angebote der Fachhandwerker zu bestimmen. Die Annahmen und detaillierten  
Berechnungen der hier dargestellten Beispiele stehen auf → www.bdew.de/energie/waermemarkt zur Einsicht bereit. 

Klimaschutz im Heizungskeller 
Wer in eine neue klimaschonende Heizung investiert, bekommt jetzt Geld vom Staat:  
vom Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, der KfW oder als Steuerbonus.

Mehr als die Hälfte der Gas-Heizungen in Deutschland sind 
15 Jahre und älter, fast jede vierte ist sogar 25 Jahre und älter. 
Im Ver gleich zu modernen Heizungen arbeiten sie ineffizient, 
verschwenden dadurch Energie und stoßen außerdem zu 
viel CO₂ aus. Für Öl-Heizungen gilt: Rund 2,2 der insgesamt 
5,8 Mil lio  nen öl be heiz ten Gebäude ließen sich problemlos  
auf eine klimaschonende, energieeffiziente Gas-Heizung  
umstellen, weil sie in Gebieten mit Gasleitung stehen. Das 
allein würde 9,2 Mio. Tonnen CO₂ einsparen.

Zuschuss oder Steuerbonus
Zum 01.01.2021 wurde die finanzielle Förderung für das Heizen 
mit energieeffizienten Gastechnologien und Erneuerbaren 
Energien neu geregelt. Einzelmaßnahmen werden seitdem 
ausschließlich über die neue Bundesförderung für effiziente 
Gebäude - BEG für Einzelmaßnahmen (EM) gefördert. Die 
Abwicklung der Förderung erfolgt in der Regel über das 
Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). Statt 
Festbeträgen wird die Förderung in den meisten Fällen (Aus-
nahme Brennstoffzelle/ KWK) prozentual auf die förderfähigen 
Kosten bezogen ausgerichtet.

Alternativ können Eigentümer von selbstgenutztem Wohn-
eigentum seit dem 01.01.2020 bei energetischen Sanierungen 
für einen Steuerbonus vom Finanzamt entscheiden (§ 35 c 
Einkommensteuergesetz). Sie können bis zu 20 % der Aus-
gaben, insgesamt max. 40.000 € pro Wohneinheit, über drei 
Jahre steuerlich geltend machen (in den ersten beiden Jahren 
7 %, im dritten Jahr 6 %). Abzugs fähig sind auch die Kosten für 
eine qualifizierte Energieberatung. Diese Förderung ist beson-
ders leicht in der Abwicklung, fällt in der Regel aber geringer 
aus als die aktuellen Zuschüsse von BAFA und KfW.

Kombinierbarkeit von Förderungen
› Die BAFA­Förderung darf mit landes­ und kommunalen 
Förderprogrammen sowie mit Förderangeboten von Ener­
gieversorgern kombiniert werden. 

Erlaubt ist auch eine Kumulation mit den KfW-Programmen 
„Energieeffizient Bauen – Kredit (153)“ und „Energieeffizient 
Sanieren – Ergänzungskredit (167)“. Nicht kombiniert werden 
darf die BAFA-Förderung mit der Steuerermäßigung für ener-
getische Sanierungen nach dem Einkommensteuergesetz.

*jeweilige Förderung für Heizungsoptimierung, beispielsweise der hydraulische Abgleich

Gas-NT1    Gas-Brennwertgerät Öl-NT1    Gas-Brennwertgerät
mit solarer Warmwasserbereitung mit solarer Warmwasserbereitung
Wechselkosten 14.700 € Wechselkosten 17.600 €

Förderung BEG 4.140 € Förderung BEG 6.740 €

30 % von 12.800 € + 300 €* 40 % (inkl. Austauschprämie) von 16.100 € + 300 €*

Ihre Investitionskosten 10.560 € Ihre Investitionskosten 10.860 €
Neue Verbrauchskosten 2.000 €/a Neue Verbrauchskosten 2.000 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 2.103 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 4.624 kg/a

mit solarer Warmwasserbereitung  &  
Heizungsunterstützung

mit solarer Warmwasserbereitung  &  
Heizungsunterstützung

Wechselkosten 19.100 € Wechselkosten 22.000 €

Förderung BEG 5.460 € Förderung BEG 8.500 €

30 % von 17.200 € + 300 €* 40 % (inkl. Austauschprämie) von 20.500 € + 300 €*
Ihre Investitionskosten 13.640 € Ihre Investitionskosten 13.500 €
Neue Verbrauchskosten 1.862 €/a Neue Verbrauchskosten 1.862 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 2.635 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 5.156 kg/a

Gas-NT1    Gas-Hybridheizung Öl-NT1    Gas-Hybridheizung
mit Luft-Wärmepumpe & Gas-Brennwertgerät  mit Luft-Wärmepumpe + Gas-Brennwertgerät  
Wechselkosten 25.920 € Wechselkosten 28.820 €

Förderung BEG 7.156 € Förderung BEG 10.528 €

30 % von 20.520 € + 1.000 €** 40 % (inkl. Austauschprämie) von 23.820 € + 1.000 €**

Ihre Investitionskosten 18.764 € Ihre Investitionskosten 18.292 €
Neue Verbrauchskosten 2.470 €/a Neue Verbrauchskosten 2.470 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 2.304 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 4.825 kg/a

Gas-NT1    Gas-Brennstoffzelle Öl-NT1    Gas-Brennstoffzelle
Wechselkosten 32.020 € Wechselkosten 34.920 €

Förderung KfW 433 11.500 € Förderung KfW 433 11.500 €

Grundförderbetrag 9.300 €, hier 11.200 € + 300 €* Grundförderbetrag 9.300 €, hier 11.200 € + 300 €*

Ihre Investitionskosten 20.520 € Ihre Investitionskosten 23.420 €
Neue Verbrauchskosten 1.327 €/a *** Neue Verbrauchskosten 1.327 €/a ***
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 4.824 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 7.333 kg/a

Gas-NT1    Gas-Brennwertgerät Öl-NT1    Gas-Brennwertgerät
Wechselkosten 9.200 € Wechselkosten 12.100 €

Förderung für Heizungsoptimierung 300 € Förderung für Heizungsoptimierung 300 €*

20 % von 1.500 € 20 % von 1.500 €

Ihre Investitionskosten 8.900 € Ihre Investitionskosten 11.800 €
Neue Verbrauchskosten 2.166 €/a Neue Verbrauchskosten 2.166 €/a
Verbrauchskosten alter Gaskessel 2.575 €/a Verbrauchskosten alter Ölkessel 2.422 €/a
Einsparung Treibhausgas-Emissionen 1.433 kg/a Einsparung Treibhausgas-Emissionen 3.954 kg/a

Was kostet eine Umrüstung wirklich? 
Jetzt informieren und die passende Lösung finden.
Die folgenden Beispiele zeigen die Kosten* einer Umstellung eines alten Öl- oder 
Gas-Heizgerätes auf ein neues Gas-Heizsystem unter Berücksichtigung der 
aktuellen staatlichen Förderung. 

30%
Förderung

+ 10%
Austauschprämie 

30%
Förderung

+ 10%
Austauschprämie 

20%
Förderung

Gas­Brennwertgerät Solarthermie + Gas­Brennwertgerät Gas­Hybridheizung

KfW
Förderung

Gas­Brennstoffzelle

Bis maximal 300 €  
Förderung für die  
Heizungsoptimierung

Zeit für den Heizungswechsel
Erdgas erwärmt knapp die Hälfte aller Wohngebäude. Bei der Heizungsmoder­
nisierung wurden in den letzten 10 Jahren über 500.000 Wohnungen vom Ener­
gieträger Öl auf Erdgas umgestellt. In den nächsten Jahren und Jahrzehnten wird 
das heutige Erdgas nach und nach durch klimaneutrales Gas – wie Bio­Erdgas 
oder Wasserstoff – ersetzt. 
Mit Bio­Erdgas können Sie schon heute CO2­neutral heizen. Dieses Gas wird zu­
nehmend aus landwirtschaft lichen Reststoffen und aus Abfällen hergestellt, in 
das Gas netz eingespeist und kann ohne weitere Anpassungen am Gerät in jeder 
Gasheizung genutzt werden.

Was wird gefördert?
Zu den förderfähigen Kosten zählen alle Ausgaben rund um Installation und Inbetriebnahme 
der neuen Heizung: Anschaffungskosten, Ausbau und Entsorgung der alten Anlage, die Montage 
der neuen Heizung sowie ihr Anschluss an die Wärmeverteilung.

Im Gebäudebestand sind zusätzlich förderfähig: der (meist 
verpflichtende) hydraulische Abgleich der Heiz ungs anlage 
sowie die energetische Optimierung von Wärmeverteilung 
(z. B. Wärmedämmung von Rohrleitungen), Wärmeübergabe 
(z. B. Ersatz alter Standardheizkörper durch Niedertempera-
tur-Heizkörper) und der Warmwasserbereitung. Gefördert 
werden zudem erforderliche Sanierungen bzw. Umbauar-
beiten von Heiz- und Technikräumen sowie Schornsteinen. 

Da  rüber hinaus sind die Kosten für Beratung, Planung und 
Baubegleitung durch Experten förderfähig. 

Bei Wohngebäuden können pro Wohneinheit max. 60.000 €, 
bei Nichtwohngebäuden max. 3,5 Mio. € als förderfähige 
Kosten geltend gemacht werden (jeweils brutto).

Bis zu 60.000 €  
mögliche Förderung 
pro Wohneinheit

Auch der hydraulische  
Abgleich der Heizungsanlage  
ist Teil der förderfähigen Kosten

Neue Fördermittel für klimaschonende Gasheizungen

Wer wird gefördert?
Antragsberechtigt sind unter anderem Privatpersonen, Wohnungseigentümergemein-
schaften, Kommunen, Unternehmen, gemeinnützige Organisationen, Genossenschaften 
sowie von ihnen beauftragte Energiedienstleister (Contractoren). 

Das müssen Antragsteller unbedingt beachten

Förderanträge
Förderanträge müssen vor Beginn des Vorhabens beim BAFA bzw. bei der KfW eingegangen sein, also vor 
Abschluss eines Lieferungs- oder Leistungsvertrages mit einem Handwerker. Planungsleistungen sind hin-
gegen bereits vor Antragstellung erlaubt. Auch Kostenvoranschläge dürfen bereits eingeholt werden. 

Hydraulischer Abgleich
Für fast alle Förderungen ist ein hydraulischer Abgleich zur Optimierung des Heizungssystems verpflich-
tend erforderlich. Das Angebot des Handwerksbetriebes sollte diese Kosten bereits enthalten.

Fachexperten
Zusätzlich gilt bei der KfW-Förderung: Es muss von Anfang an ein qualifizierter Energieeffizienz-Experte 
(→ www.energie-effizienz-experten.de) eingebunden sein und die Arbeiten müssen von einem Fachunter-
nehmen ausgeführt werden.

www

6 Tipps zur Modernisierung

 ›  Beziehen Sie einen Energieberater in ihre  
In ves ti tions ent scheidung mit ein → förderfähig

 ›  Lassen Sie sich drei – möglichst detaillierte –  
Angebote zum Vergleich erstellen (die auch den  
hydraulischen Abgleich enthalten)

 › Beauftragen Sie einen Fachhandwerker 
 ›  Beziehen Sie den zuständigen Schornsteinfeger  

frühzeitig mit ein
 › Beziehen Sie eine fachkundige Baubegleitung  

während der Modernisierung mit ein → förderfähig
 ›  Eine regelmäßige Wartung (Wartungsvertrag) der  

Anlage hilft bei der Werterhaltung und erhält die  
Effizienz der Anlage
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Zeit für den Heizungswechsel
Erdgas erwärmt knapp die Hälfte aller Wohngebäude. Bei der Heizungsmoder­
nisierung wurden in den letzten 10 Jahren über 500.000 Wohnungen vom Ener­
gieträger Öl auf Erdgas umgestellt. In den nächsten Jahren und Jahrzehnten wird 
das heutige Erdgas nach und nach durch klimaneutrales Gas – wie Bio­Erdgas 
oder Wasserstoff – ersetzt. 
Mit Bio­Erdgas können Sie schon heute CO2­neutral heizen. Dieses Gas wird zu­
nehmend aus landwirtschaft lichen Reststoffen und aus Abfällen hergestellt, in 
das Gas netz eingespeist und kann ohne weitere Anpassungen am Gerät in jeder 
Gasheizung genutzt werden.

Was wird gefördert?
Zu den förderfähigen Kosten zählen alle Ausgaben rund um Installation und Inbetriebnahme 
der neuen Heizung: Anschaffungskosten, Ausbau und Entsorgung der alten Anlage, die Montage 
der neuen Heizung sowie ihr Anschluss an die Wärmeverteilung.

Im Gebäudebestand sind zusätzlich förderfähig: der (meist 
verpflichtende) hydraulische Abgleich der Heiz ungs anlage 
sowie die energetische Optimierung von Wärmeverteilung 
(z. B. Wärmedämmung von Rohrleitungen), Wärmeübergabe 
(z. B. Ersatz alter Standardheizkörper durch Niedertempera-
tur-Heizkörper) und der Warmwasserbereitung. Gefördert 
werden zudem erforderliche Sanierungen bzw. Umbauar-
beiten von Heiz- und Technikräumen sowie Schornsteinen. 

Da  rüber hinaus sind die Kosten für Beratung, Planung und 
Baubegleitung durch Experten förderfähig. 

Bei Wohngebäuden können pro Wohneinheit max. 60.000 €, 
bei Nichtwohngebäuden max. 3,5 Mio. € als förderfähige 
Kosten geltend gemacht werden (jeweils brutto).

Bis zu 60.000 €  
mögliche Förderung 
pro Wohneinheit

Auch der hydraulische  
Abgleich der Heizungsanlage  
ist Teil der förderfähigen Kosten

Neue Fördermittel für klimaschonende Gasheizungen
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sowie von ihnen beauftragte Energiedienstleister (Contractoren). 
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gegen bereits vor Antragstellung erlaubt. Auch Kostenvoranschläge dürfen bereits eingeholt werden. 

Hydraulischer Abgleich
Für fast alle Förderungen ist ein hydraulischer Abgleich zur Optimierung des Heizungssystems verpflich-
tend erforderlich. Das Angebot des Handwerksbetriebes sollte diese Kosten bereits enthalten.
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Die neue gesetzliche Förderung beim Heizungs-
wechsel ist vielen Menschen noch gar nicht be-
kannt, umso wichtiger ist der Flyer zum Thema: Wer  
in eine neue, klimaschonende Heizung investiert, be-
kommt seit 2021 Geld vom Staat. Der Flyer klärt über 
die verschiedenen Förderwege auf und gibt allge-
meine Tipps zum Umbau und zur Modernisierung.  
Die GA Gas stellt hier alle wichtigen Links und Adressen 
zur Verfügung, damit Gasverbraucher sich auf einen Blick 
orientieren können.

Zeit für den Heizungswechsel
Erdgas erwärmt knapp die Hälfte aller Wohngebäude. Bei der Heizungsmoder­
nisierung wurden in den letzten 10 Jahren über 500.000 Wohnungen vom Ener­
gieträger Öl auf Erdgas umgestellt. In den nächsten Jahren und Jahrzehnten wird 
das heutige Erdgas nach und nach durch klimaneutrales Gas – wie Bio­Erdgas 
oder Wasserstoff – ersetzt. 
Mit Bio­Erdgas können Sie schon heute CO2­neutral heizen. Dieses Gas wird zu­
nehmend aus landwirtschaft lichen Reststoffen und aus Abfällen hergestellt, in 
das Gas netz eingespeist und kann ohne weitere Anpassungen am Gerät in jeder 
Gasheizung genutzt werden.

Was wird gefördert?
Zu den förderfähigen Kosten zählen alle Ausgaben rund um Installation und Inbetriebnahme 
der neuen Heizung: Anschaffungskosten, Ausbau und Entsorgung der alten Anlage, die Montage 
der neuen Heizung sowie ihr Anschluss an die Wärmeverteilung.

Im Gebäudebestand sind zusätzlich förderfähig: der (meist 
verpflichtende) hydraulische Abgleich der Heiz ungs anlage 
sowie die energetische Optimierung von Wärmeverteilung 
(z. B. Wärmedämmung von Rohrleitungen), Wärmeübergabe 
(z. B. Ersatz alter Standardheizkörper durch Niedertempera-
tur-Heizkörper) und der Warmwasserbereitung. Gefördert 
werden zudem erforderliche Sanierungen bzw. Umbauar-
beiten von Heiz- und Technikräumen sowie Schornsteinen. 

Da  rüber hinaus sind die Kosten für Beratung, Planung und 
Baubegleitung durch Experten förderfähig. 

Bei Wohngebäuden können pro Wohneinheit max. 60.000 €, 
bei Nichtwohngebäuden max. 3,5 Mio. € als förderfähige 
Kosten geltend gemacht werden (jeweils brutto).

Bis zu 60.000 €  
mögliche Förderung 
pro Wohneinheit

Auch der hydraulische  
Abgleich der Heizungsanlage  
ist Teil der förderfähigen Kosten

Neue Fördermittel für klimaschonende Gasheizungen

Wer wird gefördert?
Antragsberechtigt sind unter anderem Privatpersonen, Wohnungseigentümergemein-
schaften, Kommunen, Unternehmen, gemeinnützige Organisationen, Genossenschaften 
sowie von ihnen beauftragte Energiedienstleister (Contractoren). 

Das müssen Antragsteller unbedingt beachten

Förderanträge
Förderanträge müssen vor Beginn des Vorhabens beim BAFA bzw. bei der KfW eingegangen sein, also vor 
Abschluss eines Lieferungs- oder Leistungsvertrages mit einem Handwerker. Planungsleistungen sind hin-
gegen bereits vor Antragstellung erlaubt. Auch Kostenvoranschläge dürfen bereits eingeholt werden. 

Hydraulischer Abgleich
Für fast alle Förderungen ist ein hydraulischer Abgleich zur Optimierung des Heizungssystems verpflich-
tend erforderlich. Das Angebot des Handwerksbetriebes sollte diese Kosten bereits enthalten.

Fachexperten
Zusätzlich gilt bei der KfW-Förderung: Es muss von Anfang an ein qualifizierter Energieeffizienz-Experte 
(→ www.energie-effizienz-experten.de) eingebunden sein und die Arbeiten müssen von einem Fachunter-
nehmen ausgeführt werden.

www

6 Tipps zur Modernisierung

 ›  Beziehen Sie einen Energieberater in ihre  
In ves ti tions ent scheidung mit ein → förderfähig

 ›  Lassen Sie sich drei – möglichst detaillierte –  
Angebote zum Vergleich erstellen (die auch den  
hydraulischen Abgleich enthalten)

 › Beauftragen Sie einen Fachhandwerker 
 ›  Beziehen Sie den zuständigen Schornsteinfeger  

frühzeitig mit ein
 › Beziehen Sie eine fachkundige Baubegleitung  

während der Modernisierung mit ein → förderfähig
 ›  Eine regelmäßige Wartung (Wartungsvertrag) der  

Anlage hilft bei der Werterhaltung und erhält die  
Effizienz der Anlage
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Mehr Informationen zum Thema:
 
Förderprogramme und Antragsverfahren:  
→ www.bafa.de sowie  → www.kfw.de
Online-Heizkostenvergleich:  
→ www.bdew-heizkostenvergleich.de 
Fördermitteldatenbank:  
→ www.ganz-einfach-energiesparen.de 
Formulare zu hydraulischem Abgleich und Heizlast:  
→ www.vdzev.de 
Liste qualifizierter Energieberater und Fachplaner:  
→ www.energie-effizienz-experten.de 

DE-229-KM5BHGN

Gefördert werden, neben anderen energetischen Maßnah-
men, Heizungen in Gebäuden, in denen zum Zeitpunkt der 
Antragstellung seit mehr als zwei Jahren eine Heizung in 
Betrieb ist, die ersetzt oder erweitert werden soll. Über die 
neue BEG (Bundesförderung für effiziente Gebäude) wer-
den Gas-Hybridheizungen,„Renewable Ready“-Gas-Brenn-
wertheizungen sowie effiziente gasbetriebene Wärme-
pumpen gefördert. Ein wichtiges Kompendium, das in aller 
Kürze alle wissenswerten Zahlen, Daten und Ansprechpart-
ner auflistet.

Flyer herunterladen:
www.bdew.de

https://www.bdew.de/media/documents/210729_bdew_foerderinfo_heizungswechsel.pdf
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Heizkostenvergleich für  
Alt- und Neubau in  
zwei Broschüren und als  
Online-Tool 
Wer einen genauen Überblick über die aktuellen  
Kosten verschiedener Systeme zur Heizung und Warm- 
wasserbereitung erhalten möchte, kann sich mithilfe 
zweier Broschüren des BDEW umfassend informieren.

Die beiden Heizkostenvergleich-Broschüren sind thema-
tisch nach Altbauten und Neubauten unterteilt und unter-
stützen Bauherren, Architekten und Planer in idealer Wei-
se. In der Kommunikation helfen sie dabei, den BDEW als 
kompetenten Ratgeber zu positionieren.

Die aktuellen Ausgaben 2021 belegen auf Grundlage von 
Beispielrechnungen, dass die Energieträger Erdgas, Strom 
und Fernwärme wirtschaftlich attraktive Lösungen in der 
Gebäudebeheizung bieten – auch unter den neuen Anfor-
derungen des Gebäudeenergiegesetzes (GEG), der CO2-Be-
preisung und der Bundesförderung effizienter Gebäude 
(BEG).

Die vollständig überarbeiteten Kostenvergleiche zeigen, 
dass die derzeit attraktiven Förderungen Erneuerbarer 
Energien zur Wärmeversorgung einen wesentlichen Ein-
fluss auf die Kosten und Wirtschaftlichkeit der Systeme 
haben, sowohl bei der Heizungssanierung als auch bei der 
Effizienzhausförderung im Neubau. So liefern die Broschü-
ren stichhaltige Argumente für die Nutzung klimafreundli-
cher Energieträger.

Broschüre „BDEW-Heizkostenvergleich  
Altbau 2021“ herunterladen:
www.bdew.de

https://www.bdew.de/media/documents/BDEW-HKV_Altbau.pdf
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Online-Tools
Online-Tools lassen sich vielfältig nutzen – ob es nun  
darum geht, Kosten der verschiedenen Heizungs- 
systeme zu vergleichen oder virtuelle Trips durch  
innovative Energietechnologien zu unternehmen.

Online-Heizkostenvergleich

Welche Kosten entstehen bei den verschiedenen Systemen 
der Heizung und Warmwasserbereitung? Der BDEW-Heiz-
kostenvergleich gibt Bauherren, Architekten und Planern 
einen Überblick.

Das praktische Online-Tool berechnet die jährlichen Heiz-
kosten für alle gängigen Energieträger und Heiztechnolo-
gien und ermittelt zudem, wie viel Treibhausgas mit einer 
neuen Anlage eingespart werden könnte. Die aktuellen 
Förderungen des BEG und der KfW werden dabei ebenso 
berücksichtigt wie das seit November 2020 geltende Ge-
bäudeenergiegesetz.

Unternehmen können Kunden mithilfe dieses Online-Tools 
unter anderem zeigen, mit welchen Kosten bei einem 
Wechsel des Energieträgers zu rechnen ist. Die übersicht-
liche Aufbereitung des Vergleichs von Heiztechnologien, 
Energiebedarf und Treibhausgasausstoß ist eine wertvolle 
Unterstützung für die Marketing- und Vertriebsarbeit im 
Wärmemarkt.

Heizkostenvergleich Neubau
Ein Vergleich der Gesamtkosten verschiedener Systeme  

zur Heizung und Warmwasserbereitung im Neubau

Online-Heizkostenvergleich des BDEW:
https://bdew-heizkostenvergleich.de

http://bdew-heizkostenvergleich.de
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Energy-City-App
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Die Anwendung ist so programmiert, dass sie leicht für 
Ihre Stadt adaptiert werden kann: Lassen Sie die Sehens-
würdigkeiten Ihres Ortes oder der Umgebung einfügen 
und nutzen Sie Ihr Firmenlogo und Ihre Unternehmens-
farben, um die „Energy-City“ passend für Ihre Umge-
bung zu individualisieren. So können Sie die App auf der 
eigenen Homepage zur Marketing- und Vertriebsunter-
stützung einsetzen. Fügen Sie Links zu Ihren individuel-
len Materialien und Produkten ein. Für Messen und Ver-
anstaltungen steht eine Offline-Version zur Verfügung. 

Informieren Sie Ihre Kunden und Marktpartner über 
die vielfältigen Möglichkeiten der modernen und zu-
kunftsorientierten Energie-Technik. Sprechen Sie uns 
an, damit wir Ihnen die Individualisierungsmöglichkei-
ten zeigen können.

www.bdew.de

Adaptieren Sie die Energy-City 

individuell für Ihre Stadt

Energy-City-Anwendung:  
Ein Städtetrip der besonderen Art

Beispiel einer  
Individualisierung für 
Stadtwerke Leipzig

Für BDEW-Mitgliedsunternehmen steht  
diese Anwendung kostenfrei zur Verfügung  

www.bdew.de/energy-city/ 

Energy-City: Ein Service für  

Mitgliedsunternehmen

Nehmen Sie Ihre Kunden und Marktpartner mit auf 
eine virtuelle Reise durch eine moderne Stadt mit 
innovativen Energie-Technologien. Die „Energy-City“-
Anwendung vermittelt interaktiv alles Wissenswerte 
zu Energieerzeugung, -transport und -anwendung 
sowie zu Wasserversorgung und Abwasserreinigung 
im urbanen Umfeld. So werden zum Beispiel Biogas-
anlagen, Brennwerttechnik, Kraft-Wärme-Kopplung, 
Brennstoffzelle, Hybridsystem oder Smart Home und 
eine zunehmend grüne Erzeugung erklärt. Nutzen Sie 
die Anwendung, um die verschiedenen Infrastrukturen 
und aktuelle Themen wie LNG und Power-to-Gas oder 
Mieterstrom und Quartierslösungen zu erläutern. Dies 
erfolgt über Animationen, Grafiken, Bilder und Texte. Zu 
vielen Themen gibt es Merkblätter mit den wichtigsten 
Fakten, die Sie direkt herunterladen können. 

Um die moderne Stadt am Bildschirm Ihres Tablets oder 
Computers interaktiv und plastisch erlebbar zu machen, 
gehen Sie einfach auf www.bdew.de/energy-city/ und 
informieren Sie sich auf einem Städtetrip der etwas 
anderen Art.
 

Energy-City- 
Personalisierung

Beispiel einer Visualisierung eines Quarti erskonzeptes.
Mehr dazu

Sehr geehrte Frau Mustermann, 

wir nehmen Sie mit auf eine Sightseeingtour durch Ihre 
Energy-City: Innovati ve Energie- und Wassertechnik wird 
zum Erlebnis.

Nehmen Sie Ihre Kunden und Marktpartner mit auf eine virtuelle Reise durch eine Stadt mit 
innovativen Energie-Technologien. Die „Energy-City“-Anwendung vermittelt interaktiv alles 
Wissenswerte zu Energieerzeugung, -transport und -anwendung sowie zu Wasserversorgung 
und Abwasserreinigung. So werden Biogasanlagen, Brennwerttechnik, Kra� -Wäremkopplung, 
Brennsto� zelle, Hybridsystem oder Smart Home anschaulich erklärt. Nutzen Sie die App, um 
die verschiedenen Infrastrukturen und Themen wie LNG und Power-to-Gas oder Mieterstrom 
und Quartierslösungen zu präsentieren.

Mehr dazu

Highlights in Ihrer Energy-City: 
Zeigen Sie die Vorteile innovati ver Gastechnologien

Erklären Sie mithilfe der App, wie verschiedene Technologien funktionieren und wie der 
Kunde davon profitieren kann. So vereinen Hybridheizungen z. B. die Vorteile einer Erdgas-
Brennwertheizung und einer Lu� - / Wasser-Wärmepumpe. Die intelligente Steuerung 
optimiert das Zusammenspiel der Wärmeerzeugungseinheiten hinsichtlich E� izienz und 
Wirtscha� lichkeit.

Ein virtueller Städtetrip durch innovative 
Energietechnologien

Die interaktive „Energy-City“: Ein 
intelligentes Online-Tool, das alles 
Wissenswerte zu Energieerzeugung, 
-transport und -anwendung sowie zu 
Wasserversorgung und Abwasserrei-
nigung in der Stadt vermittelt. Kom-
pakt und übersichtlich. So werden 
zum Beispiel Biogasanlagen, Brenn-
werttechnik, Kraft-Wärme-Kopplung 
und „grüne“ Erzeugungungswege er-
klärt. Dazu sind Animationen, Grafi-
ken, Bilder und Texte aufrufbar.

Der BDEW bewirbt gezielt die viel-
fältigen Funktionen und zeigt, wie 
die Anwendung leicht für die eigene 
Stadt adaptiert werden kann. Die 
interaktive „Energy-City“ lässt sich im 
Detail individualisieren. Sehenswür-
digkeiten des eigenen Ortes oder der 
Umgebung können in den Stadtplan 
eingefügt und das eigene Firmenlogo 
sowie die Unternehmensfarben kön-
nen verwendet werden. Die Energy-
City-App wird von den Mitgliedsun-
ternehmen bereits intensiv genutzt 
und durch ein Mailing zum Thema 
konnten noch mehr Unternehmen für 
diesen „Städtetrip der besonderen 
Art“ begeistert werden.

Zu vielen Themen gibt es nützliche 
Merkblätter mit den wichtigsten Fak-
ten, die zum Download bereitstehen. 
Die Anwendung ist so programmiert, 
dass sie leicht für jede Stadt adaptiert 
werden kann. Unternehmen können 
ihre Kunden und Marktpartner auf 
anschauliche Art und Weise über die 
vielfältigen Möglichkeiten der moder-
nen und zukunftsorientierten Ener-
gietechnik informieren.

Hier geht es in die „Energy-City“:
www.bdew.de/energy-city/

http://www.bdew.de/energy-city/
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Interaktive Karte  
„Gas kann grün“
Dieses Online-Tool auf der Website des BDEW erfreut sich 
großer Beliebtheit: Die webbasierte Deutschlandkarte 
zeigt, dass Gas schon heute grün ist – und wo es bereits  
erzeugt oder angeboten wird.

„Gas kann grün“: Dieser Claim wird 
mithilfe der interaktiven Landkarte 
eindrucksvoll belegt. Die Karte zeigt 
„grüne“ Projekte, die am Gasnetz an-
geschlossen sind. Dazu zählen Power-
to-Gas-Anlagen und Bio-Erdgas-Anla-
gen, aber auch Tankstellen, an denen 
Bio-Erdgas erhältlich ist, oder Unter-
nehmen, die einen Bio-Erdgas-Tarif 
anbieten. Die Bundesländer können 
einzeln ausgewählt und die Ergebnis-
se nach Belieben gefiltert werden.

Klickt man auf ein Icon in der Karte, 
so werden wichtige Informationen in 
Kurzform sichtbar: Typ der Anlage, 
Jahr der Inbetriebnahme, Leistung, 
Einspeisekapazität. Die persönliche 
Auswahl lässt sich auch in Form einer 
Excel-Tabelle herunterladen. Diese 
praktische, intuitiv nutzbare Karte – 
ermöglicht durch die GA Gas – ist äu-
ßerst beliebt und wird oft und gerne 
konsultiert. Die interaktive Karte wird 
regelmäßig aktualisiert und ergänzt. 
Dazu tragen auch die Mitgliedsunter-
nehmen bei, die sich melden, um 
neue „grüne“ Projekte in die Karte 
eintragen zu lassen.

Bio-Erdgas-Tankstellen in Berlin und Umgebung

Energieversorger mit Bio-Erdgas-Tarif in Baden-Württemberg

Interaktive Karte „Gas kann 
grün“ betrachten:
www.bdew.de

https://www.bdew.de/energie/erdgas/interaktive-karte-gas-kann-gruen/
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Biomethanraffinerie Könnern, Sachsen-Anhalt
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Schul- 
kommunikation
Moderne Schulkommunikation ist inter- 
aktiv und motiviert zum Lernen. Bisher 
stand die Schulkommunikation noch nicht 
im Fokus der Aktivitäten der GA Gas,  
doch nun ging es darum, spezielle Tools  
zu erarbeiten, um an die junge Generation  
herantreten zu können. Der BDEW hat  
daher vier neue Lernbausteine für den 
Unterricht entwickelt, die Themen wie 
Energieerzeugung, Eigenschaften der  
Energieträger und die Anwendung der 
verschiedenen Energien auf anschauliche 
Weise vermitteln.

Auf Bildschirm-Arbeitsflächen können  
die Schüler und Schülerinnen zum Beispiel 
Videos aufrufen, Textkästen und Bilder  
verschieben sowie ihre Ergebnisse mit  
Lehrern und Mitschülern teilen.
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Energy-City-Rallye

Gasversorgung in  
Deutschland 

Die Brennstoffzelle

Erneuerbare und  
dekarbonisierte Gase

Eine digitale Karte zeigt, wie Energie in der Stadt  
gewonnen wird und auf welche Weise Gas als Energie-
träger eingesetzt werden kann.

Hier können Schüler und Schülerinnen ihr Wissen über  
Erdgas, Biogas und Wasserstoff überprüfen und viel 
Neues lernen.

Text und Grafiken vermitteln, wie Stromerzeugung 
durch Brennstoffzellen funktioniert und wie Brenn-
stoffzellen heute und in Zukunft eingesetzt werden 
können.

Interaktive Grafiken helfen zu verstehen, wie erneuer-
bare und dekarbonisierte Gase erzeugt werden – und 
welche Chancen sie bieten.

Zu „Energy-City-Rallye“:
https://nwdl.eu/local/webapp/
dist/bdew/ralley/index.html

Zu „Erneuerbare und dekarbonisierte  
Gase“: https://nwdl.eu/local/webapp/
dist/bdew/biogas/index.html

Zu „Gasversorgung in Deutschland“:
https://nwdl.eu/local/webapp/dist/
bdew/gasversorgung/index.html

Zu „Die Brennstoffzelle“:
https://nwdl.eu/local/webapp/dist/
bdew/brennstoffzelle/index.html

https://nwdl.eu/local/webapp/dist/bdew/ralley/index.html
https://nwdl.eu/local/webapp/dist/bdew/ralley/index.html
https://nwdl.eu/local/webapp/dist/bdew/biogas/index.html
https://nwdl.eu/local/webapp/dist/bdew/biogas/index.html
https://nwdl.eu/local/webapp/dist/bdew/gasversorgung/index.html
https://nwdl.eu/local/webapp/dist/bdew/gasversorgung/index.html
https://nwdl.eu/local/webapp/dist/bdew/brennstoffzelle/index.html
https://nwdl.eu/local/webapp/dist/bdew/brennstoffzelle/index.html
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Service für Vertriebe und  
Gewerbekunden
Das Gewerbegas-Marketing zählt zu den Hauptaufgaben 
der Gemeinschaftsaktion Gas. In den Sektoren Industrie, 
Gewerbe, Handel und Dienstleistungen wird in Deutsch-
land sehr viel Energie verbraucht und es gibt ein enormes 
Potenzial zur Optimierung der Energieeffizienz. Für fast 
alle Gewerbesparten stehen vielfältige und effiziente Gas-
anwendungen zur Verfügung. Es ist wichtig, diese hetero-
gene Kundengruppe gezielt und umfassend darüber zu 
informieren, welche Vorteile der günstige und klimascho-
nende Energieträger Erdgas – in Verbindung mit modernen 
Technologien – für die jeweiligen Branchen bietet.

Themenwebseite  
gewerbegas.info

Im Mittelpunkt aller Marketingaktivitäten rund um das Ge-
werbegas steht die Themen-Website gewerbegas.info, die 
umfangreiche Informationen, Tipps und Hinweise für den 
energieeffizienten Einsatz von Erdgas, klimaneutralem Gas 
und Gas-Technologien im Gewerbe bietet. Hier können 
sich Gewerbetreibende, Planer, Handwerker und Archi-
tekten branchenspezifisch informieren – beispielsweise 
über die Anforderungen an moderne Heizsysteme und 
mögliche Technologielösungen. Speziell für die einzelnen 
Branchen wird erklärt, wie sich der bewährte und kosten-
günstige Energieträger Erdgas in den Betrieben effizient 
nutzen lässt. Das kostenfreie Angebot unter www.gewer-
begas.info wird durch eine Gerätedatenbank ergänzt, über 
die Hersteller recherchiert werden können. Informative 
Flyer, Handbücher und weitere Materialien stehen auf der 
Website zum Download bereit. Dieses Angebot erfreut sich 
großer Beliebtheit: Besonders häufig wurden in den ver-
gangenen Monaten das „Factsheet Wasserstoff“ und das 

„Handbuch Erdgas in der Gastronomie“ heruntergeladen. 
Der Erfolg eines solchen Online-Services hängt von seiner 
Aktualität ab, daher wird die Website mit Mitteln der GA 
Gas kontinuierlich erweitert, ergänzt und erneuert. Im Jahr 
2021 wurden viele aktuelle Artikel und Materialien zu The-
men wie „Energiesparen in Gewerbe und Unternehmen“, 
„Gebäudeenergiegesetz“ oder „Systemlösung Power-to-
Gas“ hinzugefügt. Außerdem wurde das Glossar zu Erdgas-
Fachbegriffen weiter ausgebaut.

Handbuch Erdgas in der  
Gastronomie

Zu den Materialien, die auf der Themen-Website gewer-
begas.info kostenfrei heruntergeladen werden können, 
zählt das 2020 aktualisierte Handbuch zum Thema „Erdgas 
in der Gastronomie“, das sich einem bedeutenden Wirt-
schaftszweig widmet. Das Handbuch zeigt, wie vielfältig 
sich Erdgas in gewerblichen Küchen einsetzen lässt, um 
kosteneffizient und zugleich klimafreundlich zu arbeiten. 
Erdgas ist die perfekte Energielösung für die Gastronomie 
– ob es nun um das Beheizen von Gasträumen geht, um Kü-
chenprozesse wie das Braten, Frittieren, Grillen und Garen, 
den Betrieb der Spülstraße oder die Kühlung der Vorrats-
lager. Das Handbuch gibt einen Überblick über effiziente 
Küchengeräte, die sich mit Erdgas betreiben lassen. Es wer-

Erdgas in der Gastronomie
Handbuch zu Geräten und energieeffizienten Anwendungen
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Kaum eine zweite Branche ist durch die Corona-Pandemie so stark betroffen wie die Gastro-
nomie. Bei der Bewältigung der finanziellen Einbußen hat die Wirtschaftlichkeit der gastrono-
mischen Einrichtungen einen hohen Stellenwert. Die Optimierung der Energieversorgung wird 
einen wichtigen Wirtschaftlichkeitsfaktor bilden. Das Handbuch „Erdgas in der Gastronomie“ 
sowie der begleitende Flyer zeigen, wie vielfältig sich Erdgas in gewerblichen Küchen einset-
zen lässt, um gleichermaßen kosteneffizient und klimafreundlich zu arbeiten.

Rund 2,4 Millionen Voll- und Teilzeitbeschäftigte in mehr als 220.000 Betrieben im Jahr 2018 
unterstreichen die wirtschaftliche Bedeutung der Gastronomie-Szene in Deutschland. Insgesamt 
stand sie in Vor-Pandemie-Zeiten für eine Umsatz von 91 Milliarden Euro. Zurecht darf man die 
Gastronomie daher als wichtigen Wirtschaftsfaktor in Deutschland bezeichnen. 

Für reibungslose betriebliche Abläufe sind Beherbergungs- und Gastronomiebetriebe auf eine 
zuverlässige und kosteneffiziente Energieversorgung angewiesen. Der Energiebedarf ist vielfältig 
und erstreckt sich von der Beheizung von Gast- und Betriebsräumen über Küchenprozesse wie 
braten, frittieren und garen bis hin zum Betrieb der Spülstraße und der Kühlung der Vorratslager. 
In all diesen Bereichen kann Erdgas seine Vorteile als Primärenergie ausspielen. 

Neues Handbuch  
„Erdgas in der Gastronomie“

Einsatzmöglichkeiten gasbasierter Technik in der Großküche

Anlieferung (im Erdgasfahrzeug)

Lagerung

Zubereitung/Produktion

Speisenausgabe

Warmküche
kochen, garen, dünsten, 

dämpfen, braten, schmoren, 
grillen, frittieren

kalte  
Küche

Konditorei
backen,  

fettbacken

Vorbereitung

Gemüse, Kartoffeln,  
Obst etc.

Vorbereitung

Fleisch, Wurst, Fisch,  
Wild, Geflügel

SpeiseraumSpülzone
Gaseinsatz möglich, 
teilweise indirekt 
mittels Dampf oder 
Heiß- / Warmwasser

GEWERBEGAS.info

Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), Berlin, und seine Landesorganisationen vertreten über  
1.900 Unternehmen. Das Spektrum der Mitglieder reicht von lokalen und kommunalen über regionale bis hin zu überregio-
nalen Unternehmen. Sie repräsentieren rund 90 Prozent des Strom- und gut 60 Prozent des Nah- und Fernwärmeabsatzes, 
90 Prozent des Erdgasabsatzes, über 90 Prozent der Energienetze sowie 80 Prozent der Trinkwasser-Förderung und rund ein 
Drittel der Abwasser-Entsorgung in Deutschland.

In der Küche kommen die Vorzüge in besonderem Maße zum Tragen. Die direkte Gasflamme 
erlaubt beim Kochen eine ideale Wärmeregulierung. Gasbetriebene Grills liefern das besondere 
Grillaroma, das sich durch Elektrizität nicht erzeugen lässt, und gewährleisten im Vergleich zu 
Kohlegrills hohe Sicherheitsstandards. 

Das Handbuch gibt einen Überblick über die gängigen Küchengeräte, die sich mit Erdgas be-
treiben lassen. Ergänzend nimmt es Bezug auf die Be- und Entlüftung gewerblicher Küchen, die 
ebenso zuverlässig sichergestellt sein muss, wie die Abgasführung der gasbetriebenen Geräte. 

Das Handbuch „Erdgas in der Gastronomie“ sowie der dazugehörige Flyer können auf der 
BDEW-Themen-Website kostenfrei heruntergeladen werden.

Die Website www.gewerbegas.info bietet hilfreiche Informationen zum Einsatz von Erdgas in 
Gewerbe betrieben. Hier können sich Gewerbetreibende, Planer, Handwerker und Architekten 
branchenspezifisch über die Anforderungen an moderne Heizsysteme und mögliche Techno-
logielösungen informieren. Ergänzt wird das kostenfreie Angebot durch eine aktuelle Geräte-
datenbank, über die sich Gerätehersteller für eine ganze Reihe von Anwendungen in Gewerbe-
betrieben recherchieren lassen.
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den aber auch Themen wie die Be- und Entlüftung gewerb-
licher Küchen und die Abgasführung behandelt.

Begleitende Werbemaßnahmen

Ein dazugehöriger Flyer, der 2021 erstellt wurde und nun 
ebenfalls im Download-Bereich verfügbar ist, liefert eine 
kurze Übersicht über die Themen, Inhalte und Argumente 
des Handbuchs „Erdgas in der Gastronomie“. Er ergänzt 
die Reihe von praktischen und kompakten Gewerbegas-
Flyern zur Erdgastechnik für jede Branche, die bereits auf 
gewerbegas.info zu finden sind. 

Grafik aus dem Handbuch:  
Typische Arbeitsschritte einer Großküche. Die unterschiedlichen  
Verfahrensschritte, in denen ein Gaseinsatz möglich ist, sind  
farblich hervorgehoben.

Vorder- und Rückseite des Infoschreibens 
zum Erdgas in der Gastronomie

Das Handbuch zeigt, wie vielfältig  
sich Erdgas in gewerblichen Küchen  
einsetzen lässt, um kosteneffizient und  
zugleich klimafreundlich zu arbeiten.  
Erdgas ist die perfekte Energielösung  
für die Gastronomie – ob es nun um  
das Beheizen von Gasträumen geht, um  
Küchenprozesse wie das Braten,  
Frittieren, Grillen und Garen, den Betrieb 
der Spülstraße oder die Kühlung der  
Vorratslager.

Ergänzender Flyer zum  Handbuch Erdgas in der Gastronomie

Hier geht es zum Handbuch  
„Erdgas in der Gastronomie“:
www.bdew.de

https://www.bdew.de/media/documents/4001_Handbuch_Erdgas_in_der_Gastronomie.pdf
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Erweiterung der  
Bildergalerie Gas
Neue Motive stehen zum Download bereit.

Starke Bilder sagen oft mehr als vie-
le Worte. Die Mitgliedsunternehmen 
wollen in ihrer Kommunikation zei-
gen, dass Gas mit seinen Anwendun-
gen zum Erreichen des Klimaziels bei-
trägt: als erneuerbarer Energieträger, 
als sicherer Lieferant von Wärme und 
Strom, als Mobilitätstreiber, als ver-
lässlicher Energiespeicher – und mit 
seiner werthaltigen Infrastruktur. Um 
die Bedeutung und Potenziale von 
Erdgas und grünen Gasen anschaulich 
zu machen, wird passendes Fotoma-
terial benötigt. Deshalb hat der BDEW 
seine beliebte „Bildergalerie Gas“ er-
weitert und dabei den Schwerpunkt 
auf erneuerbare und dekarbonisierte 
Gase gelegt. 

Für die Mitgliedsunternehmen steht 
in der Galerie eine Vielfalt an aussage-
kräftigen Bildern zur Auswahl. Die Mo-
tive stammen aus Themenbereichen 
wie Biogas, Power-to-Gas, Infrastruk-
tur, Industrie und Gewerbe, Wärme-
markt oder Mobilität. Das Bildmateri-
al kann komfortabel heruntergeladen 
und kostenfrei genutzt werden – bei-
spielsweise für Presseinformationen, 
Flyer, Broschüren, Präsentationen 
oder die eigene Homepage des Unter-
nehmens.

Wasserstoff-Zug

LNG-Schiff, Konstanz

Wasserstoff-Energiezentrale, HPS

Die erweiterte Bildergalerie Gas 
ist verfügbar unter:
www.bdew.de/bildergalerie-gas

http://www.bdew.de/bildergalerie-gas
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LNG-Schiff, Volkswagen

Wasserstofftank-
stelle HafenCity 

in Hamburg, 
Vattenfall

RoRo-Schiff mit LNG-Antrieb, Volkswagen

H2 Wallpaper – Grafik als offene Datei verfügbar

LNG-Schiff-zu-Schiff-Betankung, NPortsLNG-Schiffsmotor, Siem Car Carriers

LNG-Tankstelle, 
Rolande
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Messeauftritt
Sehen und gesehen werden, Netzwerke pflegen und  
Präsenz zeigen – innerhalb der Branche wie nach außen: 
Mit Unterstützung der GA Gas hat der BDEW auf der  
gat | wat 2021 in Köln für die großen Potenziale von Erdgas 
sowie den Ausbau erneuerbarer und dekarbonisierter  
Gase geworben.

Beim Treffen der Energie- und Wasserwirtschaft  in den Köl-
ner Messehallen am 24. und 25. November 2021 präsentier-
te sich der BDEW wieder auf dem Gemeinschaftsstand. Mit 
Flyern und interaktiven Screens wurden die Kernthemen 
der GA Gas beworben. Auf einem Flatscreen konnten Be-
sucher etwa das Energy-City-Tool oder das Heizkosten-
vergleichstool aufrufen und ausprobieren. Mit den Flyern 
„Heizkostenvergleich Altbau“,  „Heizkostenvergleich Neu-
bau“ sowie der Förder-Info „Zeit für den Heizungswechsel“ 
wurde Wissenswertes zum Mitnehmen angeboten – und 

mit einer Auswahl von Give-aways mit BDEW- und Erdgas-
Logo und der Botschaft „Für gutes Klima“ auch praktisch 
Verwendbares.

Der BDEW war überdies Partner beim Stand für den Innova-
tionspreis der Deutschen Gaswirtschaft – gemeinsam mit 
Zukunft Gas, dem Deutschen Verein des Gas- und Wasser-
faches e.V. (DVGW) und der Arbeitsgemeinschaft für spar-
samen und umweltfreundlichen Energieverbrauch (ASUE).

2030

2040

2045

Transformation 
beschreiben

Roadmap Gas
Dekarbonisierung, Versorgungssicherheit 
und Flexibilität mit klimaneutralen Gasen

2,4

0,5

0,6

Erdgas / Biomethan

9,0

Fern- 
wärme

Fern- 
wärme

Holz /  
Holzpellets

Holz /  
Holzpellets

Wärmepumpe

Wärmepumpe

Wasserstoff
einschließlich Wasserstoff 
aus Biogas / Biomethan

Potenziale 
aufzeigen

Studie Wasserstoff in 
der Gebäudebeheizung
Projektion und Argumente zum Einsatz  
von Wasserstoff im Wärmemarkt

Studie Wasserstoff in 
der Gebäudeheizung
Projektion und Argumente zum Einsatz  
von Wasserstoff im Wärmemarkt

0,5

1,1

Umstellung Erdgas

Umstellung Öl

Heizöl

5,8

7,0

0,42,2

Wissen vertiefen

Als Branche mit Gas
klimaneutral werden
gemeinsamklimaneutral.com –  
Mit der Roadmap Gas zum Klimaziel

Eine Sightseeingtour 
durch Ihre Stadt

Energy City App
Innovative Energie- und Wassertechnik 
wird zum Erlebnis

Technologien 
und Energieträger 
im Vergleich

Heizkostenvergleich 
online
Mit wenigen Klicks ein kompletter Überblick 
über die Kostensituation bei Heizung und 
Warmwasserbereitung
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Die wichtigsten Vorteile  
der Gemeinschaftsaktion  
für die Gasbranche
Ein modernes Kommunikationskonzept rund um die 
„Roadmap Gas“, das neue Projekt „Gemeinsam klimaneu-
tral“ mit eigener Landingpage und eigens produzierten  
Erklärvideos, die interaktive „Energy-City“-App, ein um-
fassender Service für Gewerbekunden: All diese Marketing-
maßnahmen und viele weitere konnten in den vergangenen 
Monaten vom BDEW erfolgreich umgesetzt werden – finan-
ziert aus Mitteln aus der Gemeinschaftsaktion Gas.

Der BDEW ist die Interessenvertretung der Energie- und 
Wasserwirtschaft gegenüber der Politik und der Öffent-
lichkeit, die politische und meinungsbildende Arbeit des 
BDEW wird mit Studien, Online-Angeboten und Materialien 
wie Broschüren, Flyern oder Handbüchern unterstützt. Um 
Gasthemen öffentlichkeitswirksam darzustellen und zu be-
werben, werden vom BDEW vielfältige Projekte durchge-
führt, die in dieser Form nur durch die GA Gas möglich sind.

Zahlreiche Mitgliedsunternehmen nutzen die zielgruppen-
spezifischen Materialien für ihre eigene Kommunikation, 
ihr Marketing und ihren Vertrieb. Außerdem profitieren alle 
Unternehmen der Sparte Gas von der durch die Gemein-
schaftsaktion erreichten Imageverbesserung des Energie-
trägers.

Entscheidende Vorteile der GA Gas im Überblick:

	 Innerhalb des BDEW stellt die GA Gas ein bewährtes 
System im Dienste der Mitgliedsunternehmen dar. 

Sie erfüllt beim BDEW eine mit der Gemeinschaftsaktion 
Wasser vergleichbare Funktion. In der Praxis unterstützt sie 
die Marketing- und Vertriebsaktivitäten der Mitgliedsunter-
nehmen.

Die Gemeinschaftsaktion hat einen Multiplikator-
effekt: Ihre Arbeit strahlt positiv auf die Kommuni-

kation zu den Mitgliedsunternehmen ab und auch auf die 
Kommunikation der Gasbranche nach außen – also gegen-
über Politik, Medien und Öffentlichkeit.

Im vergangenen Jahr sind viele effektive Marketing-
maßnahmen mit Mitteln der GA Gas durchgeführt 

worden. Diese Maßnahmen haben der Branche wichtige 
Impulse gegeben. Die GA Gas trägt dadurch zur positiven 
Wahrnehmung des Energieträgers bei. Sie steht für eine 
konsequente Kommunikation der Vorteile von Gas.
 

Die GA Gas schafft nützliche Tools, Materialien und 
Hilfestellungen, die sich in Marketing und Vertrieb 

anwenden lassen. Dazu zählen Factsheets zur kompakten 
Informationsvermittlung, die kommunikative Aufberei-
tung von Marktforschungsstudien oder laufend aktualisier-
te Online-Angebote.
 

Mit ihrem großen Portfolio an Informations- und 
Serviceleistungen ermöglicht die Gemeinschafts-

aktion eine intelligente Marktbearbeitung mit geringem 
Aufwand. Dank der Materialien lassen sich Gasthemen 
stärker fokussieren. Die Gasbranche ist dadurch besser 
wahrnehmbar und ihre Argumente erhalten mehr Durch-
schlagskraft.
 

Die Gemeinschaftsaktion basiert auf dem Solida-
ritätsprinzip: Alle Unternehmen der Sparte Gas 
zahlen abhängig von ihrem Umsatz ein. Und das 

Angebot steht den BDEW-Mitgliedsunternehmen aller 
Wertschöpfungsstufen zur Verfügung. So profitiert die ge-
samte Branche von der Arbeit der GA Gas.
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